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Sons of Care 
Hands of Glo 
The Dukes 

Silent Waters 
Trigger B. 
Bates Motel 



Metro-Nom 
Da wir.nach Redaktionsschluß noch jede Menge Termine geschickt bekamen d' 
Eu~h nlc~t vorenthalten wollen, legen wir dieser A ' le wir 
Selte bel. usgabe noch eine Extra-Termin-
Alle Termine ohne Gewähr . 

.01.7.: DIE TOTEN HOSEN/ 
STUNDE X/BLUBBERY HELL­
BELLIES: Mannhelm, Käfer­
tal 
GORE + CHAMBRE JAUNE : 
Köln, Rose Club 
INVISIBLE LIMITS: Bochum, 
Bahnhof Langendreer 
SUICIDAL TENDENCIES: 
Bochum, Zeche 

.02 .7.: CRAZY CROCODILES 
(Open Air d. Asta): . 
Bochum/Uni 
DER PLAN: Aachen, Metro­
pol 
DIE GOLDENEN ZITRONEN, 
ROCKO SCHAMONI: Zürich, 
Rote Fabrik 
DIE TOTEN HOSEN/STUNDE 
X/BLUBBERY HELLBELLIES: 
Bonn, BIskuithalle 
INVISIBLE LIMITS: Pfullen­
dorf, Contras te 
SUICIDAL TENDENCIES: 
München, Alabamahalle 
THEATRE DU'PAIN: Kassel, 
Musiktheater 

.03 .7. CRAZY CROCODILES: 
Hattingen, Marktplatz 
DER PLAN: Recklinghausen, 
Kultursommer 
OIE GOLDENEN ZITRONEN/­
ROCKO SCHAMONI: Reinach, 
Palais Noir 
INVISIBLE LIMITS: Wiesba­
den, Wartburg 
SAFER SIX (Late Night 
Booze Band, Senza Fiato): 
Arnsberg/Nehelm/Auto­
bahn brücke 
SPALANZIS TOCHTER + SONS 
OF CARE: Düsseldorf, Zakk 

.04.7 . CRAZY CROCODILES: 
Herne I, Revierpark Gysen­
berg 
DIE GOLDENEN ZITRONEN/­
ROCKO SCHAMONI: St. Gal­
len, Grabenhalle 
STUNDE X/HIPSTERS/LOLI­
TAS: Arnsberg/Nehelm/ 
Autobahnbrücke 
THE FAIR SEX: Krefeld, 
Killturfabrik 
INVISIBLE LIMITS: Koblenz, 
Exil 
THE NEW COLOURS: Bochum, 
Bahnhof Langendreer 

.05.7: DER PLAN: Mannheim, 
BoreJllgrotte 
DIE TOTEN HOSEN/STUNDE 
X/BLUBBERY HELLBELLIES: 
Haltern, Old Daddys 
M.D.M.A. (ex Cassandra 
Complex + Executlve 
Slacks): Köln, Rose Club 

.06 .7. CASSANDRA COM­
PLEX: Kassel, Musiktheater 
DER PLAN: Frankfurt, 
Kunsthalle Schirne 
SNAKEFINGER: Frankfurt, 
Cooky's 
THE HOODOO GURUS: Mün­
chen, Alabamahalle 

• 07 .7. DIE TOTEN HOSEN/ 
STUNDE X/BLUBBERY HELL­
BELLIES: Oberhausen, Old 
Daddy . 
IGGY POP/THE CULT: Mün­
chen, Deutsc1les Museum 
THE HOODOO GURUS: Mainz, 
Kulturzentrum 

.08 .7. DIE TOTEN HOSEN/­
STUNDE X/BLUBDERY HELL­
BELLIES: Wuppertal, 
Börse 
IGGY POP/THE CULT: Hanno­
ver, . Stadionsporthalle 
THE HOODOO GURUS: Berlin, 
Loft. 

.09.7 . THE HOODOO GURUS: 
Hamburg, Markthalle 

.10.7. THE MOSCCOPf. 
BOYS: Bochum, Zeche 
BIZARRE FESTIVAL 87: -
CASSA ND RA COMPLEX/ 
JULIAN COPE/IGGY POP/ 
NEW MODEL ARMY/SIOUXSIE 
& THE BANSHEES/THE 
MISSION: Berlin, Wald­
bühne 
DIE TOTEN HOSEN/STUNDE 
X/BLUBBERY HELL­
BELLIES : Düsseldorf, 
Tor 3 
DER PLAN: München, 
Alabamahalle 

.11 .7. BIZARRE FESTIVAL 87 
CASSANDRA COMPLEX/ 
JULIAN COPE/IGGY POP/ 
NEW MODEL ARMY/SIOUXSIE 
& THE BANSHEES/THE 
MISSION: Loreley Frei­
Ilchtbühne 
THE MOSCCOPE BOYS: 
Mari, Mühle 
SAVAGE CIRCLE/ACKER­
BAU UND VIEHZUCHT: 4938 
Schwalenberg, Sportplatz 

.12.7. IGGY POP/THE CULT: 
Hamburg, Stadtpark 
REGGAE SUNSPLASH mit -
Aswad, Jlmmy Cliff, Curtis 
Mayfield, 
Steel Pulse, Third World, 
Toure Kunda: Loreley, 
Frelllch tbühne 

.13.7. SOULFUL SHACK 
SUMMER, Explosion Open 
End, Party mit Napoleon, 
Solo, Cologne DJ Team (G. 
Hündgen & Co.), Mldnlte 
Fun : Frankfurt, Cooky's 
THE BLECH: Kassel, Musik­
theater 
THE MISSION: München, Ala­
bama-Halle 
DIE SACHE, HAND OF GLORY, 
THE DUKES: Köln, Rose Club 

.14.7. AKABU: Köln, Luxor 

.16.7. THE MOSCCOPE BOYS: 
Castrop Rauxel, Spektrum 
WICKED SURPRISE + 
EASTERN PARADISE 
APPEARS: Düsseldorf, 
Zakk 

.17.7. CARNIVOROUS 
ROMAN CE: Mutterstadt, 
Muli-Festival 
MITSTIL: Düsseldorf, Zakk 
RUMBLE ON THE BEACH: 
Coesfeld, Fabrik 
THE MEETING: Bochum, 
Zeche 
THE NEWCOLOURS + THE 
MOSCOPE BOYS: Münster, 
Open Air '-

.18.7 . FUZZTONES: Detmold, 
Hunky Dory Music Hall 
KIMONO CODE + MONTANA 
BLUE: Köln, Bürgerhaus 
Stollwerck 
INVISIBLE LIMITS: Münster, 
Jovel 
MARILLION + GUESTS: Lore-

. ley, Freilichtbühne 
SOUL DESERT CRASH + THE 
FAIR SEX: Düsseldorf, Zakk 
RHEINAUENPARK BONN, 
12 . 00: 3 MUSTAPHAS 3, 
HOB GOßLIN, MONTANA 
BLUE, DRüMMELE MAA, 
DEAD CHICKENS, LE CLOU , 
VAMP, NoXos, THOMAS 
OFFERMANN DUO 

.19 .7. CARNIVOROUS 
ROMANCE: Antwerpen (B) 
FUZZTONES : Frankfurt, 
Cooky's (22 . 00 Uhr) 

.• 20.7. FUZZTONES: Frank­
furt, Cooky's 

,.21.7. BODY AND THE BUIL­
DINGS: Kassel, Musikthea­
ter 
CARNIVOROUS ROMANCE : 
Mannhelm, Hard Rock Club 

.22.7 . BATES MOTEL, THE 
CHEAP GRINGOS, SILENT 
WATERS: Köln, Rose Club 
BODY & THE BUILDINGS: 
Erlangen, Cafe SeeblIck 
KOOL & THE GANG: Loreley, 
Freilichtbühne 
BODY AND THE BUIL­
DINGS : Erlangen, See­
blick 
THE BEACH BOYS: Bad Sege­
berg 

.23.7. CARNIVOUROUS 
ROMANCE: Heidelberg, 
SchwImmbad Musik-Club 

.24.7. FENTON WEILLS : 
Osnabrück, Ostbunker 
BODY AND THE BUIL­
DINGS : Homburg, AJZ 

.25.7 . CARNIVOROUS 
ROMANCE : Bourg-en­
Bresse (F) 

.BODY AND THE BUIL­
DINGS: Zerf, Festival 

.26.7. NADJA: Kassel, New 
York 
BODY AND THE BUIL­
DINGS: Kaufbeuren, 
Melodram 

.27.7. FAMILY FIVE: Frank­
furt, Cooky's 
LAURA GOES BLUE: Kassel, 
Musiktheater 

.30.7. Tödliche Doris: Kas­
sel, New York 

.31.7. FENTON WEILLS: 
Saarbrücken, Kurzes Eck 

.01.8. FENTON WEILLS: 
Zürich, Rote Fabrik 
Tödliche Dorls : Kas­
sel, New York 

.02.8. GIL SCOTT-HERON & 
BAND 
Tödliche Doris: Kassel, 
New York 

.04 .8 . THREE MEN PISSING IN 
THE RAIN: Kassel, Musik­
theater 

.14.8. GUN CLUB, DIA MAN DA 
GALAS, CRIME & CITY SOLU ­
TION, BUTTHOLE SURFERS, 
DIE HAUT: ~mburg, Knopf's 
Music Hall 
THE NEWCOLOURS: Coesfeld, 
Treibhaus 

.15.8 . NICK CAVE & THE BAD 
SEEDS, THE FALL, SWANS, -
COIL, HOLY TOY, BUTTHOLE 
SURFERS: Hamburg, Knopf's 
Music Hall 

.16.8 . KASSELER UNDER­
GROUND FESTIVAL: Musik­
theater 
BUTTHOLE SURFERS, NICK 
CAVE & THE BAD SEEDS, DIE 
HAUT, GUN CLUB, HOLY TOY, 
SWANS, THE FALL: Bonn, 
Biskuithalle 

.18.8: THE MOSCOPE BOYS: 
Bodenwerder, Kulturwoche 

.21.8. THE MOSCCOPE BOYS: 
Osnabrück, Lagerhalle 

.23.8. FESTIVAL DER SOUND­
TüFTLER: MODELL D'OO , 
COLLECTIONISM, SEKTOR: 
Kassel, MusIktheater 
KOOL & THE GANG: Stutt­
gart, Reiterstadion 

.28.8. CCAN OF XYMOX: 
Coesfeld, Fabrik 

.29.8. KOOL & THE GANG: 
Dortmund, Westralenhalle 

.30.8. KOOL & THE GANG: 
Berlln, WaidbUhne 
MONSTERS OF ROCK: DEEP 
PURPLE/DIO/METALLICA et 
al: Pforzhelm, S.C.P. Sta­
dIon 

.31.8. PRINCE OF THE BLOOD: 
Kassel, Musiktheater 
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Antipasti 
ROCKTAGE 1987 IBBENBÜREN 

Herr Ober, noch ein Bier 
Wo zum Teufel llegt Ibbenbü­
ren? Antwort : 35 km nördllch 
von Münster, umgeben von saf­
tlgen Wiesen, käuenden Kühen 
und entzückenden Bauernhöfen 
- tiefste Provinz also. 
Zwecks Ermangelung eines fahr­
baren Untersatzes stellte Ich 
mIch an die Straße, hob den 
rechten Daumen und erreichte 
nach 1,5 Stunden die "Scheu­
ne" (den Ort des Geschehens) . 
Die Jugend war bereits zahl­
reich versammelt, und aus den 
Boxen rieselte Muzak, wie Ich 
es zuletzt vor 10 Jahren ge­
hört hatte. Mich befiel ein 
leichtes Unbehagen: Das konn­
te ja heiter werden. 
Gegen 21 Uhr kam denn auch 
die erste Band auf die Bühne 
(Durchschnitts alter 28 Jahre, 
Anzug und Krawatte) und spiel­
te deutsche Musik mit deut­
schen Texten, die mich flucht­
artig aus der Halle trieb. 
Ach ja, die hießen übrigens 
RED DEVILS. Daß Ich nicht la­
che. Mein HIrn begann Cleber­
haft nach einer Fluchtmöglich­
keit zu suchen - aussichtslos. 
Ich hatte keine Chance . 
Aaaarrgh! Nachdem die zweite 
Gruppierung - AXEL FF - hand­
werklich gute, aber vollkom­
men harmlose, langweillge 
Dlsco-Funk-Schmuse-Muslk zum 
Besten gab (ebenfalls deutsche 
Texte), machte Ich mir ernst­
hafte Gedanken über den wei­
teren Verlauf dieses sagenha­
ften Abends. Nach einer fünf­
sekündlgen Denkpause beschloß 
Ich, die Alkoholbest!1nde ei­
ner näheren Prüfung zu unter­
ziehen. MIßmutig nuckelte Ich 
an meinem Dler während das 
Publlkum AXEL FF bejubelte. 
Kein Zweifel: Die Luftlinie 
zwischen Münster und IbbenbU-

GNA· 

oder: wie schießt man Löcher 
In den Schweizer Schmelzkäse? 

Gegründet wurden Gnä Gnä vor 
bereits 6 Jahren von Ramon 
GOllzalez (OIe? Bernd Schuster 
fools I) und seiner Schwester 
Angellca sowie dem Drummer 
Danl Warszawskl. 
Nach etwa einem Jahr stößt 
Helene Marchand zur Band und 
übernimmt Angellcas und einen 
Großteil von Ramons Gesangs­
parts; ein Tell der Lieder 
wird neu geschrieben. 
Nach einem Auftritt Im Keller 
einer DaseIer Schule ver­
schwinden Gnä Gnä für 14 Mo­
nate Im Übungsraum, viel­
leicht war die Disco eines 
Schulfestes doch nicht der 
Ideale AUftrittsplatz? 
Nach dem Abgang Angellcas 

4 

ren betrug zwar nur schlappe 
40 km, die musikallsehen Vor­
stellungen hingegen lagen um 
Lieh tjahre voneinander en t­
fernt. 
Den ca. 300 Leutchen, die zu 
60 .,. aus Teenies, 5 Rockern, 
1 Punk sowie einem undefinier­
baren Rest (will sagen : sie 
waren nicht als subkulturelle 
Gruppierung auszumachen) be­
standen, war das vollkommen 
wurscht. Eigentlich fehlte 
nur noch Kaffee und Kuchen . 
Teufel nochmal, wo war der gu­
te alter Master Rock geblie­
ben. Verzweifelt bestellte 
ich die nächste Kanne Bier. 

Schlleßllch nahte ein neuer 
Schwung Musiker; das mußten 
die VELVET VOICE aus Münster 
sein. In der Tat, sie waren 
es. Stellte erstaunt fest, 
daß ich die Formation vor 
einigen Wochen im Neuen Krug 
schon einmal gesehen hatte. 
Damals nannte man sich noch 4 
Sense. Inzwischen gab es ei­
nige Umbesetzungen, unter an­
derem einen zusätzlichen Key­
boardmann. 
Während wir uns ein SpezIai­
gebräu aus Sekt und Schnaps 
hinter die Dinde gießen, er­
zählt die Band von Phillpp 
Doa und Prlnce of the Dlood. 
Für die beiden hat man be­
reits als Support gespielt. 
Daß die Münsteraner mit ihrem 
Programm auffallen würden, 
deutete bereits ihr Outfit an 
- alle Mann hatten sich in 
schwarze Schale geworfen. 
Geboten wurde düsterer GItar­
rensound, der stark an Velvet 
Underground und The Cu re er­
Innerte. Der Sänger trug gut 
sichtbar einen Lou Reed-But­
ton und verfügte über einen 

nach Barcelona endet der er­
ste Tell der Geschichte. Ba­
sel, die Schweiz, MItteleuro­
pa überhaupt war Ihr zu lang­
weilig. In Spanien kriegt sie 
nun endlich, was sie schon 
Immer wollte - Gott sei Ihrer 
Leber gnädig. 
Stephan Fehlmann, erfahrener 
Säufer und professioneller 
Kiffer, wird ohne Jegliche 
Vorkenntnisse neuer Bassist 
(Inzwischen müssen seine Kol­
legen aufpassen, daß er nicht 
zu gut wird, seinen Verstär­
ker kann er Immer noch nicht 
einstellen .... ). 
Im Januar '84 dann der Neuan-
fang Im Sommercasino, und 
siehe da, erstmals stellt 
sich Erfolg ein. 
Weiter glng's mit vielen 
lustigen und auch weniger 

coolen, sehr lässigen Gesang. 
Gefiel mir ausgezeichnet der 
Mann. 
Die Dand begann mit "I'm 
Waltlng for the Man", spiel­
ten dann einen Set eigener 
Stücke, danach eins von Joy 
Division und beendete den Gig 
mit "Can't Vou Sec", ebenfalls 
eine EIgenproduktion. Dieser 
Song war unbestritten der Hö­
hepunkt des Abends. Der Drum­
mer schlägt einen durchgängi­
gen 70er Jahre GlItterrock­
beat (you know what I mean?) , 
Frontmann Chrls streichelt 
sachte die Gitarre und setzt 
dem Ganzen am Ende durch eine 
wundervoll geblasene lIarmoni­
ca die Krone auf. 
Den Abschluß bildeten schlleß­
!lch QUO VADIS aus Ibbenbiiren 
(Deutschrock Jahrgang '76 -
forget It). Um Halb Zwei war 
Ich wieder zuhause (hallo 
Axe!), zupfte noch ein Dler 
und legte mich Ins Bett. 

MARK BERNET 

lustigen Konzerten. Meistens 
war es so, daß wenn massen­
weise Leute ~amen und Gnä Gnä 
fast reich wurden, die 
Stimmung eher schleppend war 
und daß, wenn nur 40 Nasen 
umherstanden und alle froren 
und nicht mal Spritgeld reln­
kam, sie fast nicht mehr von 
der Bühne gelassen wurden. 
Fast In der gesamten Schweiz 
so bekannt geworden wie diese 
bunten Hasen, kam die Idee, 
man könnte doch .... 
Die erste Single (The Dance) 
war stolze zwei Wochen Spit­
zenreiter in den Schweizer 
Indle-Charts I 
Vor der ersten kleinen Tour 
mit Dad Attitude aus Pelne 
durch die deutschen Gefilde 
wurde eine Spllt-EP mit sel­
blger Band veröffentllcht, 
dIe nahezu sold out 1st. 
In diesen Tagen touren Gnä 
Gnä an der Seite Dad Attl­
tudes erneut In der BRD, und 
danach geht's nach Spanien. 

WDRNACHT 
Weather Prophets u.a. 
Diesesmal, so konnte man der 
Ankündigung entnehmen, war 
dem WDR die Zusammenstellung 
der Gruppen schon besser ge­
glückt, aber eine Garantie 
für einen guten musikali­
schen Abend war damit leld', r 
doch nicht gegeben . 
BALAAM & THE ANGEL war die 
erste Gruppe des Abends. Im 
Outfit und Gebaren war der 
Sänger einem aus der Heavy 
Metal-Sparte nlch t unähnllch . 
Überzeugend wirkten Balaam 
aber nicht. 
Die eigentliche überraschung ' 
der dritten Veranstaltung 
waren die WEATHER PROPHETS, 
die Im Gegensatz zu der recht 
langweillgen Platte Ilve an­
genehm anzuhören waren. Ihr 
bittersüßer Pop überzeugte 
voll. 
Ihr Können konnten danach als 
einzig deutsche Gruppe The 
Multicoloured Shades zeigen. 
Mit diesem Auftritt dUrften 
sie den endgültigen 
Durchbruch geschafft haben . 
Nur sollte sie langfristig 
etwas ihr Spektrum erweitern, 
da vieles auf Dauer ähnllch 
klingt. 
Dagegen wirkten die neuseelän­
dlschen Chilis enttäuschend. 
Ihr KInderzimmerpop kam nur 
langweilig riiber . Breite Lan­
geweile dehnte sich aus. Ich 
hatte mehr von ihnen erwar­
tet, auch wenn ein gewisser 
WIedererkennungswert In den 
Stücken liegt. 
Den Abschluß des Abends bil­
deten dann THE ROSE OF 
AVALANCHE, die aber die rest­
lichen verbliebenen Z1!Schauer 
zwar anfangs begeisterten, 
dann aber nachließen. 
Insgesamt war die dritte WDR­
Rocknacht besser als die vor-

Bernd Schuster Ist dann wohl 
schon In Turln (hat er noch­
mal Glück gehabt). 
Eine LP ist schon seit Anfang 
des Jahres aufgenommen, aber 
leider konnte bisher Immer 
noch kein Vertrieb gefunden 
werden, der sie veröffentll-



Antipasti 
DYNAMO KIZZI 

Auf der Suche nach dem Wonnemonat 

Vielleicht könnt Ihr die Grup­
pe dieses Jahr nochmal erle­
ben, dann auf'm Maln-Schlff 
mit zwei anderen Bands Ende 
September, vielleicht. 

Auf der Suche nach dem Wonne­
monat landete Ich Im Franken­
land, und kurz hinter Würz­
burg wurde Ich auf ein Plakat 
aufmerksam : schlichtes Pack­
papier grün-schwarz kunstvoll 
bedruckt "DYNAMO KIZZl, 
TANZ IN DEN MArI 
Hinter diesem Namen verbirgt 
sich nicht etwa eine Fußball­
mannschaft - obwohl: es sind 
auch elf "Mann". DYNAMO KIZZI, 
das sind die BühnenaktIvisten, 
die mit Ihrer spritzig tanz­
baren Funk-Soul-Reggae-Musik 
am 30. April um 22 .00 Uhr In 
der "Himmelsleiter" In KItzIn­
gen die Maibowle dampfen lIes­
sen. 
Noch vom letzten Jahr begei­
stert, kamen letztendlich 
etwa 200 Leute kostenlos In 
die "Himmelsleiter" zum Kon­
zert. Trotz relativ kleinem 
Raum und mords PA gab es 
guten Sound. 
StimmungsmäßIg wurde also 
nicht lange gefackelt, nicht 
allein durch die CRAZY­
Kluft der Mädels. Seit '86 
wird mit den acht Männer und 
drei Frauen aile Jahre wieder 
In den Mal getanzt . 
Es kamen Stücke wie Blg Time 
- Peter Gabrlel, Jungle In My 

herlge, aber es gibt noch 
einige Kritikpunkte. Voll 
überzeugend ist jedenfalls 
die TonqualItät In der Bonner 
Blsqulthalle gewesen, was 
aber vor allem der RadIoüber­
tragung zu verdanken war. Bel 
wel ter steigender musikali­
scher Qualität (Punkte für 
Multlcoloured Shades und 
Weather Prophets) wird die 
nächste Nacht wohl das Ereig­
nis , oder? WS 

chen wUl, und das Ist 
schade. 
Sie sehen, meine Damen und 
Herren, Gnä Gnä sind sympa­
thische Zeitgenossen wie Du 
und der an der Theke und es 
wert, angehört zu werden. 
"Anarchy's for Assholes" Jlnx 

Heart - SlIckaphonlcs, It's 
Allrlght - Eurythmlcs, die 
nicht einfach nur plump nach­
gespielt wurden. Die Charak ­
ter�st�k der Songs paßte auf 
die einzelnen Sänger/Innen 
und Musiker so, daß manchem 
eine Gänsehaut kam. 
Im Gespräch mit dem Kopf der 
Band In Köln : 
Berno: Alle Stilcke haben 
Sessloncharakter ohne festes 
Arrangement. Es 1st Immer 
wieder spannend wie die Stilcke 
enden. 
EBM: Warum kriegt man euch so 
selten zu hören? 
Berno : Wenn man alle vier 
Wochen eine Session mach t, 
dann schlelft's sich Ja ab. 
Es hat dann nlcht mehr den 
Moment der RarltJit. AUßerdem 
Ist es schwer, alle eIl l.eute 
unter einen Hut zu ·kriegen. 
Wir haben wenig Obungsm{)gJJch­
keiten. 
Von Dynamo Kizzi leben nicht 
alle In Kltzlngen, zwei woh­
nen sogar In Köln. 
EB: Nach welchen Kriterien 
wählt Ihr die Stücke aus? 
Berno: Die Musik muß tanz­
bar sein , BiJisers/ltze haben, 
mehrstimmigen Gesang und ... : 
daß die Post abgeht. 

Berno: Das lordert vlel 
Energle, dle ganze Organisa­
tion und so. Aber ohne mlch 
machen dle wahrschelnllch 
nichts. 
Rückblickend auf dieses Kon-

. DYl<AJW KIZZI 

LEDERNACKEN 

Die Reeperbahn ist überall zu Hause 
Die oben aUfgeführte öffent­
liche Institution kennt je­
der, Ledernacken kennen hier 
In Deutschland wenige . Woan­
ders Ist es anders. England 
und Insbesondere die USA ha­
ben die Ledernacken vor uns 
entdeckt. 
Dies liegt wahrscheinlich an 
der Bereitschaft der Leute, 
Ledernacken zu akzeptiere!} . 
Die Reaktion bel den ersten 
Klängen der Gruppe sind fast 
Immer ein verständnlsvolles/ 
-loses Lächeln und die Frage 
nach etwas anderem als jenes 
da. Ähnlich dürfte die Reak­
tion auch bel den deutschen 
PlattenfIrmen gewesen sein. 

1:.1 Ledernacken läuft über das 
!;a englische ' Label "Strlke Back" 
~ (Ledernacken: Die Vermarktung 
tii läuft über England, da die 
f>~ deutschen Firmen zu felge 
A oder zu unfähig sind. Welche 
~ deutsche Firma würde es 

schaffen, zweimal als Import 
In die amerikanischen Charts 
zu kommen). und wie sich im 
Laufe der Zelt herausstellte, 
wurden Ledenacken Im Ausland 
begeistert aufgenommen.---­
Sie schafften mit Ihrer er­
sten Veröffentlichung "Amok" 
1984 Platz Drei der "Rock 

Pool Club Charts" und kamen 
bis auf Pla tz 21 der "BIlI­
board Dance Charts" In den 
USA. Die aktuelle Single "Do 

the Boogaloo" schickt sich 
an, ähnlichen Erfolg zu be­
scheren. Im Ausland sieht es 
Im Moment so aus: Rock Club 
Top . 75 Platz Sieben, die Wo­
'che davor noch Platz 60. Im 
Rock Pool Dance Chartsplatz 
15. Worauf wird bel uns , noch 
gewartet? Auf eine neue LP 
der Ledernacken! Laut Leder­
nacken ist es ein Meisterwerk 
und sollte Inzwischen er­
schienen sein. Oder wartet 
ihr auf Mäßigung der Texte? 
Pustekuchen. Die Ledernacken 
sehen die Zukunft so: "Denken 
wir nicht alle so? Keiner hat 
In dieser Art bisher gesun­
gen . Das wird sich schon ein­
bürgern. " 
Auf die Frage hin, ob die 
Texte der Realität entspre­
chen, Ist von den Leder­
nacken zu hören : Brutalität 
der Texte=RealltAt? Genauso 
Ist es, Texte sind kein 
Aufruf, sondern eher zynisch 
bis militärisch. Die Texte 
reichen von "Schrelnerschlam­
pe" über "Ich tu's mit Ihr Im 

zert jedenfalls, 
Berno: Es war gut, lustig. 
Es hat Spaß gemacht, und al­
les hat gut geklappt, elnl­
germaßen. Es kommt auch draul 
an, ob man alles von der mu­
slkaJJschen Seite aus betrach­
tet oder vom Gruppendynami-
schen. , 
Den Leuten hat's gelallen. 
Mir auch, jo mel! USCHI KASTELL 

Rhythmusrausch" bis "Money, 
please save my soul" Was gibt 
es eigentlich daran auszuset­
zen? Sexuelle Ausschweifungen 
finden auch In Folke Jensens 
Stimme und der anderen weib­
lichen Wesen Ausdruck. Alles 
dies Ist verpackt In treiben­
de Syn thlerhythmen, harten 
Drumcomputer-Acts, sägenden 
Gitarren, lüsternen Saxophon­
Parts . Auf das es einem den 
kalten Schweiß auf die Stirn 
treibt. Inspiriert werden die 
Ledernacken von Urwaltrom­
mein, Marschmusik, Otto Mühl 
und Country-Music. Als Ergeb­
nis präsentieren sich dann 
zuckende Leiber Im Rhythmus­
rausch des ' Tauchsieders. Hart 
aber gerecht. Die Motivation 
Ist kein Problem. Leder­
nacken: "Welche Motivationen? 
Schwer zu' sagen. Musikalisch 
kommts auf jeden Fall kos­
misch . Ist plötzllch da.· 
Ansonsten sind die Leder­
nacken auch gut drauf. Zum 
einen wären da noch die Aus­
zeiChnungen für Ihre Videos , 
Insgesamt 'fünf, produziert 
von D.Burbrldge . "Amok" war 
In Kanada "Video of the 
Year", muß wohl 1985 gewesen 
sein. Genieturn bewiesen Le­
dernacken auch mit Ihrem 
Cover zu Amok. Es erhielt In 
England einen Platz Im "Book 
of Record Covers" und wurde 
nebenbei zur einfallsreich­
sten Verpackung gewählt. 

Pepe 
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METALL GEMÜSE 

The Kings of German Trash 
Das Spiel heißt Rock 'n Roll, 
und ' die Regeln sind seit drei 
Jahrzehnten tast unverAndert 
geblieben. Es beginnt meist 
mit ein paar jungen Kerlen, 
die außer der VorlIebe tür 
wUde, laute Musik auch noch 
Ihre ganz alltlgllchen Pro­
bleme und Interessen - Drogen 
und Langewelle (zuviel), Sex 
und Geld (zuwenig) - gemein­
sam haben und eines Tages 
beschließen, dIese MIßstande 
zu beseltlgen. Und so tut man 
du Nahellegendste, um dIeses 
Ziel (wenIger LangeweUe, mehr 
Sex " Geld, noch mehr Drogen) 
zu erreIchen: Man besorgt 
sIch die nötigen Instrumente 
und gründet eIne Band. So 
entstand Im Prühjahr 11186 
METALLGEMUESE, gegründet von 
Hot Dog (Ba.. " Vocals) und 
HAmer (Drums). Zwei weItere 
Mitstreiter Im Kampt gegen 
die EIntönigkeIt der Prank­
turter Musikszene waren bald 
getunden: Paule (Vocals) und 
Sven A . . (Trash . Gultar). Nach 
zwelmonatlgem Autenthalt Im 
teuchten Dunkel Ihres Probe­
raums, einer verlassenen Au­
towerkstatt (Daher auch die 
StIlrichtung "Garagen-Rock">' 
waeten sich Metallgemuese 
erstmals Ins RampenlIcht der 
OttentllchkeIt. Schon nach 
Ihren ersten Gigs, brachialer 
Trash-Sound mIt BIson-Gltarre 
und Büttel-Gesang, konnte die 
Gruppe eine beachtllche Pan­
Gemeinde aus dem gesamten 
Prankturter Raum um sich ver­
sammeln. 
Der dritte Auftritt fand be­
reits Überregionale Beach­
tune: Man spielte vor ausver­
kauftem Haus als Vorgruppe 
von "The Jesus " Mary Chaln" 
In der BaUchkapp (Prank­
turt>. wahrscheinlich nicht 
das beste, doch mit Sicher­
heit das umstrittenste Me­
tallgemuese-Konzert. Es folg­
ten weltere Support-Gigs, 
u.a. für "Tex and the Horse­
heads", "Die Toten Hosen" und 
"Cockl In Stalned Satin". 
11I8S Itartete die Band eIne 
sog. PrOhlchoppen-Tour", man 
trat In unregelmAßlgen Ab­
standen Sonntag morgens In 
verschIedenen, einschiAgig 
bekannten Prankfurter Spe­
lunken (u.a. "Heddernhelmer 
Pulsstubb" und "Gaststltte 
Alt Bornhelm") vor dort an­
IAsllgem StammpublIkum und 
eigener AnhAngerschaft auf, 
erweiterte so den Pankreis 
und die Bühnenertahrung. Im 
Herbst des gleichen Jahres 
produzierte man die erste 
Single auf KlIstler-Records, 
welche Innerhalb einer Woche 
nach Veröffentlichung an die 
Spitzenposition der Batsch-
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kapp-DlscocharU kletterte, 
und deren Erstaunage von 600 
Exemplaren heute nahezu ver­
grltten Ist. Mit diesem Stück 
Vinyl bewies die Band, daß 
sie durchaus In der Lage Ist, 
Ihren wilden Bühnensound aut 
Platte zu preSlen, ohne einen 
Funken jener Live-Energie zu 
verlieren, die Metallgemuese 
zu einem der getragtesten 
Acts Im gesamten Rheln-Maln­
Gebiet macht. 
Wenn man sich die einzelnen 
Bandml tglIeder einmal nAher 
betrachtet, so Ist es nicht 
weiter verwunderllch, daß die 
wahre Größe der Gruppe, Ihr 
unverglelchllcher MusikstIl, 
der Irgendwo zwischen den 
frühen Gun Club und den 
Butthole Surfers angesledelt 
Ist, erst auf der BÜhne rich­
tig zur Geltung kommt. Als 
erstes ware da Hot Dog, der 
Ba .. lst und MItbegründer der 
METALLGEMUESE zu nennen. Er 
Ist die Verkörperung des 
sUndlg mißgelaunten ent­
wurzelten Cowboys, der In 
seiner Musik eine neue Helll1ft 
getunden hat und daher an der 
Komposition der meisten ME­
TALLGEMUESE-Songs maßgebllch 
beteIligt ist. VerAchtllche 
Grimassen schneidend und 
seine Bandkollegen ohne Un­
terlaß beschimpfend, die die­
ser miesen Type mehr oder 
weniger hllnos gegenÜberste­
hen, so sieht man Ihn bel 
Live-Gigs über die BÜhne 
schreiten und mit erbarmungs­
loser PrAzlslon seine hAm­
mernden BasslAute Ins Publi­
kum hinausprügeln .. 
Im krassen Gegensatz zum 
schnörkellosen Donnern des 
Basses steht das Spiel des 
Gitarristen Sven A., der Im 
Kreis seiner AnhAnger bereits 
seit geraumer Zelt als die 
Re-Inkarnation des 111611 Im 
Drogenrausch ums Leben gekom­
menen Brlan Jones verehrt 
wird. Kenner behaupten, er 
habe noch nie zweimal das 
gleiche Rltf gespielt. Sein 
extrem psychedellscher Gltar­
renstIl Ist ' Immer wieder Aus­
löser tür cholerische Antllle 
seitens des Bassisten, was 
besonders bel Konzerten op­
tisch und akustisch Außerst 
reizvoll wirkt. Einen weite­
ren Bllcktang der METALLGE­
MUESE-Shows bietet SAnger 
Paule, de .. en wildes Stage­
acting, sofern das taumelnde 
Umherstolpern des Gitarristen 
noch genug Platz dazu lAßt, 
zumindest Im deutschsprachi­
gen Raum, seinesgleichen 
sucht. Ein wildes Tier aut 
der Bühne, das die Band schon 
mehrmals an den Rand des 
Bankrotts getrieben hat, da 

die Rechnungen tür zerschla­
gene Mlkrotonstlnder und an­
genagte Kabel mittlerweile 
astronomische Summen erreicht 
haben. 
WAhrend seiner Lehrzeit als 
Hlltsarbeiter brachte er sich 
Im Selbststudium die Grundbe­
gritte der Sangeskunst bel, 
war seitdem Mltglled In meh­
reren Bands, bis er mit ME­
TALLGEMUESE die richtige 
Gruppe für seine verworrenen, 
In grauenerregendem Pldgln­
Engllsch vorgetragenen Texte 
fand . Seine Premdsprachen­
kenntnisse, die - eigenen 
Aussagen zufolge - "maximal 
SO verschiedene Begrlfte" 
umtauen, eignete er sich 
durch die sUndlge Lektüre 
von engllsch-sprachlgen Mar-

vel - Comlcs an . Das vi e r te 
Mltglled der Gruppe Ist Drum­
mer HAmer, ein ausgemergel­
ter, von Skorbut und langen 
NAchten gezeichneter. Knochen­
hauten, der mit seinem SChlag­
zeug dem Rhythmus der Band 
die notwendige Geschwindig­
keit verleiht. 
Das Zusammenspiel dieser vier 
ungewöhnllchen MusIkerpersön­
lIchkeiten macht METALLGE­
MUESE - sowohl llve als auch 
aut Platte - eine Attraktion 
ersten Ranges, die sich nie­
mand entgehen lassen sollte, 
der ein ottenes Ohr t1lr zeit­
genössische GItarrenklAnge 
hat, welche sich wohltuend 
aus dem allgemeinen Sumpt 
gehypter UnehrlIch kelten ab­
heben. 

MUTABARUKA 

Reggae Acts in Münster 

Das Odeon in Münster hatte in der 
Vergangenheit zwei herausragen­
de Reggae-Acts: 

Das waren zum einen Unton -
Kwesi Johnson (1984). der die 
hochgesteckten Erwartungen 
hervorgerufen durch das superbe 
.,Making History"-Album -auch auf 
der Bühne ohne Einschränkung 
erfüllte. Und zum anderen Burning 
Spear. der sich im letzten Jahr die 
Ehre gab. Zugegeben: der gute 
Winston Rodney war damals breit 
wie eine Natter und konnte kaum 
gerade auf den Beinen stehen, ge­
schweige denn konzentriert sing· 
en. Aber in seine Trillerpfeife bla­
sen, dazu war er noch fähig. Außer­
dem verfügte er über eine exzellen­
te Band, mit der ein astreines Kon· 
zert hinlegte. 

Und jetzt also. im Februar 1987. 
Mutabaruka und die fünfköpfige 
Truppe "The Sound of Resistan­
ce". Hand aufs Herz: Kennt ihn je­
mand? Angekündigt wurde er je­
denfalls als jamaikanische Kultfi­
gur, die in den USA(!) inzwischen 
Super-Star-Status erreicht haben 
soll. Grund genut also, sich den 
-Mann näher anzusehen. Nicht zu­
letzt deshalb, um festzustellen, ob 
der Reggae wirklich tot ist (wie uns 
das deutsche Sounds im Januar 
belehrte). Um das Ergebnis vor­
wegzunehmen: Für eine Leiche 
war der Reggae an diesem Abend 
ganz schön lebendig, obgleich das 
Ganze mit Roots-Reggae der sieb­
ziger Jahre weniger zu tun hatte. 
Aber gehen wir der Reihe nach vor. 

Pünktlichkeit 
Daß Musikgruppen eigentlich nie 
pünktlich auftreten. dürfte allge· 
mein bekannt sein. Daß der eigent­
liche Star der Veranstaltung erst 
später auf die Bühne kommt. 
scheint eine neue jamaikanische 
Variante zu sein. Erst nach 20 Mi­
Ruten hielt es der Meister für nötig. 
die Stage zu betreten. Was hat er 
bloß die ganz .. Zeit gemacht? Jah 
allein wird es wissen. 
zen. Schon immer so gewesen 
(Zwischenruf: "Wir wollen Musik, 
Mann!). 
Reggae-Music 
Trotzdem: musikalisch gesehen 
war es beileibe kein schlechtes 
Konzert. Eines wurde nämlich 
deutlich: der Reggae ist nicht tot. 
sondern hat sich, wie jeder andere 
Musikstil auch, weiterentwickelt. 
Im Fall Mutabaruka bedeutet das: 
zu den Roots-Reggae-Elementen -
dominierendes Basspeil plus 
Unterstützung durch das Schlag­
zeug tritt neben der Orgel als 
..neues" Element eine sehr heavy 
gespielte Gitarre. Dazu kommen 
teilweise Einschübe aus dem Lo­
vers-Reggae sowie diverse Toast­
Einlagen des Meisters himself. Das 
Ganze ergibt eine Art .. Rock-Pop­
Reggae" - zweifellos eine Erweite­
rung des herkömmlichen Sche­
mas. Frag sich nur. inwieweit die 
Sache beim Publikum ankommt. 
Den meisten Beifall erntete Muta­
Message 
Ein quer über die Bühne gespann­
tes Transparent weckte Erinnerun­
gen an die guten alten Zeiten des 
Reggae: "Africa Mus Free" stand 
da im besten patois zu lesen. 
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Roots-Reggea schien angesagt -
. aber es kam anders. Mutabaruka, 

in ein prächtiges weißes Gewand 
gehüllt, die langen dreadlocks bis 
auf die Schultern, wollte uns heute 
aber.d politischen Nachhilfeunter­
richt erteilen. Anders kann ich mir 
seinen Redeschwall, der nach je­
dem Stück einsetne. nicht erklä­
ren_ Um was es dabei ging, wollt Ihr 
wissen? Ghetto in Jamaica. Unter­
drückung der Schwarzen, Kokain­
mißbrauch as jugendliches 

Problemfeld (der Mann scheint 
die Preise nicht zu kennen), die Ge­
fahren(!} des heiligen Krautes 
(wahrhaftig neue Töne aus dem 
Munde eines jamaikanischen Mu­
sikers. Das Publikum antwortete 
mit erstauntem Gelächter), politi­
sche Situation in Afrika, Apart­
heid. Aids, Radioaktivität. SOl -
Mutabaruka ließ wirklich nichts 
aus. 1/ 4 der Zeit ging dabei drauf. 
Dabei schien er überhaupt nicht zu 
bemerken, daß die zahlreich 
erschiene Reggae-Gemeinde nur 
eines wollte: Tanzen, tanzen, tan­
baruka bezeichnenderweise 
immer dann. wenn sich der Gitar­
rist zurückhielt und der Rhythm 
Section den Vortritt ließ. Sofort 
kam Stimmung in den Laden. Fäu­
ste wurden in die Luft gerecht. be­
geistert mitgesungen und die lan· 
gen Mähnen geschüttelt. Jetzt war 
es wieder .. Suffering Music". Pure 
Energie schwappte von der Bühne 
und wurde gierig aufgesogen 
.. Free of Bahylon. fre" ",hit,· !11 ."'" 

.. Babyion must fall. the fire must 
burn". Und immer wieder der trei­
bende. fette Bass-Groove. die See­
le des Reggae, der dir voll in den 

Magen und in die Beine geht. 
Endlich einmal war der Funke 
übergesprungen. Die B:md wird 
von der eigenen Energie und Spiel­
laune förmlich mitgerissen - ein 
wahres Rhythmusfeuerwerk 
brennt ab. Der Gitarrist scheint in 
sein rotes Instrument richtig ver­
liebt zu sein; lachend galoppiert er 
damit über die Bühne. Auch der 
kleine. verschmitzte Bassmann 
läßt sich nicht lumpen: wie ein Irrer 
pumpt er auf seinem Gerät. Wäh­
renddessen steht Mutabaruka da 
wie ein Dirigent und kontrolliert 
mit erhobenen Armen das Tempo. 
Wie auf Knopfdruck schwankt die 
Musik zwischen extrem langsamen 
Rocksteady und fetZigem "Gitar­
ren-Reggae". Daran muß man sich 
erst einmal gewöhnen. Mutabaru 
ka ist wirklich ein Showtalent, das 
muß man ihm lassen. Keine Frage, 
wer hier der Star ist. Beinahe gra­
zös wechselt er das Mikro von ei­
ner Hand in die andere, und aucP_ 
mit seinem langen Kleid weiß er 
sich gekonnt in Szene (besser in 
Pose) zu setzen. Stimmlich kann 
man ihn wohl am ehesten mit Lin­
ton Kwesi Johnson vergleichen. 
Wenn er doch bloß nicht so viel re­
den würde, das Publikum wäre ihm 
dankbar. 

Ist dieser Mann also der neue Stern 
am matten deutschen Reggaehim­
mel? Das Format und die Aus­
strahlung hätte er. Das allein dürf­
te allerdings kaum ausreichen. Viel 
wichtiger ist: Kommt sein "moder­
ner Reggae" bei der Kundscaft an? 
Warten wir es ab. 

Mark Bernet 
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THE TIMES 

This is POp 

Yeah-Yeah 

niaier Name), aus denen er 
dann die Times formierte . Das 
zweite Ur-Mitglied ist der 
Bassist John East. Ferner 
sind dabei Ray Kent (Key­
boards) und Keith Allen 
(Schlagzeug) . 
Die Melodien der Gruppe wei­
sen einen klaren 60er Beat 
auf und sind auf sympathische 

The Tlmes gehören zu der Weise recht simpel produ­
Sorte Bands, die nie einen ziert. Durch die Texte und 
Hit haben werden, obwohl sie den Gesang wirken die Songs 
sicher so viele Klassiker noch optimistischer und wit-
geschrieben haben, daß sie ziger. Zu ihren Pop-Perlen 
den Erfolg schon längst ver- gehören Lieder wie "Red With 
dient hätten. Purpie Fiashes" von der LP 
The Times kommen aus London GOI WITH THE TIMES, die be­
und bestehen seit 1980. reits 1980 aufgenommen worden 
Mastermind der Gruppe ist der war, jedoch wegen Geldmangels 
begnadete Sänger/Gitarrist erst 1984 veröffentlicht 
Edward Ball, den vieie für wurde. Für jeden Times-Fan 
den größten lebenden Songwri- unentbehrlich sind die LPs 
ter haiten. Ed Ball war frü- POP GOES ART (81) in einer 
her Gitarrist bei T.V. Perso- AuClage 5000 Stück mit hand-
nallties, gründete dann die gemaltem Cover erschienen und 
Teenage Filmstars (welch ge- THIS IS LONDON (83) mit der 

Hymne "Cloud Over Liverpooi" . 
Die Texte auf dieser Platte 
erzählen vom Alltag und Leben 
in der Großstadt. 
Die Gruppe hat es mittlerwei­
le auf 6 LPs, diverse EPs und 
Singles gebracht, darunter 
auch mehrere Projektplatten 
von Dall mit anderen Musikern 
oder unter Pseudonym. Auch 
war Ed Ball für das Theater­
stück UP AGAINST IT über die 
Beatles beteiligt, geschrie­
ben von Joe Orton 1967, rür 
das Ball Regie führte und die 
Songs für den gleichnamigen 
Soundtrack schrieb. 
Zu ihren Vorbildern gehören 
neben den Beatles und dem 
frühen Bowie auch die Sex 
Pistols. Wenn sie schon mai 
eine bekannte Melodie oder 
Textzeile übernehmen oder 
rührend genial zitieren, kann 
man ihnen das gar nicht übel­
nehmen. Den Fehler zu bege­
hen, sie als bililge Revival-

band einzustufen, wäre 
falsch . Die Times haben es 
längst geschafft, aus den 
FUßstapfen ihrer großen Vor­
bilder herauszu treten, so 
klischee mäßig sich das anhö­
ren mag. Die Band hatte frü­
her ein Mod Publikum, gehörte 
aber eigentllch musikalisch 
nie richtig dazu. 
Bis auf eine schwächere LP, 
HELLO EURO PE (84), hat es die 
Gruppe geschafft, alt und 
modern zugleich zu klingen, 
ohne dabei peinlich zu wir­
ken. Das zeigen sie auf auf 
ihrer letzten LP ENJOY (86), 
dem Konzeptalbum, auf dem sie 
textlich mit Amerika abrech­
nen. Höhepunkt auf diesem 
Album Ist "When the Talking 
has to Stop". Fazit: Wer auf 
Schrammelgitarren und tolle 
Popsongs mit Ausstrahlung 
abfährt, kann auf die Tlmes 
nicht verzichten. 

Thomas Haacker 

WICKlE UND DIE STARKEN MANNER 

FESTIVAL 
So mußte man doch früher im­
mer ins nahe gelegene Ausland 
fahren um ein Konzert jenseits 
der gängigen Pop- und Rock­
schemata zu sehen. Erstmais 
wird in Deutschland ein Kon­
zert mit Gruppen, die ehemals 
aus der Independent-Szene 
stammen, wie Siouxie & The 
Banshees oder The Mission 
oder in der Independent Szene 
zu finden sind, wie die eng­
lischen Cassandra Complex 
veranstaltet. Am 11.Juli ab 
14 Uhr werden auf der Lore­
ley, St. Goarshausen folgende 
Gruppen zu sehen sein: 
Cassandra Complex, New Model 
Army, Julian Cope, The Mis­
sion, James Osterberg, besser 
als 199y Pop bekannt und als 
Hauptact Siouxie & The Ban­
shees. 
Dann bleibt eigentlich nur 
noch zu hoffen, das es bel 
diesem düster agressiven und 
Innovativ-spannenden Open­
Air nicht so wie bei den 
anderen ständig regnet, dann 
wird .es das Konzert des Jah­
res werden. Die Berliner kön­
nen das Bizarre Festival 
(u.a . mit Element of Crime) 
bereits einen Tag vorher, 
also am 10.Juli auf der Wald­
bühne sehen. 

WS 
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Beim Konzert von Skorbut am 
15.5. In Hagen stol.pert mir 
im Jugend- und Kuiturzentrum 
Henry von WICKlE UND DIE 
STARKEN MlI.NNER über den Weg. 
Na, ich kralle ihn mir gleich 
und quetsche Ihn nach Neuig­
keiten aus. 
EBM: Was hat sich bei Euch 
getan nach der Veröffentli­
chung der Platte "Melodien 
einer toten Stadt"? 
Henry: Vielleicht hast du 
schon gehört, daß Long Long 
Brandau In Liebe von uns 
gegangen Ist. Nun haben wir 
noch zwei starke Männer und 
Krolli, die Feldmaus enga­
giert. In dieser Formation 
wird seit Januar fleißig ge­
probt. 

Die F I eiß I gen, das s I n d :; 
Joseph (Gesang), Henry Socian 
(Lead Gitarre), Uli (Gitar­
re), Axel (Baß) und Krolli, 
die Feldmaus (Trommeln). 
EDM: Hat sich eure Musik 
dadurch verändert, wie könnte 
man sie jetzt definieren? 
Henry: Wir wollen uns In 
keine musikalische Schublade 

"relnpressen lassen. Unsere 
Musik wird beelnflußt VOll 

Fun-, Beat- und 77er Elemen­
ten. Unsere Texte behandeln 
Themen, wie Durch-den-Park­
gehen, Bier, Dig Jlm und 
Gruppensex Im Schuppen. 
EDM: Wie sleht's mit Auftrit­
ten bel Euch aus? 
Henry : Am 28.3. haben wir 
zusammen mit HEMMUNGSLOSE 
EROTIK, DUNKLE TAGE und 
ROSTOCK VAMPIRES In Nehelm­
Hüsten auf einem Festival 
gespielt . Die Organisatoren 
ließen sich sofort vom besof­
fenen Joseph davon überzeu-

gen, daß wir als erste Gruppe 
spielen durften. So standen 
wir völlig spontan mit gelie­

"henen Instrumenten auf der 
Bühne. Gleich zu Anfang beim 
Stück ·Wickle" kamen die er­
sten Drüller. Die meisten 
Leute lauschten unseren Dar­
bietungen tatsächlich bis wir 
fertig waren. 
EBM: Sowas kann der Anfang 
einer Internationalen Kar­
riere sein . Das Nehelm-Hüste­
ner-Festlval-Publlkum hat 
wirklich Ahnung. Was Ist die 
Konsequenz aus diesem Erleb­
nis? 
Henry: Wir wollen dies unse­
ren Fans danken und unser 
Programm bis zum Sommer auf 
ca. 22 Stücke erweitern. Dann 
' gehen wir erstmal schwimmen, 
In Gigs und Geld. 
EBM: Und was macht Ihr dann 
m ! t der v i eie n K 0 h "I e ? 
Henry: Wir kaufen uns GummI­
bärehen! 
EBM: Irgendwelche besonderen 
Vorlieben, falls eure zukünf­
tige Plattenflrma euch gleich 
In Naturalien bezahlen will? 
Henry: Oh jah, Joseph bevor­
zugt die Roten, Krolli die 
Weißen, Ull die Grünen und 
Ich die Lllanen. Axel, als 
angehender Vegetarier, Ißt 
lieber Broccoli -Salat. 

Dis dahin könnt Ihr der Grup­
pe noch helfen, sich über 
Wasser halten zu halten. 
Spenden In Form von GummIbär­
ehen oder Broccoli-Salat an: 
Wickle und die starken Männer 
c/o Henry Jürgens, 
Heuland 36 
5800 Hagen 

GISELA "BUSSIDlI.R" LOBISCH 
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Antipasti 
DIE GOLDENEN ZITRONEN 

St. Pauli Boys 
Seit Monaten schon spukten 
mir ihre Gassenhauer im Kopf 
herum und ließen mich einfach 
nicht mehr los . Auf jeder 
Fete war die Cassette mit 
ihren Hits auf dem Stimmungs­
höhepunkt in den Recorder 
geschoben worden. Wer ihre 
Musik kennt. weiß. daß sie 
süchtig macht. Und dann. am 
9. Mai 87 war es soweit: 
endlich. endlich konnte ich 
DIE GOLDENEN ZITRONEN live 
erleben! 
Um es vorweg zu sagen: meine 
hohen Erwartungen wurden 
NICHT enttäuscht. Als die 
Zitronen in der propevolien 
NEUEN HEIMAT in Thülsfelde 
loslegten. verwandelten sie 
die Konzerthalle für über 
eine Stunde in einen Hexen­
kessel. 
Ich hatte Klein-Vanessa auf 
den Rand der ca. einen halben 
Meter hohen Bühne gesetzt. wo 
sie auch sogleich stürmisch 
von Schorsch und Moro begrüßt 
wurde . Als dann beim ersten 
Stück die Menge zu pogen 
begann . wurde es alierdings 
ein wenig ungemütlich. dort 
zu sitzen. Die Begleitcrew 
der Zitronen sah unsere miß­
liche Lage und bot uns einen 
(Logen-)Platz am seitlichen 
Bühneneingang an. von wo aus 
wir das Konzert dann unbehel­
llgt bis zum Schluß hautnah 
erleben konnten . 
Das erste Stück an diesem 
Abend coverten die Zitronen 
übrigens von Rokko Schamoni. 
der trotz Ankündigung nicht 
dort erschienen war. weil er 
stattdessen angeblir.h lieber 
auf eine Gruft-Party gegangen 
war. 
Schorsch sang also "Hallo. 
ich bin Rokko Scharnoni". die­
sen simplen aber genialen 
Ohrwurm. und allrls sang mit 

(später grölte jemand vom 
Balkon der Neuen Heimat: Hai-
10. ich bin Stocki Besoffs­
kl...). 
Die Mode-Interessierten soll­
ten wissen. daß Hosen mit 
weitem Schlag wieder stark im 
Kommen sind. Schorsch trug 
seine Im bunten StTelfen-
Dessin. Moro kontrastreich 
dazu ein mausgraues. sehr 
weites Modeli. das von Hosen­
trägern gehalten wurde . Dane­
ben wurde noch ein geblümtes 
Modell gesichtet. das einem 
GI tarren-Saiten - Aufzieher ge­
hörte. 
Nachdem Rockko-Schamoni-En­
tree folgten dann das obliga­
torische OSt. Pauli-Boys" und 
das gesamte Set. das auch auf 
der "We-are-the-Champions"­
Tour gespielt wurde. beste­
hend u.a. aus "Zwölf Jahre ' 
hinter Gittern". dem göttll-
ehen "Man kann auch ohne 
Beine die Sports eh au sehn". 
selbstverständlich kam auch 
die No . I aus den Indie­
Charts "Am Tag als Thomas 
Anders starb". außerdem 
"Skinhead mädchen" Part I und 
11. 
Bel Teil II lleßen einige 
Fans Wunderkerzen erstrahlen. 
und das Publlkum forderte 
mehr langsame Stücke. 
Schorsch. der auf alie Zwi­
schenrufe einging. versprach 
es . und es folgte "Punk­
Lektion" . Noch langsamer? Na 
gut. Jetzt wurde Moro als 
Sänger angesagt. und der sang 
tatsächlich. nämlich die er­
ste Strophe von "Und ganz 
doll Schnaps" in einer total 
langsamen Version . Anschiles­
send löste Schorch ihn als 
Sänger wieder ab und beende te 
in "normaler" Geschwindig­
keit . 
Als nun die "Moro"-Sprechchö­
re aus dem Publikum immer 
lauter und zahlreicher 
wurden. warf es diesen glatt 
um. und er mußte auf dem 
Rücken llegend von der BUhne 
geschleift werden. 
Die Zitronen mußten drei 
Zugaben geben. eine davon war 
"Knocking On Heaven's Door" 

mit dem echten Bob 
Dylan!" 
Danach konnte man vier total 
erledigte. sch weißd urchtränk­
te aber goldige Zitronen in 
der Garderobe 'rumhängen se­
hen. die keinen Pieps mehr 
sagten und total fix und 
fertig waren. Sie hatten 
wirkllch alles gegeben. und 
das Publlkum hatte dafür das 
bekommen. was man ohne über­
treibung "Das Konzertereignis 
des Jahres" nennen kann . Für 
mich war es jedenfalls das 
Beste seit über einem Jahr. 

PETRA CHRISTENSEN 

DEU'rSCHLAND 
Xlu IG!RtlIs - Md the gonrnMnt laugh. 7·+ H.tt •• 5.00 
BILLY & TRI WlLLIES - Lit. iD hotel roo •• Lp ••••• 15.00 
COClS IN STAIKBD SATIN - fra.her do.e 12· •••••••• 11.00 
COCU IX STAI1IBD SATIN - Hebephrenia Lp •••••••••• 17.00 
COLLAPS - Hot Ju.t aggr •• aiOD 7·/4 SOng ••••••••••• 5.00 
ENOLA GAY - Wbit. cODtrol •• an. bloody murder Lp.15.00 
EVERYTHING FALLS-APART / CHALLENGER CREW splitLp.15.00 
MOTTE( - Riotl LI ••• 11 BC-BI88.r ••••••••••••••••• 15.00 
IUl!ATZ - Irrenotl.nain lp ••• fiotter Fun-Punk .... 15.00 
RAZZIA - Auatlua 81t lTanaleka Lp •••••••••••••••• 16.00 
SONS OP SADISM - S.O.S. 6 Song Ep ••• nun in rot! ••• 5.00 
SPERMBIRDS - SOtI.thiDI tel ro". Lp ... g.Dialllt!l •• 15.00 
Vtl'f - :lapitalillllull Lp •••• 1 Be :tracher + Rellgae •• 12.00 
Brandn.u, CHROHICAL DI.AJlJIJIl]Q " SODI 7 "Ep ••••••• 5 .00 

DIS-oRGAHIZBD JIlltCB OP P§~? ~ ••••••• 15.00 
MORBID Otl'f~ - My exploeioD Lp •••• • 15.00 

ll:t 
IATI SYSTEM - A look at lif. 12· ••• HC •••••••••••• 14.00 
BLYTR POVER - Vick.t k.eper. Lp/.el04i.cher Punk.15.00 
BROIEN BORES ~ 1.0.A.D. Lp/ 1 .tudio/' Liv.lleite.16.00 
CITILISED SOCIE!Y - Scrap .. tal Lp •••• ebr sut •••• 14.00 
CHllMBAVAMBA - Picturea ot etarr1DI cbilclren Lp ••• 15.00 
DAMHED - l.t Lp 81t d.D alten 77er Hit.! ••••••••• 12.00 
EIES O. TOU - R.ceive4 witb thank. 12· guter HC •• 14.00 
IHSTIGATORS - Nobody li.ten. anymore Lp •••••••••• 14.00 
IHSTIGATORS - Phoenlz Lp 81t 10 neueD Song • •••••• 15.00 
R.D.Q. - RUDg,drawn & quartere4 12· •••• HC •••••••• 12.00 
LIBBIlTY - Peopl. who Cant ant IIDgry Lp,abwechlll. •• 14.00 
NEOROTICS - I1ck.tartiDI 19. Ab.olut •• lodisch ••• 15.00 
PAR! 1 - Pichre of pa1D 19. Bxperimentel-PuDk ... 15.00 
POTD'fiAL TIIRBA! - De8l1Dd IIJI alternatin Lp •••••• 15.00 
SUBBUMAWS - Country 41e4/Cradle-gra ... /Vorld •• • je.15.00 
S1Jl!HIDIAJlS - Ep-LI 81~ 41brer alten 7·. drauf •••• 14.00 
SUBROMlHS - Ti •• fliee-aeroplane. craah 12· •••••• 10.00 
EtlROPA (REST) 
-cmm SCUM - T.J.rno k11l Lp ••• Belgien HC •••••• 15.00 
HBIBIL - E-..rythiDII'. gr.a~ Lp.B.echneller HC •••• 14.00 
LlRR - Straight OD vi ... Lp.U8-Prea.ung ••••••••••• 16.00 
lIBGAZIOn - Lo .pirUo cODt1Dua Lp/ltal1ena best.12.00 
XEGAZIOKB - CODdanat1 a .orte 7· •••. •....•••••.••• 5.00 
PUlE - Back tel the atoD.", Lp.die.e SchwedeD briDgen 

einfach gen1al.D, .. lo41l1cheD HCI!! ••••••• 16.00 
SAJIPLER 
TRust VIHlL ~ 7 deutsch. Be ».nd •• •••••• 7·Ep •••••• 6.00 
SMELLIHG JUST ANOTHBR BAD lItXATH - Lp mi t 12 intern. 

Bands-D.toDatore-ID.tigators-SOS-EA 80 uaw.15.00 
LIPB IS A JOD II - 41. l.tat.D ... doppel Lpl!! •• 24.00 

COC-Depra .. e4-N.Areeholee-SubhUIDBD.-Angry S8III08ll11 
1ItEA:tIHG THE SILDCB - 7· S-pler 81t ............. 5.00 

-:lazjurol(SVE)-ß080 PicDic(USA)-~uod Mallsacr. 
VIVA UMIHONTOI - SUd afrika BeDerit Lp •••• ~ ••••••• 14.00 

EPA-Challenger Crew-Screaa-Social Unrest-KI­
Victi •• P881ly-Iafka Pro.es.-De~a~ed-BGI ••• 

USA6K:JJiADA (mi t + gekeDnzeichnet ori gl.nal US-Ere.s) 
ICc SEb - Return ot .artha .platt.rhead •• pee4coreI4.00 
ADRENALIN O.D. - HU8UUgu. Lp ••• chn.ll.r Thra.h ••• 16.00 
AGNOSTIC FRONT - Victi •• in pain Lp •••••••••••••• 20.00+ 
A.P.P.L.E. - 1 lI.naiti ... fa.ci.t ••• 7· ••• elo41.cb •• 6.00+ 
ATTITUDE ADJUSTMEHT - American paranioa Lp ••••••• 16.00 
BAD BRAINS - Rock tor light Lp "OD 1983 •••••••••• 16.00 
BAD BRAINS - I againllt I Lp ••• ihre neue •••••••••• 18.00 
CHRIST ON PARADE - Soundll of Dature Lp .lIhr derb.15.00 
CHRIST ON PlRADB - I.n't life a dream 7"ep •••••••• 6.00+ 
CRUCIPIX - Dehumen1zatioD Lp ••• derb & Bchnell •••• 14.00 
CRUKBSUCIERS - Lite or dream. Lp ••• croa.o .. er ••••• 16.00 
CLOVN ALLEl - Circua of cbao. Lp ••• ~t.r HC •••••• 16.00 
DEAD IENNEDTS - Pre.h fruit Lp,ihre erate •••••••• 12.00 
DEAD IENNEDTS - Prankenchri.t & Bedti.. J •••••• 16.00 
DESCENDENDS - EDjoy Lp •• lo41.ch.r HC ••••••••••• 20.00+ 
PALSE PROPHETS - SenD deadly eiD. Lp •• geDiel.t • • 16.00 
GANG GREEN - Anoth.r wa.t.d Dight Lp74 extra .ongI6.00 
G.I. - Boycott .tabb/Joy rid./neu. Lp·POT 24· Je 16.00 
HTPE - Lite i. hard Lp ••• Canadian RC ••••••••••••• 15.00 
JERRY' S DDS - Ia tbi. Ure? Lp •••• ec hn.ll er He •• 16.00 
M.D.C. - SIIoke eignel. Lp •• ahwechelungare1ch.r ••• 16.00 
MINOR TkREA! - Out of .t.p & Ep-Lp •••• J •••••••••• 12.00 
MINOR THREAT - Selad daY8 3 SODg 7· ••••••••••••••• 5.00 
SACRILEGE B.C. - Party with go4 Lp ••• Thrallhmetal.16.00 
SCRATeR ACID - JUllt keep .ating Lp •• Experi •• HC ••• 16.00 
SCREAM - Still acreamiDg Lp. ihre er.te ••••••••• 15.00 
SETBJ SECONDS - The cr.w Lp •••••••••••••••••••••• 15.00 
SEYEX SECORDS - Rock together,walk together Lp ••• 16.00 
SEYEN SECOHDS - Hew wind Lp ••• etwa. poppiger ••••• 16.00 
SOCIAL UNREST - Betore th. rell Lp ••• melo41.ch ••• 20.00+ 
SUICIDAL TERDENCIES - JOiD the ar.y Lp ••••••••••• 20.00 
S.C.U.M. - Born too IIOOD Lp. Canada HC ••••••••••• 14.00 
UHIPORM CHOlCE - ScreamiDg for cbange Lp ••••••••• 20.00+ 
TERBAL ABUSE - Rock. your li ... r Lp ••••••••••••••• 15.00 
VIPERS - I. thia real Lp .. on 1979 ••• aehr gut ••••• 16.00 
PANZINES 
1 & P Ro.3,4,6. j. 2.00 MotteDpo.t .no.4 3.50 , 
Go tor Gold no.9,10 J. 2,50 Tru.t Do.7,1 3.00 ,kwc.ts 
EB MagaziD Do.9l'e3.00 J,..,..1..sHackfiehcll Do.4,6 je . 

2.50 
Verlland gegeD Vorka.lle plus 4 DM Porto & Verpackung 
--- NachnalD. plus 7 DM incI.ZahlkarteDgeb. 
Vorkaelle: Geliech.iDe + BrietmarkeD im Brier/V-Scheck 

oder einzahleD auf Postgirokonto 3456 91-436 
bei. Poatgiroaat E.seD/HLZ 360 100 43 ••••••• 

Gebt bitte tUr J.de 2.Sche1be: einen Er.atztitel an! 
Xo.plette Lillte kanD geg.D eiDe 80pt Briermarke ange­
tordert werdeD' 

DOUBLE A 

REINER METTNER 
EICHEN STRASSE 1. 
5111 VVUPPERT~'" l 
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Antipasti 
SHORT ROMANS 

Wir sind nett und normal 
"Drei finstere Gestalten im 
Dunkel der Nacht. sie wußten 
nicht woher sie kamen oder 
wohin sie gingen . Sie hatten 
nur ein Ziel : Ihre Musik In 
die Metropolen zu bringen ". 
Mit dieser EIgendarstellung 
begann die Geschichte der 
Short Romans. die eIgen tllch 
anfänglich Short Romance hels­
sen sollten. Da dies aber Im­
mer wieder zu · Verwechslungen 
führen würde. nannten sie 
sich rechtzeitig um. Die er­
ste Platte der kurzen Römer 
erschIen auf dem JA-Muslc La­
bel von Thomas Herrmanri. der 
nun deren Manager ist . Ober 
ein Jahr haben die Sauerlän­
der an Ihrer neuen Platte ge­
arbeitet . EBM traf sich mIt 
den Römern In Meschede um mehr 
zu erfahren. Wie kommt es . 
daß eine kleine Independent­
Gruppe nun eInen Vertrag mit 
der Teldec bekommt? "Anfangs 
waren mehrere Platten firmen 

1m Gespräch. letztendlIch 
blieb dann die Teldec übrig. 
da wir dort dIe besten BedIn­
gungen erhIelten. Außerdem 
haben wIr eigentllch Immer 
viel Glück gehabt." An Glück 
fehlte es Dirk. MeU und 
Helnz nun wIrklich nicht. So 
konnten die Short Romans 
schon früh eine Platte ma­
chen . da sie Thomas Herrmann 
auf einem ihrer Auftritte sah 
und mit Ihnen eine Platte ma­
chen wollte . Wie sieht es 
denn hier In Meschede und Um­
gebung mit AuftrIttsmöglIch­
keIten aus? "Nein. hier Ist 
e,i gen t II c h nie h t s los . I m 
Moment tut sich hier zwar 

10 

etwas. aber es gibt kaum 
Möglichkeiten aufzutreten . " 
Die neue LP 1st Im Gegensatz 
zur letzten zlemllch glatt 
geworden. war das Absicht 
oder Zufall? "Es. ist unsere 
Entscheidung. die neue Platte 
so zu machen. wie sie nun 
ist . Wir haben viel gelernt . 
Außerdem ist immer noch der 
Grundgedanke da. LIeder zu 
machen. dIe man auch auf der 
Wandergltarre spielen kann. 
DIe Engländer z.B.. denen die 
Platte zum Vertrieb angeboten 
wurde. wollten nicht glauben. 
daß sie da Musik einer deut­
schen Gruppe hörten. sie fühl­
ten sich verarscht. well sie 
glaubten. daß es sIch um eine 
englische Gruppe handeln wür­
de . Aber In SpanIen wird die 
LP veröffentllcht: Weitere 
Länder sollen dazu kommen. " 
Glaubt Ihr. daß es einen po­
sItiven EInfluß auf dIe Hörer 
geben wIrd. weil es sIe auch 

als CD gibt? "Man muß schon 
gute Karten haben. um bel ei­
ner Firma eine CD produzieren 
zu dürfen . Die denken sich 
schon was dabei. daß unser 
englisch klingender GItarren­
sound verkauft wird. Sie ana­
lysieren den Markt . Es wird 
wohl schon einen Einfluß ha­
ben ." Die düstere "Garagen­
stimmung" der Short Romans 
1st jedenfalls einem glatte­
ren Popsound gewichen. "Wir 
sind nett und normal " stimmt. 
den Eindruck hinterließen sie 
nach dem Interview und eigent­
lich auch nach dem Hören der 
Platte. 

WS 

Der 30. April Ist ein norma­
ler 8-Std.Tag. Der Papst er­
reicht Köln. und um allem 
noch di e Kron e aufzusetzen. 
I s t das We tt e r schw ßl u nd 
ä tzend . Hochw i llkomme n Is t 
uns da die Einladung der S­
Chords zum Tanz In den Mal in 
der Krefelder Tannenhöhe . 
Als wir ankommen Ist das 
Lokal noch so gut wie leer. 
Aber es soll ja eine lange 
Nacht werden . Da Ich mich 
während neun langer Monate 
mit Alk unbd Pogo sehr zu­
rückhalten muß. bin Ich nach 
einem Becher Bier sturzbe ­
trunken. Ich s i chere mir 
schnell einen der Immer 
schwer zu beschaffenden Bar­
hocker und lausche entzückt 
dem Soundcheck der 1. Gruppe 
die da spielen soll. 
Im Laufe der nächsten 2 Std. 
wird es voller und wir ziehen 
uns auf eine Eckbank Im hin­
teren Raum zurück. The Blrdy 
Num Num spIelen auf und hal­
ten . was sIe gecheckt haben. 
Es verspricht . ein klassi­
scher Abe'nd zu werden: vorne 
Pogo. hinten zurücklehnen und 
genIes sen. Martln Horfmann. 
neben dem wir den ganzen 
Abend verbringen werden. ar­
rangiert hin und wieder lie­
bevoll seine Platten zum 
Verkauf übersichtlich auf 
einem StUhl. Der Blick zur 
BUhne Ist zwar nicht frei. 
dafür sehe Ich aber 6 Leute. 
die sich - niemals langweilig 
oder müde - um 4 StUhle bemü­
hen. In Slapstickmanier. 
Brillos One Way lösen die 1. 
Gruppe ab und spielen In 
gleicher Qualität weiter . Das 
1. Stück kann Ich mitsingen. 
auch das 2. Ist bekannt. 
Frank erzählt mir. daß er mal 
von den Sex Pistals alles 
gesammelt hat. was da zu 

THE BIRDY NUM NUM 
S-CHORDS 

Pogo 

bekommen war . Der Sänger 
Brfllo gibt seIn Bestes . Und 
wir fragen uns. was um alles 

Grand 
Second 

Fank 
Trial. 

Special, 
Bröking 

Benefizkonzert für Peru 

Am 8.5. veranstaltete die OJA 
In Pulhelm ein BenefIzkonzert 
fOr Peru . Als Wolfgang und Ich 
dort ankommen. haben GRAND 
fANK SPECIAL schon die Stim­
mung angeheizt . Ich schaue 
mIch etwas um. und Wolfgang 
meint. daß wir wohl bald den 
70er Kids Platz machen müßten . 
Denkste. Ich stehe mindestens 
bis 90 noch In Club - oder 
Konzertsaalecken rum und habe 
bIs dahin den Senloren-Pogo 
gesellschaftsfAhlg gemRcht, 
Na. was macht denn jetzt der 
Gitarrist von GfS da vorne . 
Hey . der Tremolo-Hebel von 
seiner Strat hat sich doch 
tatsAchlIch unter dem Kabel­
stecker verklemmt und lAßt sl p 
zu ungeahnten Höhen aufstel -

gen. Macht nix. da nimmt er 
doch einfach seine Glbble und 
spielt damit weiter . Beim 
nächsten Song "Where Is Marle" 
höre Ich doch tatsächlich 
Willy. den Gitarristen und 
Dleter. den Bassisten. mitsin­
gen. das haben sie doch sonst 
nie gemacht! Auch der Keyboar­
der. der Schlagzeuger und der 
Sänger scheinen erstaunt. SpA­
ter erfahre Ich. daß die bel­
den heimlich geübt haben und 
Ihre Band damit überrascht 
haben . Nur weiter so! Bel "\ 
sm looklng at you". einem neu­
en StOck von Alan. dem Sänger. 
Ist das Publikum ganz aus dem 
HAusehen. und Ich beschließe . 
daß dies meinen bisherigen 
fa\'orlten "Llke abullet" r>r -



BRILLOS ONE WAY 
STUNDE X 

\ 
a Gogo 

in der Weit Paul Cook " jetzt 
wohl macht. Was aus den ande­
ren Pistols geworden Ist, ist 
ja eigentlich klar ; Sid " 
Vlclous dürfte nur noch Kno­
chen sein, Lydon bei PIL usw. 
und Steve Jones, der mit Cook 
bei den ProCesslonals gespielt . 
hat (1-2-3 11), gab dann mal 
überall sein Stelldichein, bel 
den Krauts, Chequered Passed. 
Blondle und so. Nur von Paul 
Cook ist jede Spur verloren-i 
gegangen . Tot Ist er jeden­
Calls nicht, mit dem Jockey 
gleichen Namens ltat er wohl 
auch nichts zu ·tun . Viel ­
leicht hat er ja Familie 
gegründet - wozu Männer ja 
bekanntlich neigen . " 
Und One Way spielen seht gut 
dazu, der Sänger Ist wirklich 
hinreißend. Oberhaupt spiiHt 
die Gruppe trotz bekanntem 
Sound selbstbewußt und eigen­
ständig. Wie mir auch Tomml 
von den S-Chords verriet : 
"eine Super-Band. Die Sex 
Plstols waren so begeistert 
von ihnen, daß sie gleich 
alle Stücke gecovert haben . " 
Manchmal haben sie sich sogar 
den Gitarristen ausgeliehen. 
weil sie es selber nie so gut 
hingekriegt haben." Und davon 
konnte Ich mich an Ort und 
Stelle . überzeugen. 
In der folgenden Pause bin 
Ich wieder restlos nüchtern, 
was man von den anderen Gä­
sten nicht mehr behaupten 
kann. Draußen wird Frischluft 
geschöpft, und die Sänger der 
beiden Gruppen versichern sich 

setzen wird. 
Es wird Zelt rür die nächste 
Gruppe, doch ohne Zugaben läBt 
man GFS nicht gehen. WolCgang 
und Ich haben noch eine wei­
tere Verabredung und können 
uns die nlchsten Gruppen nicht 
mehr anhören. Klaus Fehllng 
von der OJA erzählt mir nach 
ein paar Tagen, daB SECOND 
TRIAL und BROKING ebenfalls 
gut angekommen sind. SECONO 
TRIAL Ist wie die belden ande­
ren Gruppen eine Amateurband. 
'83 und '84 konnte man sie 
schon mal aur einem Platten­
sampier hören. 1985 erhielten 
sie den 3. Platz bel einem 
Bundeswettbewerb für Rock­
gruppen. Jetzt hat man das 
Geld, das In der letzten 
Zelt mit Auftritten verdient 
wurde, In die Produktion einer 
LP gesteckt, die In den nl­
chsten Wochen erscheinen wird. 
In Pulhelm retzen sie mal 
wieder richtig rein (mit 3 
Gitarren (I), BaB, Keyboard 
und Schlagzeug). 
BROKING bringt dann den Saal 

Antipasti 
gegenseitig. wie gut sie wa­
ren. Und da ich es unterlas­
sen habe, ihnen in diesem 
Moment auf die Schulter zu 
klopfen, tue ich das hiermit 
schriftlich. 
Alies formiert sich zum näch­
sten act . Ein Besucher hat 
Interesse an den Platten ge­
zeigt und Martln Hoffmann 
ordnet sie Jetzt neu (liebe­
voll). Die 6 Leute mit den 4 
Stühlen sind unsicherer In 
Ihren Bewegungen geworden . 
aber Immer noch voll dabeI. 
Auf den Sitznächen der Stüh­
le schwimmt Bier; sie lassen 
sie einen Moment allelne, um 
selblges aufzunehmen. Eine 
Frau faßt das als Höflichkeit 
auf. setzt sich, springt wie­
der auf. Der Hintern Ist 
nass, da gibt es nichts." 
Die S-Chords spielen. Nicht 
ganz In gewohnter Qualität 
aber angemessen. Mit Vergnü­
gen stelle Ich fest. daß auch 
die Buzzcocks Anleihen aus 
dem Rheinland gemacht haben 
obwohl sie sich da bel weitem 
mehr zurückgehalten haben als 
die Pistois. Fotografieren 
wird nach den ersten Klängen 
für Glsela unmöglich, der 
Pogo Ist los und hält sich 
ohne Probleme. Gut. 
Trotzdem findet das größte 
Ereignis In der Pause statt : 
Martln HoCfmann verkauft eine 
Platte! Wir applaudieren, er 
ordnet neu (lIebevoll). 
Stunde X machen den AbschlUß 
des Abends . Leider sind wir 
mittlerweile so todmüde, daß 
wir uns nur noch ein Stück 
anhören können und dann zum 
Wagen taumeln. Der Trost. 
nicht bis zum Schluß bleiben 
zu können: Keine der Gruppen 
hat sich aufgelöst. man sieht 
sich. 

HENRIKE GIESEKE 

In die richtige Fetenstimmung. 
Deutsch-Rock a la Zeltlnger, 
meint Klaus Fehllng und läßt 
sich mitreiBen. Die Spannung, 
ob der Abend gelingen würde, 
löst sich, weiB man auch 
schon, was man In der Kasse 
hat und der Partner-Gemeinde 
In Peru als Beitrag zu Ihren 
Krankenhausbau überweisen 
kann. Obrlgens: alle Gruppen 
verzichteten aur Ihre Gage, 
und die PA wurde aus Köln von 
MSH-Sound zur Verfügung ge­
stellt. 

GISELA LOBISCH 

MUSIKVIDEO 
TOPTEN 
Ermittelt anhand der 

Verkaufszahlen der 

vergangenen 6 Wochen 

SOUND & VISION Herne 2 

Hagen, Kulturzentrum Pelmkestrasse 
Auf Marllyn's Army stieB Ich 
zufllllg. Ich wollte zum Kon­
zert von Skorbut In Hagen . Als 
wir ankamen, hörten wir drau­
Ben schon die Musik. Was, das 
soll Skorbut sein? Nee. Aufge­
regt stürme Ich den Konzert­
saal und sehe auf der Bühne 
zwei Akteure, die mit Skorbut 
nun wirklich nichts zu tun 
haben. Ein Blick auf das Pla­
kat Im Kulturzentrum belehrt 
mich, daB Ich hier Marylln's 
Army gegenüberstehen, die an 
diesem Abend vor Skorbut spie­
len. Da klingt Erstaunliches 
an meine Ohren. Ein Singer und 
ein Gitarrist bringen es fer­
tig, durch Ihre coole Spiel­
weise (Marc Sterra: Gitarre, 
BaB) und Ihren pathetisch­
eindringlIchen LIedvortrag 
(Frank Klötgen) dein Interesse 
zu wecken . Ein wenig BllIy 
Bragg, Theatre of Hate... eng­
lische und deQtsche Texte, ein 
eigenwilliges Stück "James 
Dean, Ich liebe dich, du PIß­
gesicht". Dafür daß es nicht 
In's Dramatisch-Melancholische 
abdriftet sorgen die belden 
selbstIronisch durch Einlagen 
mit "Musikinstrumenten" aus 
der SpielwarenabteIlung. Zum 
Schluß noch eine ganz bizarre 
Cover-Version von "Moon of 
Alabama". Ich muß noch einige 
Zugaben abwarten, dann habe 
Ich Gelegenheit, mit den bel­
den zu sprechen. Ich erfahre, 
daß Marllyn's Army Jetzt seit 
September 1986 besteht. Durch 
Zufall oder Fügung? Marc und 
Frank waren Mitglied einer 
Essener Punk Band "Zacharlne 
Smlle", die sich Im Sommer '86 
aunöste . 
Die Konkursmasse In Form von 
Verstlrkern und EfCektgeräten 
wird erstmal bel Frank und 
Marc zu Hause gelagert. Es 
sind Sommerferien. Man lang­
weilt sich. Probiert hier und 
da was auC den Geräten rum. 
Plötzlich die Idee, ein Tape 
zu machen und dieses für die 
Quallnzlerung zum Rock-Stage­
Wettbewerb nach Bochum zu 
schicken, ohne Irgendwelche 
Hoffnungen damit zu verknilp­
fen. Das welt.ere Schicksal der 

Cassette wird nicht verfolgt . 
Und dann lesen die beiden Im 
September zuClllig In der 
Zechenzeitung (donnerstags) 
Ihre Namen In der Ankündigung 
filr die Rock-Stage-Veranstal­
tung (sonntags). Die ofClzl­
elle Einladung trudelt "Immer­
hin schon am Freitag bel Ihnen 
ein . TatsichlIch Clndet man 
sich sonntags auf der Bilhne 
wieder. Ihr 20-mlnütlger Auf­
tritt kommt beim Publikum gut 
an. Und kur-ze Zelt später , 
man kann es kaum fassen , wer­
den sie auch noch Im Radio 
gespielt bel "Bands on Stage" . 

Mittlerweile haben die belden 
ein Live-Tape zusammengestellt 
und einem Musikverlag angebo­
ten. Dieses und auch Ihre 
erste Cassette können bestellt 
werden bel : NIVEA Klöt-gen , 
Echstenklmperweg 15. 4200 
Essen 14 

GISELA LOBISCH 

PLATZ VORN. INTERPRET /TITEL 
1) g~ VAN HALEN - Uve Wrthout A Net 
2) ALICE COOPER - Billion Dollar Babies 
3) ( 3) KISS - Phantom Cf The Park 
4) (10~ LEVEL 42 - Uve In Wembley 
5) (4 TINA TURNER - Break Every Rule 
6) ( 6) HOT CHOCOLA TE - Very Best Cf 
7) 

( 7~ MARC BOLAN - 20th Century Boy 
8) (5 QUEEN - Uve In Budapest 
9) (8 OZZf OSBOURNE - Ultimate Ozzy 

10) ( 9) DAVID LEE ROTH - The Videos 
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HAN~S BEAUTlPUL DAUGHTERS 

TV PERSONALITIES 
HANGMAN'S BEAUTIFUL DAUGHTERS 

They could have been bigger than the wings? 
Kaum zu glauben, aber die 
"Part Time Punks" der Televi­
sion Personalltles sind auch 
bald schon 10 Jahre alt, und 
somit zählt die altgediente 
Schrammelkombo mittlerweile 
ebenfalls zu den OldIekapel­
len. FÜr mich waren die TV 
p's elgentllch Immer eine 
welt überschätzte Kultgruppe, 
die außer den natÜrlich phan­
tastischen Klassikern nicht 
allzuviel Oberragendes anzu­
bieten hatte, und was einge­
schworene Fans als geniale 
Pop-StOcke deklarierten, blieb 
mir Immer verschlossen. Dem­
zufolge war mir Ihr Werdegang 
auch nie so ganz geläufig, und 
Ich wunderte mich, daß sie 
(bzw. Dan Treacy) nie das 
Handtuch warfen. Die diesjäh­
rige Tournee bot Immerhin mit 
den Hangman's Beautlful 
Daughters, mit Dan's Freundin 
Emlly als Sängerln und des 
Königreichs neuester Indepen­
dent-Geheimtip, als Vorgruppe 
mindestens doppelte Attrakti­
vität. 
ErstaunlIcherweise war die 
Dortmunder Live-Station ganz 
schön gefüllt, besonders na­
türlich mit den verschieden­
sten 6 T's Fans, als die Hen­
ker-Töchter Im harten Psyche­
delle-Outfit und mit Sun­
glas ses after dark die Bühne 
betraten. Mit druckvoller GI­
tarrenmuslk, die vor allem 6 
T's-Garagen - Punk - beelnrI u ß t 
war (allerdings ohne flirren­
de Orgel), lieferten sie ei­
nen ziemlich guten set ab, 
der vor allem noch optisch 
einiges zulegte. Erst nach 
'ner viertel Stunde bemerkte 
Ich, daß es sich bel dem 
schwarzgekleideten Typen an 
der einen Gitarre, der fast 
wie Ian McCulloch wirkte, um 
ein Mädchen handelte. Wlrk­
Hch atemberaubender Mittel­
punkt war aber die nlcht un-
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bedingt schlanke Emlly, die 
mit entfesstelter Energie Ins 
Mikro flüsterte, schrie, 
grunzte, brÜllte und Grace 
SlIck wie eine brave Kioster­
schüierln aussehen ließ, auch 
(oder gerade) wenn unter der 
leicht durchSichtigen Bluse 
ab und zu Ihr grüner BH zu 
sehen war. Bestimmt hatte sie 
vor dem Konzert schon einige 
Joints/Trips genossen, so daß 
sie manchmal wie eine bedroh­
liche dämonische Beschwörerln 
wirkte. Irgendwie schien sie 
nicht gerade der Typ von Frau 
zu sein, den man dem Intro­
vertiert versponnenen Kerl­
·chen Dan Treacy als Freundin 
gegenüberstellen wÜrde. Der 
hatte nämlich sichtlich MÜhe 
sich durchzusetzen. Zum einen 
fingen bel seinen spärlichen, 
mit hoher Fistelstimme vorge­
tragenen Ansagen anfangs ein 
Haufen Mädchen fhrchterllch 
zu kichern an, und zudem 
stahl Ihm Palookas-Chef Jowe 
Head am Bass mit seinem ex­
zentrisch intellektuellen 
Gehabe und seinen merkwürdig 
exaltierten Kommentaren, In 
die Dan aber öfters ohne 
RÜcksicht sein GItarrenspiel 
platzen ließ, das übrigens 
(wie auch schon bel Hangman's 
Beautlful Daughters) sehr 
Roger McGulnn-Byrds-orlen­
tlert war, klar die Show: 
Zeigt auf den peinlich be­
rÜhrten Dan In brauner Fran­
senwlldlederjacke., derseine 
12-sal tlge(') Gitarre knapp 
unter seinem Kinn baumein 
hatte: "New jacket , very 
fashlonabie '" , öUnete dann 
seine Weste und zeigte sein 
ehemals weißes, vollgepinsel­
tes Hemd, auf dem "Handsome" 
steht: "New shirt'" 
Anfangs konnten die schönen 
Schrammel-Stücke alle über­
zeugen, auch wenn Ich kelns 
davon kannte (bis auf die 

Coverversion von "A horse 
with no name"). Doch nach und 
nach konnte man schon Ins 
Schwimmen kommen, und 
schließlich wußte ich nicht 
mehr, wo hinten und vorne 
war. Kaum ein Lied Heß sich 
noch groß vom anderen unter­
scheiden (und was so vielen 
Gruppen vorgeworfen wird, 
hier wurde es wirklich zum 
NachtelI), es klang alles 
gleich. So war dann späte­
stens nach noch nicht ganz 
einer Stunde mindestens ein 
Tell der Zuhörer Unkl. mir) 
etwas genervt, sofern sie 
nicht schon gegangen waren. 
Doch gerade, als man viel­
leicht wünschte, jetzt könnte 
es aber auch zu Ende sein, 
wurden In einem langen Medley 
einige ältere Klassiker, nein 
nicht "Part time punks", auch 
wenn wohl einige full-tlme 
Punks nur deshalb gekommen 
waren und vereinzelte Rufe 
danach laut wurden, verbra­
ten. Neben "King and Country" 
etwa "How I learnt to love 
the bomb" mit der schönen 
Zelle: "Lylng awake at nlght, 
worrylng about the Russlans, 
but the Russlans are my 
frlends cause we've got a 
love that will never end." 
Als dann aber endlich nach 
etwas mehr als 1 1/2 Stunden 
flnlto war, wollte nur noch 
die eingeschworene FangemeIn­
de eine Zugabe, die dann aber 
nicht mehr kam. So war denn 
Immerhin jede Publlkumsreak­
tlon von absoluter Enttäu­
schung bis zur frenetischen 
Begeisterung vorhanden. Im 
Nachhinein klingt dann aller­
dings der alte Lp-Tltel "They 
could have been blgger than 
the Beatles" (oder so Ahn­
llch) doch etwas Ironisch, 
oder sollten dies etwa schon 
die "Wlngs" sein. 

RAINER BUSSIUS 

D I E 
Nichts Ne 

Geneigter Leser, höre meinen 
Bericht, die allseits be­
kannten Chefärzte, Dr . Bela 
Brinkmann und Dr. Urlaub, 
Medlcus der musikalischen 
Behandlung, besuchten unsere 
Stadt zwecks einer Massen­
hellung junger und sehr 
junger Menschen mit recht 
großem Erfolg und das kurz 
nach dem letzten Arztekongreß 
Im November. 
"Die Zelt bis zum Februar war 
uns zu lang", schllcht und 
einfach die Erklärung "außer­
dem läuft's von Mal zu Mal 
besser" . Eine der wenigen 
klaren Antworten, denn anson­
sten wurde die bekannte Ver­
schlelerungstaktlk bel nicht 
genehmen Fragen, also unange­
nehmen oder dummen Fragen, 
angewendet. 
Kam die Trennung von Rakete 
überraschend für euch? "Nein, 
das hat er doch wegen uns 
gemacht, wir haben Ihm Immer 
Löcher In die Fabrik gebohrt, 
und als der harte Winter kam, 
hat er aufgegeben." Welchen 
Manager habt Ihr Jetzt? "Ich 
habe Bela, und er Überlegt 
sich, ob er nicht Farin 
nimmt. " 
Die LIeblIngsfrage nach dem, 
was nach dem Konzert pas­
siert, "Wir nehmen 20 Mädchen 
mit aufs Hotelzimmer, die 
spielen dann Russisch Roulet­
te bis 3 übrig sind, und 
dann, na ja." 
Na schön, dann aber jetzt mal 
was Informatives, ja? Die 
Frage nach dem Assistenzarzt 
Hagen, hoffnungsvoll einge­
worfen. "Hagen, wer Ist Ha­
gen? Nein, er 1st fester 
Tourbassist, bel Fernsehauf­
trItten wahrscheinlich auch 
Im Studio mit dabeI." 
Na, wenigstens etwas. Beim 
Gespräch versuchen die Arzte, 
Kunstfehler zu vermelden. 

PA U 

Nach dem erfolgreichen "BEST­
OF"-Album meldet sich nun 
Paul Roland mit einer neuen 
LP namens "Danse Macabre" 
wieder. Wie Immer entführt 
Roland uns in längst verges­
sene Winkel dieser Erde. Da 
ist man zurückversetzt in das 
edwardianische Engiand, In 
das verschneite Moskau Ras­
putlns, in eine chinesische 
Opiumhöhle (In The Opium Den) 
oder Ins dunkle Irland. Mal 
sind rocklge Elektrogitarren 
und Synthesizer, mal ein 
Strelchquartet oder die von 
den Pogues her bekannte iri­
sche Flöte zu hören. Paul 
Roland hat ein unverglelchll-

L 
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ues im OP 
"Nei n, jetzt werden wir erst 
richtig böse, bisher war es 
nur Spaß, aber jetzt fangen 
wir an, böse zu werden", das 
zum leidigen Thema "Geschwi­
sterllebe", und ob man jetzt 
bravere Themen bevorzugt . 
Dr . Bela Brinkmann schäkert 
um die aufgebauten Whisky­
Flaschen herum, übrigens Jack 
Danleis, ohne allerdings die 
Flasche zu öffnen, das kalte 
Buffet sieht recht ordentl1ch 
aus, man merkt doch den GeIst 
des begeisterten Hobbykochs, 
der über diesem Etablissement 
schwebt. 
"Wir haben Hagen genommen, 
damit wir seriöser wirken, er 
ist verheiratet." Könnte so­
gar stimmen , ja glaub' ich 
mal. Nach einer Diskussion 
über das dritte Ohr meiner 
Freundin, und warum sie . es 
jetzt nicht mehr hat u~~ 
einer Warnung vor der Hitze 
Im Saal, hörte man sich noch 
schwitzend das Konzert an, 
das einige neue Titel -
"Helmut Kohl schlägt seine 
Frau" (böse, böse), "Ich wär 
so gern Mandonna's Dickdarm" 
beinhai tete. Und verdunstete 
KörperflüssigkeIt rann die 
Wände runter, draußen versank 
die Stadt unter einer grauen 
Regenwand, aber drinnen 
herrschte eitel Sonnenschein. 

OLLE TANTE MERX 

ROLAND 

ches Gespür für die musikali­
sche Umsetzung von Athmosphä­
re, Zelten und Orten. Er ver­
wendet nicht die übllchen, 
oft gehörten gängigen Elemen­
te der neueren GItarrenmusik. 
MI ttlerwelle hat Paul Roland 
ein Deutzend Schallplatten 
veröffentlicht. Im Sommer 
let'zten Jahres brach er mit 
dem VIolaspieler Piers Mortl­
mer zu seiner ersten Deutsch­
land-Tournee auf. 
Durch die Verbindung unter­
schiedlicher Musikrichtungen 
Ist eine Interessante Kombi­
nation entstanden, die es 
sich lohnt anzuhören . 

WS 
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LA/BACH 

Brunftschreie der Hirsche 
Da keiner In der Gegend ein 
Lalbach-Konzert organisieren 
wollte, hat Hannes (genau 
der). der schon längst über 
.die Grenzen BleIefelds be­
kannt geworden Ist, ein Lal­
bach-Konzert organisiert. Der 
Ablauf des Konzertes war wie­
der mal streng vorgegeben, da 
"Cas alles vom Band kam. Die 
besten Stücke waren: Leben 
heißt leben, Leben und Tod 
und Geburt einer Nation. Ob­
wohl alle Stücke auf der LP 
vorhanden sind, war das Kon­
zert doch sehenswert. Vor 
allem wegen der Show. Ein 
Trommler rechts, einer llnks, 
belde bloße Oberkörper und 
betont strenge Miene. An dem 
Gitarristen war In dem ganzen 
Konzert keine Veränderung 

festzustellen, aber er spiel­
te. Der Sänger glich mehr 
oder weniger einem Wüstenkäm­
pfer (allerdings mehr mehr 
als weniger). Lustigerweise 
setzten die bel den Trommler, 
die auch als Trompeter agIer­
ten, zwischendurch Helme auf. 
Diese Helme sahen wie folgt 
aus: Kuhhörner und lange HeI­
le Haare befestigt an einem 
Lederhelm . Zu kritisieren 
Ist, daß das Konzert für 
meine Begriffe zu kurz und zu 
teuer war und zu viel vom 
Band kam. Doch das trifft ja 
oft zu. 
Tlp : Gute Show und lehrsam 
(nachher wußte Ich alles über 
die Brunftschreie der Hir­
sche!) . 

ALEC 

THE PSYCHO ORCHESTRA X 

Das Abschiedskonzert 
The Psycho Orchestra X (s. 
Psychobllly Report 3) gab am 
18.2 . sein Hannover-Ab-
schiedskonzert. Sie wollen 
sich jetzt verstärkt um das 
Psychobllly-Publikum In Süd­
deutschland, Osterreich, der 
Schweiz und in Polen kümmern. 
Das dortige Publikum Ist, so 
Beaker, besser drauf und 
nicht so stumpf wie im Nor­
den. Es herrscht dort auch 
reger Nachholbedarf, da der 
Süden ja erst in letzter Zelt 
verstärkt von Psychobllly 
Bands heimgesucht wird. Und 
das trifft am meisten auf 
Polen zu, wo sie die erste 
dort bekannte Psychobllly 
Band überhaupt sind. 

Das P.O .X. hat sich von der 
umstrittensten (d.h. meistge-
liebten + meistgehaßten) 
deutschen Psychobilly Band 
zur klar besten Band In unse­
rem Lande emporgearbeitet. 
Die jetzt meistgehaßte Band 
Ist Sunny Domestozs, der 
sämtliche MITIORS-Fans, somit 
99 'ji der Psychoblilles, als 
Gesocks bezeichnete. 
Das P.O.X . spielt mit 2 GI­
tarren und Drums und bezeich­
net seine Musik als Metalbll­
ly . Damit kann Ich allerdings 
nicht viel anfangen. Auf 
meine Frage, was denn Metal­
bllly sei, antwortete Kalle : 
Das, was du eben gehört hast 
und die Leute nicht verstan­
den haben. Und Nlls meinte: 
Das, was du auch nicht ver­
standen hast. 
Ich kann verstehen, wenn das 
P.O.X. sich von der deutschen 
Psychobilly-Szene abgrenzen 

will, wo selchte Rockabilly 
Bands wie Frenzy und Guana 
Batz könlgllch gefeiert wer­
den, und die echten Psycho 
Bands nur von einer kleinen 
Gruppe Innerhalb der Psychos 
richtig gewürdigt werden, 
aber ich halte die Bezeich­
nung Metalbllly rur unglück­
lich gewählt. Das wäre für 
mich eine Synthese aus Heavy 
Metal und Rockabllly, und 
grade die Metal-Elnflüsse 
kann ich (zum Glück) nicht 
entdecken. Für mich spielt 
das P.O.X. harten Psycho­
bllly, ähnllch wie die frühen 
Cramps, Demented Are Go und 
ähnliche Bands. 
Dieser Gig war der bisher 
beste, den Ich von Ihnen sah. 
Licht, Sound und Effekte wa­
ren perfekt. Sie klangen här­
ter als auf ihrer letzten 
Platte "Voodoo Power", was 
gut war, da die Platte stel­
lenweise zu zahm Ist, und 
machten beste Slam-dance 
Musik. Doch das Publikum (bis 
auf 6 - 6 Psychos) regte sich 
nicht die Bohne. Gut einge­
setzt war die Lichtanlage und 
die Nebelmaschine. Beaker: 
Nachher war ich froh, als 
wieder Nebel kam, damit Ich 
das Publikum nicht mehr sehen 
mußte. Und darum ging er 
enttäuscht vom HeimpublIkum 
nach 4 Songs vor Set Ende von 
der Bühne. Und falls Ihr 
glaubt, jemand hätte sich 
beschwert ... nlxl 
Da glbt's doch Irgendso'n 
Spruch: Der Prophet gilt 
nichts im eigenen Land .. .. 
ode r wie heißt das? 

AXEL GIESEKING 

BLURT 
Morbide 

Tanzrhythmen 
Die Musik der Blurt ist sehr 
einfach zu beschreiben. Es 
Ist wie: Du sitzt In einem 
alten Zug und alles lauscht 
dem Rhythmus der Räder und 
ein Fahrgast versucht den 
anderen klarzumachen, daß die 
Lok brennt, aber keiner ver­
steht seine Sprache, und so 
gröhlt er Immer weiter. Da­
zwischen hört man Saxophon­
fetzen, die das zeitweillge, 
abrupte Bremsen des Zuges 
darstellen. Blurt sind Schlag­
zeuger, Gitarre und Saxophon/ 
Gesang, wobei die Gitarre oft 
nur auf die Saiten schlägt, 
so daß es schon mal vorkommt, 
daß man sie für eine Rhyth­
musmaschine hält. 
200 Zuschauer drängen Luft 
aus dem Rose Club, so daß es 
heiß, eng und stickig Ist. 
Auf dem Podest befinden sich 
drei Gestalten, einer von 
Ihnen Ist Ted Mllton, der mit 
einem Saxophon und geölter 
Stimme dIe Show abzieht. Was 
Blurt ausdrücken Ist nicht 
leIcht auszudrücken. Ted Mll­
ton mimt ein Kind, welches 
einen Erwachsenen mimt. Be­
sonders abgedrehte Musik des 
Großstadtdschungels auf Fran­
zösisch und Englisch. Dialoge 
des Sängers, der Immer zwei 
verschiedene Charaktere dar­
stellt. 
"Red are the necks beneath 
the heads, whlch are red 
because they are FLEISCH. 
And the Blood drips down from 
the FLEISCH of the head and 
gets stuck at the collar and 
turns the neck red, and the 
red necks they are rlslng are 
rlslng, they are rlslng in 
the west." 
Er schreit, kreischt, hüpft, 
grinst und nach zwei Stunden 
Ist Schluß. 

Mehmet Yalcln 
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Der freundliche, sympathische 
und großgewachsene Mann auf 
der anderen Seite des Walkmans 
hat einen orglnal Cowboy-Hut 
auf dem Kopf und schaut el­
gentllch aus wie ein amerlka­
nlscher Yuppie-Farmer des 
mittleren Westens . Neben Ihm 
das Schlangen weib, die exoti­
sche, abstrahierte Verkörpe­
rung der VerfOhrung. Es han­
delt sich um MICHAEL GIRA und 
JARBOE, belde bekannt und be­
rOchtigt wegen Ihrer Mitglied­
schaft bel der New Yorker Ag­
gresslonskapelle SWANS. Jetzt, 
1987, suchen sie (zunächst 
einmal .. .) unseren alten Kon­
tinent unter dem Namen SKIN 
helm und verblOffen mit uner­
wartet sanften, versteh baren 
und zuweIlen gar angenehmen 
KlAngen. Auf der Debüt-LP 
"blood, women, roses" scharen 
sich alle muslkallschen Ele­
mente um die faszInIerend­
fremdartige, bel aller kosmi­
schen Hingabe den weißen Blues 
beschwörende Stimme JARBOES: 

Glasklar-digitale, zurOckhal­
tende Farbenmalereien aus dem 
Sampllng-Computer, völllg un­
konventionell eingesetzte Aku­
s tl kgl ta rren, maj es tAt IRche 
Stelnberg-FIOgel und nicht 
zuletzt zuckersOß-fraglle 
Streicherarrangements von BILL 
McGEE, welcher ansonsten mit 
den WILLING SINNERS die In­
strumentalen Linien eines MARC 
ALMOND zeichnet. FOr die al­
ten, Galeerenrhythmen, über­
laute Konzerte und knallharte 
Wahrheiten gewohnten SWANS­
Fans vielleicht ein vorder­
gründiger Schock, wenn sie die 
Skin-Platte erstanden und 
trotz des lieblichen Covers 
bittere Härte erwartet hatten . 
Was also bl tteschön , Ist der 
Unterschied vom einen zum an-
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deren , vom Alten zum Neuen aus 
der Perspektive des Musikers? 
Michael Glra : "Skin Ist sicher 
melodischer , es sind mehr 
Songs Im ursprüngllchen Sinn . 
Bel Skin Ist es der GeRang, 
der die Songs so nackt und so 
stark allein durch die Stimme 
macht. Skin Ist sicherlich 
sehr unterschiedlich zum 
Swans-Materlal. Ich wollte es 
fließender, leichter haben -
nicht .50 kompllzlert und bis 
zu eln~r!1 gewissen Grade sogar 
konventionell. Es Ist einfa­
cher, sich diese Musik anzuhtl­
ren, sie einfach In deinen 
Kopf strömen zu lassen . Es 
gibt keine Konfrontation. Es 
Ist die Musik, die Ich selbst 
gern höre. Ich höre mir lieber 
Johnny Cash an als etwas Lau­
tes und Hartes , .. 

Solche Einflüsse sind doch 
eine gehörige Oberraschung. So 
kann sich Glra ausCOhrllchst 
über das Leben und Wirken 
eines BOB DYLAN begeistern und 
Ober dessen akustische, revo­
lutionäre, folkloristische und 
spirituelle Schaffensphasen 
referieren, um gleichzeitig 
die vermeintlichen GesInnungs­
und Zeitgenossen gänzlich 
links liegen zu lassen . Mu­
tiert der ehemallge Hardcore­
Jesus und Vorstadtprediger 
etwa zum sich guten, alten 
Traditionen verprtlchteten 
Songwrl ter? 
Glra: "Jarboe hat sich schon 
Immer 50 gefUhlt . Doch Ich 
sehe mich erst jetzt Immer 
mehr als Songwrlter als bei­
spielsweise In der Vergangen­
heit mit den SWANS. Und auch 
das neue SWANS-Materlal wird 
mehr songorientiert sein . Ich 
werde dieses weiterentwickeln 
- wir sehen uns schon In einer 
Tradition, weil bereits so 

v iele gute Sachen In dleller 
Richtung gemacht worden 
sind ..... 
Besonders kennzeichnend fOr 
diese Entwicklung sind zwei 
außergewöhnllche Coverversio­
nen von den Klassikern "the 
man I love" von GEORGE GERSH­
WIN und "cry me a river" von 
ARTHUR HAMILTON . 
Glra: "Diese Songs wurden ge­
wählt, weil sie 
a) grOßartige Songs sind und 
b) eine große emotionale Tiefe 
besitzen . " 
Jarboe: "Ich habe gefühlt, daß 
Ich sie Interpretieren kann; 
und Ich habe sie aufrichtig 
und ohne Distanz gesungen . " 
Glra : "Viele Leute gehen davon 
alHl, daß solchen Dingen eine 
gewisse Ironie zugrunde llegen 
muß, doch Ist es keineswegs 
Ironisch gemeint . Es sind 
schlichtweg gute Songs; und 
warum sollte man sie nicht 
machen?" 

Trotz dieser unumwundenen An­
näherung an konventionelle 
Strukturen und trotz aller In 
Skin enthaltenen melancholi­
schen Schönheit darf man sie 
auf keinen Fall In diese ober­
Clächllch-schöngelstlge, sich 
nebenbei bedauernde Abteilung 
der COCTEAU TWINS o.ä stei­
len. Dazu sind die muslkallsch 
transmittierten Themen einfach 
zu sperrig , merkwl1rdlg und 
tief. So hat der schönste Song 
des Albums , auch schon als 
Maxi ausgeblendet , "One Thou­
sand Years ", einen nahezu nie­
derschmetternden Hintergrund . 
Michael Glra : "Der Song nahm 
damit Gestalt an , daß Jarboe 
den Text schrieb, den Ich aber 
fast komplett änderte . Dem 
Text des Songs liegt eine 
Vampir- Novelle von Alan Rlce 

zugrunde, doch das StOck han ­
delt nicht nur vordergrOndlg 
von Vampiren, sondern benutzt 
dieses Thema vielmehr als Me­
tapher: Ein Mensch saugt einen 
anderen Menschen aus, entzieht 
Ihm seine basischen Essenzen, 
läßt Ihn ausbluten und ster­
ben . Es Ist ein Song mit einem 
offenen Ende .. . " 

Schwarze, dOstere und teil­
weise deprimierende Inhalte 
sind also Immer noch bestim­
mend für das SchaUen von 
Michael Gin . Was allerdlng~ 
bislang mit den SWANS nur In 
eine scharf determinierte, 
klar umrissene Richtung ge­
schah, Ist nun mehrdlmslonal. 
vielschichtig, passiert auf 
den unterschledllchsten Ebe­
nen. SKIN handelt von den 
gleichen Dingen wie SWANS, 
wird von den gleichen Leuten 
gemacht, nur Ist die Art dE>r 
Verarbeitung und Präsentation 
eine andere, eher reflektie­
rende, Introvertierte, weniger 
provokant-konfrontierende . So 
betonen Glra und Jarboe zu 
Recht die Autonomie von SKIN 
als selbRtändlge Band, keines­
falls gleichzusetzen mit einem 
puren SWANS-Ableger mit reinem 
Projektcharakter . Hat Glra 
nicht ein wenig die Befürch­
tung, mit anderen Bands der 
Depro-Ecke vorschnell In einen 
gemeinsamen Topr geworCen zu 
werden? 

"Ich denke darllber nicht nach . 
Ich versuche, mein Bestes zu 
geben; und wir sind keine 
schwermOtigen, trüben Men ­
schen. Ich versuche, Songs zu 
schreiben, die das Leben re­
flektieren , und die vielleicht 
sogar dazu fOhren , daß man 



SKIN 

sich besser fOhlt. Das Ist 
alles, was Ich will - sehr 
einfach ... um das andere Zeug 
kOmmere Ich mlcht nicht' " 
DIese vielzitIerte Auffassung 
der IndIvIduellen EinzIgartig­
keit und Scheuklappenhaftlg­
kelt wIrd 1m Falle Glra durch 
dIe ungeheure Kreativität 
dIeses Menschen glaubhaft. Zum 

eInen erscheInt In dIesen Ta­
gen dIe zweite MaxI zu "blood, 
women, roses" mit dem Namen 
"GIri", die mIt satten, tanz­
baren Rhythmen Oberrascht und 
eine DIskoversion des auf der 
LP enthaltenen TItels "Come 
on" bietet . Das zweite Album 
von Skin , "shame, humlllty cl 
revenge" Ist bereits Im Ka -

sten, 1st ausschlleßllch von 
Glra besungen und wird Ende 
des Jahres In den LAden sein. 
Dazu haben dIe Swans schon Ihr 
Doppelalbum (I) eingespielt; 
"chlldren or god" heißt das 
Werk und wird uns alle durch 
Vielfalt und Swans-Ungewohntes 
Überraschen. Im September 
folgt zur Verilffentllchung der 

DLP eine ausgedehnte Europa­
tournee; 1m WInter sollen sich 
GIgs mIt SkIn anschlleßen; da­
zu Maxls, VIdeos, PromotIon­
Tourneen, Artwork ... harte 
Arbeiter diese Leute" Wenn 
dIe Deutschen aufpassen wird 
1987 das Jahr von Michael Glra 
(und Jarboe natürllch ... ) 

LOUIS TRINKER 
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Am Freitag dem 13. März fanden zwei wichtige Ereignisse statt: zum einen gewannen 
der KEC zum 2. Mal die deutsche Meisterschaft, wozu wir hier noch einmal herzlich 
gratulieren wollen! Zum anderen spielten die LURKERS im Haus der Jugend in Düsseldorf: 

750 Kids aus Hamburg, Mün­
chen, Berlin und sogar aus 
London waren angereist, um 
sich diese Sache nicht ent­
gehen zu lassen : Nach fünf 
Jahren völliger Funkstille 
sollten die Helden von London 
77/78 noch , ein einziges Mai 
auf die Bühne gehen und Gas 
geben. Einen Tag lang haben 
sie dafür geübt, und wer kam 
nicht mit gemischten Gefühlen 
zum Konzert, mit Zweifeln, ob 
die Band nicht enttäuschen 
oder überhaupt alte Lieder 
spielen würde (man denke an 
WIRE heute) . 
Doch schon mit dem ersten 
stück "Cyanide" pustete die 
Band alle diese Gedanken weg. 
Noch schneller als damais auf 
Platte ballerten sie einen 
Hit nach dem andern herunter: 
Shadciw, Self Destruct, Ain't 
Got a Ciue, Freakshow, usw. 
Im Publikum war die Hölle 
los. Kaum einer hatte sich 
hierhin verlaufen, alle wuß­
ten die Besonderheit des 
Abends zu schätzen, man sang 

,alle Lieder mit - Stimmung 
wie sie heute selten ist! -­
Was die 4 Jungs aus London 
selbst bei diesem Wochenende 
empfanden, davon soll hier 
die Rede sein . Ihr eigentli­
cher Sänger Howard Wall, war 
nicht zum Konzert zu überre­
den, und so mußte Arturo 
Bassick, der früher eine Zeit 
lang anstelle von Nigel Moore 
Bass spielte und viele der 
ersten Lurkers-Stücke mitge­
schrieben hat, für ihn ein­
springen. Arturo ais Sänger 
und 2ter Gitarisst, Nigel am 
Bass, Esso wie eh und jeh am 
Schlagzeug und Pe te Stride an 
der Hauptgitarre - das war 
die Besetzung In Düsseldorf. 
Vom Flughafen aus fuhren sie 
mit dem Auto direkt zum Sound­
check zur Halle. Und das 
Staunen ihrerseits war groß: 
Ungefähr 100 Kids standen 
schon vor der Halle - nach­
mittags um 17 Uhr. Die Mel ~ 
dung , daß der Abe'nd seit 
einer Woche ausverkauft ist, 
macht sie dann völllg nervös . 
Esso: "Sie werden uns umbrin­
gen! So wie wir die Sachen 
spielen ." Arturo : "Wir dürfen 
heute nicht besoffen von der 
Bühne fallen, wie früher so 
oft. Viele sind von weit 
hergekommen, sie wollen das 
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ganze Programm sehen . John 
und die anderen (Anmerkung: 
15 Fans aus London) sind auch 
schon da!" Alle sind sich ei­
nig - beim Trinken zurück­
halten! 
Nur einer sagt die ganze Zeit 
über nichts: Pete Strlde. Er 
hat während der ganzen drei 
Tage in Düsseldorf keinen 
einZigen Satz gesagt, selten 
einmal stumm gelächelt. Nur 
unmittelbar nach dem Konzert 
unterhielt er sich mit mir . 
Das Folgende Ist sein gesam­
ter Wortlaut dabei: "Could 
you book me a hotelroom and 
pick me up for the airport on 
Sunday?" Außer beim Gig auf 
der Bühne war er 3 Tage al­
lein, ausgerüstet mit 2 Rle­
senflaschen Rum und einem 
Kabel TV. 
Die anderen drei sind das 
völlige Gegen teil von Pete. 
Arturo: "Ich muß jeden Club, 
den ich betrete, als Letzter 
verlassen, alles andere würde 
mich krank machen, und Ich 
könnte nicht einschlafen, 
weil Ich das Gefühl hätte, 
Ich verpasse etwas." Und es 
stimmt: Er kam drei Nächte 
lang als letzter nach Hau-se. 
Esso über Arturo: "Er ist am 
glücklichsten, wenn er voll­
gesoffen auf 'ner Party rum­
steht - mit seinem Schwanz 
draußen'" Auch davon konnte 
Ich mich überzeugen . Abends 
dann das Konzert. 
Die Lurkers haben nichts mehr 
verstanden. Zuhause In London 
würden keine 50 Mann mehr zu 
ihrem Konzert kommen, und 
hier in Deutschland ließen 
760 Kids die Wände wackein. 
Sie haben sich vor 5 Jahren 
wegen Erfolglosigkeit aufge­
löst und erleben hier noch 
einmal das Gefühl, der totale 
Abräumer zu sein. Irgendwie 
geschockt, wollen sie nur 
noch schlafen gehen - nicht 
feiern, sondern verarbeiten , 
was passiert ist - außer Ar­
turo natürlich. 
Am nächsten Tag Brauereibe­
sichtlgung in Düsseldorf . 
Arturo , Nigel, Esso und 10 
ihrer Londoner Anhänger sit­
zen im Schumacher und lieben 
das Bier . über den ständig 
leeren Gläsern sitzend, wird 
man nachdenklich. Die Lurkers 
im Jahre 1987, Nigel : "Nach 
gestern weiß ich wieder, daß 

Freitag der 
Nacht der 

13. 
lebenden Leichen 

Musik das einzige in meinem 
verschissenen Leben war, was 
geil war! Verdammt, es wird 
nie wieder wie früher . Ich 
und Esso machen ja überhaupt 
keine Musik mehr. Wir studie­
ren zusammen in Mittelengland 
irgensoeinen Sozialpädagogen­
mist, ohne Ziel und Lust . Ich 
hör wohl bald damit auf. Es 
ist nur so: Ich habe in mei­
nem ganzen Leben noch nicht 
gearl>eitet, Arbeit macht mich 
einfach krank . Und da hänge 
ich lieber an der Uni rum ." 
Esso sieht alles lockerer. In 
Düsseldorf hat er drei Tage 
lang nur Fish & Chips gefres­
sen, war In der Stadtbüche­
rei, um Irgendwas über sub­
tropische Fische zu lesen und 
freute sich schon im voraus 
auf seine Tasse Tee zuhause 
in England, mit echtem engli­
schen Wasser. Sorgen macht 
Ihm zur Zeit nur der Lieb­
lingsfußballverein der Band, 
der FC KFulham London, zur 
Zeit schwer In Konkursnöten. 
Esso zur Lage: "Was auch im­
mer geschieht, Junge, wenn 
deine Oma überfahren wird, 
oder wenn du ein Bein ampu­
tiert bekommst .. . bevor du 
dich aufregst, trink erstmal 
'ne gute Tasse Tee'" Arturo 
Ist als einZiger noch musika­
lisch aktiv In einer Band, 
bel den Blubberry Heilbellies 
als Frontmann. Er war ' damals 
nicht lange bel den ' Lurkers, 
nur In der ganz frühen Phase, 
verließ dann die Band und 
"eierte so duch die Londoner 
Szene von damals." Bel den 
Boys hat er mal als Bassist 
ausgeholfen, zu den Buzzcocks 
nach Manchester Ist er zum 
Vorspielen gefahren. Arturo: 
"Ich war viel größer als die 
anderen Buzzcocks und paßte 
deshalb nicht In die Band . " 
Er gründete Pln Point und 
begleitete die Members auf 
Ihrer England Tour . ----­
In dieser Zelt hatten die 
Lurkers Ihren absoluten Hö­
hepunkt . 1978 verkauften sie 
locker das Hammersmlth Odeon 
aus, traten mit "I don't need 
to tell her" In der TV Hl tpa­
rade Top of the Pops auf, und 
kamen auch mit "Aln't got a 
Clue" kurz In die Charts . 
Ihre Plattenfirma , Beggars 
Banquet, wollte es wissen und 
schickte ' die Lurkers 1979 

nach Alabama, USA, um Ihre 
2te LP dort mit PHILIP JA ­
RELL, verrufen als Poppro­
duzent, einzuspielen. Nlgel : 
"Idiotisch, eine Punk band mit 
so einem Typ, der hatte Null 
Ahnung von uns. Da war mir 
klar, daß es Irgendwie aus 
war, die Lieder stimmten 
nicht mehr, und wir waren 
ausgepumpt.· Die LP God's 
Lonely Men verkauft sich 
nicht mehr, und Beggars Ban­
quet bestellt die Band Ins 
Büro, um Ihr mitzuteilen, daß 
man an einer weiteren Zusam­
menarbeit nicht mehr Inte­
ressiert seI. Howard Wall , 
bis dahin der feste Sänger, 
verließ die Band, gründete 
Familie und hat heute einen 
krisenfesten Job. Es war das 
Ende der Lurkers. 
Nigel, Esso und Pete, die 
einzigen, die die Lurkers von 
A - Z formten und miterlebten 
(wobei Nigel zeitweise wegen 
Arturo aus der Band geflogen 
war), beschiossen 1982 noch 
einmal anzufangen. Nigel über 
seinen Rausschmiß 1977, der 
nur ein paar Monate dauerte: 
"Ich kam wie immer zur Probe 
und hörte schon aus der Ent­
fernung, daß die Jungs schon 
angefangen hatten zu üben . 
Ich öffnete die Proberaumtür 
und sah an meinem Plaz einen 
großen Typ am Bass stehen. 
Howard sagte einfach nur: Das 
Ist Arturo. Der spielt ab 
heute bel uns Bass. So ein­
fach war dasl Ich hätte Ihnen 
allen damals am liebsten mei­
nen Bass in den Hals ge­
stecktl" 
Als neuer Sänger wurde Mare 
Flncham verpflichtet. Die 
Zeit mit Ihm dauerte genau 
drei Singles und eine EP lang 
an. Dann war das Comeback 
wieder aus. Endgültig. Nlgel: 
"Marc war das absolute Arsch­
loch. So arrogant. Alle haben 
ihn in London gehaßt, selbst 
wir nach 'ner Zelt." John , 
ein mitgereister Fan aus Lon­
don, der die Lurkers Immer 
unterstützt hatte, bestätigt 
das: "Als ' er kam, waren viele 
alte Fans richtig sauer. Ich 
hätte Marc eine Ohrfeige nach 
der anderen geben können ." 
Seit dieser Zelt traten sie 
bis auf Düsseldorf nie wieder 
gemeinsam auf. Arturo : "Das 
war Immer das Problem bel den 



Lurkers. Es fehlte der treI ­
bende Motor, einer, der mal 
Entscheidungen traf . Nigel 
und Esso waren grimdsätzllch 
nur an Getränken Interes­
siert. Und Pe te Strlde war 
schon Immer so verrückt. Re­
det seit Ich Ihn kenne kein 
Wort. Manchmal hat er seine 
wohnung In London wochenlang 
nicht verlassen. Er haßt Men­
schen und liebt es, allein zu 
s ein. Das Ist zwar v öllig In 
Or dnung , abe r Ich s age dir: 
Nach ' ne r Zelt b rIngt das 

.a ll e r unter , man wird selbst 
total depressiv ." 

Nach dem Konzert von McCarthy 
stellt Dlrk von Artlos (heute 
zuversichtlich und mit der 
tollen Nachricht, daß er AND 
ALSO THE TREES jetzt unter 
Vertrag hat) uns der Gruppe 
v or. Wir befinden uns wieder 
einmal in der vertrauten Lu­
xorgarderobe, wo schon unzäh­
lige Gruppen ihre Graffiti s a n 
Wä nden, auf Stühlen und Ti­
schen hinterlassen haben . 
EBM? Wir reichen einige lIefte 
rum. 
"Ah , Arch Criminals, die ken­
nen wi r, die trinken in der 
gle ich en Kneipe wie wir. Oh, 
und die Lurkers, die spielen 
doch garnicht mehr . Und sieh 
mal, Marc E. Smith mit langen 
Haaren!" 
So beginnt McCarthy das Inter­
view mit uns. Welches unse­
re Lleblingsgruppen seien wer­
den wir gefragt. Als wir noch 
zögern tippen sie auf Carpen­
ters(!) . Also, das Ding mit 
dem Briefträger muß Ich mir 
nun wirklich verbitten. Als wir 
dann unsere tatsächlichen Fa­
voriten nennen, sind sie über­
zeugt , daß wir Ihr e Musik 
hassen werden. 
Man blättert weiter im EBM . 
"Ah, Billy Bragg . Er ging in 
die gleiche Schule wie wir." 
Ist der nicht erheblich älter 
als ihr? . 
"Ja natürlich, v i e I äl-
ter. Kennst du ihn?" 
Ja, ich habe Ihn hier Im Luxor 
getroffen. 
"War er nett zu dir? Hat er 
dich gut behandelt? Er Ist 
politisch sehr aktiv. 1st euer 
Magazin eigentlich auch poli­
tisch?" 
Nein, wir ' sind kein polltl­
sches Magazin obwohl uns po­
litische oder soziale Aspekte 
in der Musik sehr wichtig 
sind . Auf jeden Fall möchten 
wir uns von neo-faschistischen 
und rechtsextremen Gruppierun­
gen , distanzieren . 

Mir fällt ein , daß wir doch 
eigentlich die Fragen stellen 
woliten : 
McCarthy, ein amerlkanlscher 
Politiker, als KommunIstenhas­
ser bekannt. Ist das ein Hin­
weis auf Ihre pOlitische Ein­
stellung? 

Pe te Strlde, um die 30, lebt 
noch zu Hause, arbeitet 
nicht, bekommt keine Stütze, 
wird von den Eltern durchge­
füttert, schreibt zur Zelt 
nur noch Irgendwelche ob­
skuren Balladen. Als Ge­
sprächspartner taut er nur 
völlig auf, wenn es sich um 
Hardcore Pornos dreht. Da Ist 
er Fachmann! 

Sonntag, 13 Uhr. Rückflug . 
Wenn sie nach Hause kommen, 
wird Jeder wieder seiner Wege 
gehe n, Is t die Sache wi eder 
vorbeI. WOrden sie das noch -

"Nein, es ist genau das Gegen­
teil. Es Ist ein Scherz, nicht 
besonders lustig, muß Ich 
zugeben . Aber du machst dir 
schon deine Gedanken darüber." 

Wie habt Ihr euer Konzert 
Jetzt erlebt? 
"Na , die Leute waren etwas 
lahm. Aber trotzdem war es gut 
für uns ." 

Ihr wart teilweise etwas sehr 
laut. 
"Das Ist sein Fehler! Er hat 
den Sound gemacht!" (zeigt auf 
den Mixer) . 
Eure Stücke sind extrem kurz. 
Ich beobachte neuerdings den 
Trend bei verschiedenen Grup­
pen weg von balladenähnlichen 
StOcken hin zu kürzeren Songs. 
"Ich bin der Ansicht, daß 
viele Gruppen viel zu lange 
Stücke spielen . Wir kommen 
gleich zur Sache . Ich sehe 
keinen Sinn darin, noch endlos 
weiterzumachen, nachdem der 
Höhepunkt überschritten Ist . 
Wir haben das Immer so ge ­
macht. Wir sind jetzt 3 Jahre 
zusammen . Wir kennen uns noch 

mal machen, nochmal spielen? 
Arturo und Esso sind ent­
schieden dagegen, Pe te sagt 
nichts, Nlgels Augen glänzen. 
Er hat Blut geleckt. Arturo: 

"Wenn Oberhaupt, dann In 10 
Jahren wieder In Düsseldorf, 
Haus der Jugend! Weißt du, 
scheiß auf London, Berlln und 
alle In-SUdte. Welche Idio­
ten Band hat Ihr Revival­
Konzert schon mal In Düssel­
dorf gegeben. Alle müssen für 
s owa s n o rm a lerwe is e In die 
größten SU d t e fahren. Bel 
uns I s t es ande r s r um ." 

von der Schule . Wir haben dann 
eine Platte selbst produziert 
und sie den verschieden Firmen 
wie Sauerbier angeboten . Und 
Paul, der da drüben sitzt, Ihm 
gehört das Pink Label, war der 
e inzige, der geantwortet hat . 
Ihm gefiel sie, und er nahm 
uns unter Vertrag . " 
"J etzt machen wir unsere ers te 
Auslandstour, das heißt nein , 

wir haben auch schon einige 
Tage in Schottland gespielt." 
Im Publikum, eben beim Konzert 
hörte Ich jemanden sagen: "Die 
hören sich wie die SMITHS an ." 
"Ja, das sagen eine 'Menge 
Leute . Aber Tatsache ist, daß 
Tim die meisten Stücke 
schreibt, und er mag die 
SMITHS überhaupt nicht. Ich 
weiß nicht , wie die Leute da­
rauf kommen. Glaubst du auch, 
daß wir wie SMITHS klingen?" 
Nein , das Ist nicht meine 
Meinung, Ich habe nur einen 
Zuhörer zitiert . So wie du 
deine Vox spielst und der 
Rlckenbaker Bass, mit seinem 
knalligen, percussionssartigen 
Klang, da kann ich keine Ahn-

Und dann geht es Richtung 
Passkontrole . Allen fällt 
der Abschied schwer. Jeder 
weiß, daß dieses Wochenende 
nur ein Schluck von der Ver­
gangehelt war. Nicht mehr 
zurückzuholen. Esso: "Eins 
der geilsten Wochenend'en seit 
Jahren für mich." 
Für mich auch! Und wer weiß, 
vielleicht kriegt man sie Ja 
doch nochmal zusammen ... 
Es grüßt: 

JUDAS INNOCENTI 

lichkelt mit Smlths heraushö­
ren . 
"Morr l ssey Ist ein gu ter 
Stückeschreiber. Aber Ich bi n 
nicht mit dem einverstanden , 
was er schreibt . Ich habe 
nicht diese fatalistische Ein ­
stellung. Ich halte nichts da­
von, mich in meine vier Wände 
zu vergraben, rumzuhängen und 
nichts zu tun." 
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Ja, das habe Ich an eurer Mu­
sik während des Konzerts fest­
gestellt. Ihr klingt recht 
optimistisch. 
"Ich denke, die Leute sollten 
realistisch sein . Dieses 
Deprl-Gehabe dem viele Gruppen 
anhängen erscheint mir wie der 
Weltschmerz von Teenagern . Und 
es gibt auch anderes auf der 
Welt als 16-Jährige deprimier­
te Jugendliche. 
Es geht so viel vor In der 
Welt, und man sollte nicht so 
ein enges Blickfeld haben, 
sich nicht ständig selbst be­
dauern , sondern eher offen 
sein für alles, was um dich 
herum passiert." 

GISELA + ROLAND LOBISCH 
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Die Kastrierten Philosophen hätte ich mir (auf grund des 
Namens, ich habe Vorurteile) nie angehört, wenn nicht 
Guido 1984 mit mir ein Blind Date inszeniert hätte. Es han­
delte sich dabei um ihre erste Vinylpressung, eine EP mit 
vier Songs drauf. Ich habe mir seitdem nie wieder ein Stück 
von ihnen angehört, noch sie live gesehen. Ich nahm ledig­
lich zur Kenntnis, daß sie mit "Love Factory" und "Insom­
nia" die Indie-Charts rauf und runterstünnten, aber die sind 
ja laut Phillip Boa sowieso gedopt. 
Wie dem auch sei, diese EP oder Maxi-Single (keiner weiß 
mehr genau, was es eigentlich war), deren Namen längst in 
Vergessenheit geriet und die auch längst vergriffen ist, außer 
daß bei Matthias ungefähr noch 20 letzte Exemplare herum­
liegen, allerdings ohne Cover, denn damals hatte man im 
Presswerk ungefähr 20 Platten zuviel gepresst, oder in der 
Druckerei ungefähr 20 Cover zu wenig (wer kann das heute 
noch mit Bestimmtheit sagen?). Und Karin, die hat ja noch 
nicht einmal einen Plattenspieler, sondern nur einen ganz 
kleinen Kassettenrekorder, der den ganzen Tag nur Velvet 
Underground spielen muß. 
Jedenfalls, diese (nennen wir sie der Genauigkeit halber:) 
Platte wollte sich auch Alfred Hilsberg aus Hamburg nicht 
anhören, auch er hatte Vorurteile, bis jemand, keiner weiß 
genau wer, eins steht fest, es war nicht Guido, mit ihm ein 
Blind Date inszenierte, was auch nicht der Grund dafiir war, 
daß sich fiir die Kastrierten Philosophen alles änderte, es 
änderte sich eigentlich gar nichts. Aber er zeigte eine Reak­
tion, im Gegensatz zu mir entlabelte er sie und setzte sie auf 
"Whals so funnyabout", ennöglichte ihnen bis jetzt nicht 
nur drei LPs sondern auch ein Interview in EBM. Warum er 
das macht? Keiner weiß es. Fakt ist, sie sind Außenseiter, 
denn sie wollten nie sein wie Roger Whittaker. 
Es ist immer besser über eine Band zu schreiben, deren Mu­
sik man nicht kennt, falls es schief geht kann dir niemand 
ernsthafte Vorwürfe machen. Falls du aber den Nerv der 
Gruppe packen solltest, was mir bei den Kastrierten Philoso­
phen gelingen wird, denn die Presse nervt sie, dann wird je­
der deinen Rücken ausklopfen und deine Hand schütteln 
wollen, und darauf freue ich mich jetzt schon. 
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Na ja. da~ die Presse sie 
grundsätzlich nervt sUmmt ja 
nicht. Nach mehrjährigem ka­
strierten Dasein haben sie 
sich nicht nur an Verrisse 
gewöhnt, nein, sie bevorzugen 
Verrisse . Katrln sagt, da~ sie 
sich über eine überschwengli­
che Berichterstattung Immer 
kaputtiachen mu~ und über man­
che Verrisse auch, aber es 
gäbe auch Verrisse, die sie 
nachdenklich stimmen würden. 
Fundierte Verrisse. 

Das freut uns natürlich, da~ 

wir sie Immer nett zum Lachen 
gebracht haben. In EBM kamen 
die Kastrierten Philosophen 
nämlich Immer gut weg. Katrln 
und Matthlas sind die belden 
Köpfe der Philosophen. Die 
Köpfe der Köpfe seht Ihr auch 
auf dem Cover zu Between Shoo-. 
Ungs. Belde sind verliebt und 
zwar zufälllg Ineinander (ein 
Beweis für die Existenz Got­
tes?). Irgendwie war auch von 
Heirat die Rede. . Plötzlich 
wird uns allen klar, da~ Mat­
thlas gar nicht kastriert Ist. 
EBM: (mit enttäuschtem Ton­
fall) Ja sagt mal was soll 
denn dann der Name? 
Katrln: Wir sind Ja auch keine 
Philosophen I Sechs Jahre Ist 
das schon her, als Ich auf den 
Namen kam. Da wohnte Ich In 
einer Kleinstadt und kannte 
viele Leute, die sich den 
ganzen Tag gelangweilt haben, 
die aber alle gro~e Pläne 
hatten und so klein waren. Da 
kam Ich auf die Idee zu sagen. 
wir sind alle Kastrierte Phl­
iosophen. Hinterher fand ich 
es als Gruppennamen zwar auch 
nicht mehr so toll, aber er 
erfüllt seine . Funktion. 

Matthlas: Wenn du so einen 
Bandnamen hast wie K.P. , der 
Ist echt so drastisch, der Ist 
wie ein Faustschlag Ins Ge­
sicht. Wenn da so ein Typ, der 
für so ein Kaufhaus die Plat­
ten einkauft, der kriegt totai 
die Panik, denkt an den Welt­
untergang und stammelt nur: 
"Weg, weg, weg .. ". 
Katrln: Ais Name findet man 
Ihn entweder so dämlich oder 
so geil oder einfach nur merk­
würdig, aber man vergißt ihn 
nicht so schnell wieder. Vieie 
Leute meinten: "Andert euren 
Namen, und ihr verkauft drel­
mai sovlei Piatten". Aber wir 
alle: "Nein, nein, nein." Hey, 
hier gIbt es Kakerlaken! 

England 
AII-fred Hilsberg deaite mit 
Red Rhlno. Heraus kam, da~ die 
K.P. in Engiand bei R.R. er­
schienen und von Rough Trade 
vertrieben wurden. 1000 Plat­
ten gingen nach England. 

"Es Ist sehr schwer für deut­
sche Gruppen in Engiand Fu~ zu 
fassen oder dort aufzutreten, 
seibst solche Shooting Stars 
wie Boa, Jetzt erst können sie 
da mal spielen, vor drel~ig 

Leuten. 
In Engiand herrschen totai die 
Maflabräuche. Man mu~ als Band 
eine Konzertagentur haben, 
sonst kommt man in keinen Ciub 
rein. Die Gagen sInd superge­
ring, und niemand zahit die 
Obernachtung. Man mu~ minde­
stens iO Auftritte haben um 
die Unkosten zu decken . " 
Für Katrin ist es gar nicht so 
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wichtig In England aufzutre­
ten. Trotzddem fahren sie Ende 
Oktober nach England, um dort 
auf einem Festival mit aus­
schließlich deutschen Gruppen 
aufzutreten. Die In England 
zwelCelsfrel bekannteste Grup­
pe dieses Festivals Ist die 
F.S.K, die durch John Pe el zu 
größerem Bekanntheitsgrad ge­
langte. 

Matthlas: Also England gefällt 
mir so überhaupt nicht. Es 
gibt dort überhaupt keine 
schrillen Figuren, alle Leute, 
die Irgendwie schrlll an die 
Offentlichkelt treten, machen 
das, weil es hip Ist und sie 
dafür Kohle kassieren. England 
wurde, was Musik betrifft Im­
mer überbewertet, denn was Im 
Moment dort los Ist, Ist die 
große Langeweile. Marc Almond 
Ist toll, den nehme Ich da 
raus, auch Jesus & Mary Chaln, 
eine ganz wichtige Gruppe. Für 
die ganzen Parka tragenden 
Langweiler, die in England 
Gruppen gründen, sind die 
wirklich die ganz große Aus­
nahme. Bel den ganzen GI­
tarrenbands geht es hier rein 
und da raus, da kann Ich mir 
gar nichts von merken. 

Katrln: In England Ist die 
Diskrepanz zwischen den Klas­
sen sehr groß. Es gibt sehr 
arme und sehr reiche Leute, 
wAhrend In Deutschland eine 
starke MIttelschicht exi­
stiert, die stark auf Ihre 
Bequemlichkeit achtet und mehr 
nicht 11'111. Aber es gibt hier 
auch ein paar arme Leute, die 
auf die Kacke hauen und eine 
gewisse Szene entsteht, Inso­
fern hat England eine gewisse 
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Faszination. Also Marc Almond 
find Ich schon toll, aber der 
Ist ja auch schwul. 
EBM: Aber hallo I 
Matthlas: Was Katrln gesagt 
hat stimmt schon, die Englän­
der sagen einem den ganzen 
Tag: ·We won the war· . In den 
letzten paar Jahren haben die 

total den Sinn für Ironie und 
Zynismus verloren. Die Amis, 
wenn die das sagen, dann la­
chen die sich über sich selbst 
tot. In diesem total abstOßen­
den Müllhaufen haben sich gute 
Sachen entwickelt, die mehr 
Zynismus und Charme haben, als 
die englischen Sachen. 

Die lieben Kollegen 

Cpt. Klrk &., man kennt sich 
persönl1ch. 
lIatthlas: Alfred sagt, sie 
sind gut, und das glaub' Ich 
auch. 
Katrln: Das gefAllt mir, die 
machen einen Höllenlärm. To­
blas rennt dann auf der Bühne 
rum wie eine gesengte Sau. So 
purrr. Was ein blßchen nervt 
Ist, daß er seine Band so 
unterbuttert. Er macht dann so 
'ne Personality-Show, aber er 
hat nicht genug Personallty um 
so etwas zu machen. Also der 
Typ wirkt Immer wie so ein 
Abiturient, der nichts weiß 
von der Welt und hat aber 
tierische Power und weiß nicht 
wohin damit. Einerseits Ist er 
sehr weltfremd und anderer­
seits hat er unhelml1ch viel 
Energie und damit kommt er 
nicht klar. 
Matthlas: Das Problem Ist, 
wenn du soviel Energie hast 
wie er, und bel Ihrer ersten 
LP sind die Medien ja auch 
darauf angesprungen, daß sie 
ganz schnell wieder verheizt 
werden kann. Also, daß er 
selbst damit gar nicht fertig 
werden kann. Wenn er das 
Feedback hat von der Journail­
le, dann dreht er ab, und das 
Ist da wirklich schade, weißt 
du, es gibt nicht die Cpt. 
Klrk, es gibt nur Ihn, weil, 
er Ist Cpt. Klrk. Er sagt 
selber die anderen sind ge­
lenkt, und es Ist mit Sicher­
heit so. 
EBM: Katrln, du hast vor bald 
eine Solo LP herauszubringen, 
wie wird diese LP aussehen? 

Katrln: Also, Ich habe Materi­
al für eine LP, was Ich auf 
meiner Gitarre spielen kann 
und wahrscheinlich wird es so 
aussehen, daß Ich möglichst 
viel alleine machen werde. 
Klar, Ich möchte nicht alle 
Musiker von den Philosophen 
dabeihaben, sonst könnte Ich 
gleich eine PhIlosophenplatte 
machen. Ich habe auch nicht 
soviel Geld zur Verfügung um 
mir einen Produzenten zu neh­
men, das muß Ich schon alleine 
machen. 
EBM: Vielleicht John Cale. 
Katrln: WAr nicht schlecht, 
Ich muß Ihn mal fragen, wie 
teuer er Ist. 
Matthlas : 580,-DM am Tag. 
Katrln: John Cale hat auch 
nicht mehr den besten Ruf, mir 
würde er natürllch schon pas­
sen, klar. 
EBM: Wozu eine Solo-Platte? 
Katrln: Auf den bisherigen 
Platten sah es so aus, ' daß 
Matthlas die Stücke schrieb 
und alles arrangierte. Ich 
habe auf jeder Platte einen 
Song alleine gemacht. Es Ist 
einfach andere Musik als die 
der Philosophen. Es sind ganz 
komische Songs. Wir sind 'ne 
Band mit zwei Gitarristen, 
eine Bassistin und Schlagzeu­
ger, und die Musik, die Ich 
machen will Ist einfach an­
ders. Da sind natürlich auch 
Beziehungsprobleme, Ich muß 
mich ja auch emanzipieren. 

MEHMET YALCIN 
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- Nach einer 
tellweisen Demaskierung 
entpuppen sich die drei 
Frontkämpfer (von Daniei am 
Mischpult mal abgesehen) 
doch als drei sehr unter­
schie d liche Ch a r a ktere: 
Ri char d , der mit sei nem 
Irokesen und auch sons t 
haargenau wie Trav i s 
Brickle aus "Taxidriver" 
aussieht, springt und joggt 
um sein synthetisches Drum­
Kit herum, schreit mit Re­
bellenattitüde die Zwi-

schenkommandos in sein am 
Kopf befestigtes Mikro und 
ist sichtlich bemüht, durch 
Anfeuerungsrufe und Finger­
gezeige das Publikum an zu -
heizen, welches ihm mit 
hardrockmäßigem Fäuste­
strecken honoriert wird. 

Jean-Luc wirkt mehr wie ein 
Bindeglied/Mittler mit sei­
nen kontrolliert eckig­
ungelenken Bewegungen und 
dominant fester Stimme. 
Trotzdem scheint er den 
meisten Kräfteverschleiß zu 
haben, muß ab und zu 
hockend verschnaufe'n und 
sich mit Sprudel (innerlich 
wie äUßerlich) regenerie­
ren, während Patric am Emu­
lator mit den Disketten nur 
so um sich wirft. Er ist 
wohl mehr der stllle Tüft­
ler, der fast die ganze 
Zeit an seinem Instrument 
klebt . Wie Zahnräder grei­
fen die ziemlich gleich 
klingenden Titel von "Body 
to body" bis zu "Quite 
unusual" ineinander, ohne 
die Spannung zu verlieren, 
bis .plötzlich Schluß ist 
und nur noch die obligato­
rische Zugabe folgt , die 
eigentlich niemand so rich -
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tig verlangte. Statt dessen 
wartet das Publikum gedul ­
dig, daß Front 242 von 
selbst zurückkommen .. ....... 

Nach dem Konzert zeigt sich 
Patric (wohl unfreiwlllig) 
etwas enttäuscht über die 
kühlen Reaktionen (getanzt 
wurde aber auch), obwohl er 
betont, mit jedem Publikum 
zufrieden zu sein. In 'einem 
k urzf ristig improvisierte n 
kurzen ,In te rview auf dem 
Hof (in , der Küche war das 
Gebruzzel zu laut) versuch­
te er , mir - noch leicht 
angeschlagen von der Laut­
stärke - dann einige ihrer 
Standpunkte zu erläutern. 

EBM: Es gibt ja eine ganze 
Reihe von Techno-Pop- Bands 
in Belgien . Bands wie a; 
GRUMH, Neon Judgement, 
Pseudo Code und eben auch 
Front 242. Denkst du, daß 
es bei euch für diese Art 
von Gruppen ein spezielles 
Klima , einen speziellen 
Nährboden gibt? 
Patric: Sicher, auch wenn 
diese Leute nicht immer so 
miteinander verbunden sind, 
passieren doch dort über­
greifende Dinge . Aber was 
du El ec tro - Pop - Gruppen 
nennst , bedeutet für uns 
auch, daß wir eine Menge 
Einflüsse aus Deutschland 
beziehen. Ich denke die 
ersten Elektronik-Bands 
kamen in den 70ern von 
hier. Kraftwerk, Can, Neu. 
Aber uns beeinflussen auch 
Sachen aus England, die 
ganze Industrial-Szene und 
auch die eher poppige 
Seite. Ja, Belgien ist eine 
Komm unika tionspla t trorm 
und hat so großen Einfluß 
auf die Musik. Wir haben 
mehr als 24 TV-Programme, 
das bedeutet , wir können 
auch die 3 deutschen Pro­
gramme empfan'gen, 2 engli­
sche, Holland, Frankreich 
usw. 
EBM: Seht ihr euch dann 
eher als europäische Band? 
Patric: Ja, viel mehr, denn 
wir haben eigentlich keine 
richtige Verbindung zu Bel­
gien. Es ist ein sehr 
Junger Staat, und wenn du 
dort aufwächst, kannst du 
nicht belgisch fühlen. 
Nicht so wie in Deutsch­
land. Also z.B. mein Vater 
ist flämisch, und meine 
Mutter ist Französin, so 
bin ich mit verschiedenen 
Kultu-ren aufgewachsen, die 
alle von außen kamen. 
EBM: Warum benutzt ihr die ­
sen Military Outfit? 
Patric: Ich denke, was wir 
tun oder, was wir versuchen 
zu tun, ist, daß wir Infor­
mationen von überall aUf- ' 
nehmen, so z.B. vom Fernse­
hen. Und beim Auftritt kön­
nen wir nicht so viele 

THE VICIOUS WAY 

Ein ekstatischer Prediger kündct von einer wundersamen Hci-

lung. Mit ohrenbetäubendem Lärm setzt der Drumcomputer ein, 

und im auftauchenden Nebel erscheinen plötzlich drei fremdarti-

ge Wesen, eingehüllt in riesenhaften SchweißschutzheImen, Prü-

gelschutzwesten und dunklen Kampfanzügen. Schließlich 

Images wie Sounds reprodu­
zieren. Wenn man eine große 
Leinwand hätte und die 
Kleidung wechseln könnte, 
hätte man verschiedene 
Stimmungen, die man dar­
stellen könnte, aber das 
ist für uns momentan unmög­
lich I Deshalb mußten wir 
eine Wahl treffen, und so 
haben wir Mllltärkleidung 
und auch viele Sportsachen 
genommen, besonders von 
Kampfsportarten. Und dann 
haben wir noch die Helme, 

die eher mit Industrie und 
Arbeit zu tun haben. So ist 
unser Outfit doch recht ge­
mixt . Wir versuchen, die 
Welt so zu reflektieren, 
und wenn du dein TV an­
stellst, hinterlassen die 
mllltärischen Aufmachungen 
doch den größten Eindruck. 
Aber was wir auf die Bühne 
brlilgen ist nur Energie und 
hat keine politischen Ein­
flüsse und wirkliche Ag­
gressivität. Vielieicht ist 
es aggressiv, was wir ma-



entpuppten sich die drei Außerirdischen natürlich als Front 242, 

die versuchen, das Münsteraner Odeon-Publikum im Hand-

streich zu nehmen. Während im Hintergrund Flakscheinwerfer 

nervös die Bühne ableuchten und zerrissene Tarnnetze Manöver-

atmosphäre beschwören, tuckern munter die monoton-eindring-

lichen Synthi-Figuren düster vom Band. 

chen, aber es hat keine 
Ausrichtung, es ist wedel' 
positiv noch negativ . 
EBM: Eine Menge von Synthi­
Bands arbeiten doch mit 
ähnlichen Bildern, ähnli­
chem Image. Kannst du dir 
einen Grund für diese of­
fensichtlich starke Präsenz 
in der Verbindung von här­
teren Synthi-Klängen mit 
Kriegsblldern und Armee­
AUfmachung vorstellen? 
P 'ic: Ich glaube, das ist 
eine Reaktion. Für mich ist 

das zumindest so , ich kann 
d'a nicht für die anderen 
alt);" der Band sprechen. Ich 
sehe das als Reaktion gegen 
dieses klassische Rock­
Zeug, denn ali diese L'eute 
sind nicht besonders ver­
sierte Musiker. Aber sie 
suchen mehr nach neuen 
Klängen und versuchen, et­
was anderes mit anderen 
Sounds zu machen, nicht so 
sehr Melodien und so. Die 
Zeit wird für einen Haufen 
Bands kommen, die versu-

ehen, etwas anderes zu ma- eine Idee, die sie in den 
ehen. Die jungen Leute von Vordergrund stellen, und 
heute machen eine ganze man weiß, welche Art von 
Menge, sie arbeiten am Com- Musik sie machen werden, 
puter, spielen Videogames, was für eine Band sie sind. 
alles sehr kompliziert mit Dasselbe gUt für Test De­
vieien Variablen, und sie partment. Ich glaube, wir 
haben eine Menge Informa- sind gemeiner in der Art, 
tionen im Kopf. Und wenn daß wir eine sehr poppige, 
sie die Rock-Musik hören, melodiöse Seite haben, und 
wird sie sehr einfach, nur wir suchen auch nach neuen 
so pling pling, ohne die-se Sounds. Man muß heutzutage 
Referenzen. '8 7 s olche Sachen vermi­
EBM : Aber das sind doch sehen, um bösartig zu sein 
nich t dieselben Leute, die und das Musikbusiness an 
in eure Konzerte gehen. Die seinen "balls " zu packen. 
Leute, die heute hier sind, Du kannst nicht authentisch 
l aufen zur Hälfte in sein , vielleicht innen 
Schwarz r um und interessie- drin, aber nicht .äusser­
ren sich doch nicht d i e lieh. Ich denke, das ist 
Bohne für Computer; Außer- t;l 

dem ' benehmen sie sich doch 0 

eher wie in einem richtigen :3 
Rock-Konzert , mit Fäuste "· 
recken und so. ~ 
Patric : Ich we i ß (lacht), H 

das hängt aber vom Publikum ~ 
ab. In Belgien kommen z.B. :u 
öfters Skinheads mit Hit - gJ 
lergruß i'ns Konzert , aber ~ 
es kommen auch ein paar ~ 
Yuppies, die vorher "Quite tn 

unusual gehört haben und 
denken : Oh, poppig , let's 

,die Art, wie wir arbeiten : 

go to Front 242. Aber tat­
sächlich haben wir großen 
Erfolg bei sehr jungen Leu­
ten ' wi r waren wirklich 
überrascht . In Schweden 
etwa hatten ~ir Konzerte 
für das jüngere Publikum, 
die erst mit 21 zu Konzer­
ten gehen können, und die o~ 
waren wirklich enthusia- ~ 
stisch, das war phanta- f'3 

stisch. Danach haben wir I\.l 

dann in Stockholm ein t 
zweites Konzert für ein äl­
teres Publikum über 21 
gegeben, und die reagierten 
ganz anders . Ich kann nicht 
sagen, daß ich dieses oder 
jenes Publikum bevorzuge . 

TV-Klänge, Melodien, Drums, 
Sounds-Research. So versu­
chenwir das etwas zweideu­
tig und unklar zu lassen . 
Das ist der Weg!, In Berlin hatten wir ge­

hört, daß die Leute den 
Auftritt sehr mochten, aber 
sie haben überhaupt nicht 
reagiert , sehr cool. Viel­
leicht ist das die deutsche 
Mentalität, aber das macht 
uns nichts aus, wir machen 
unsere Show, und die Leute 
sollen es nehmen wie sie 
wollen. 
EBM: Fühlt ihr eine Ver­
wandschaft zu anderen 
Bands? Laibach versuchen ja 
etwa Reaktionen mit dem 
Publikum gerade zu vermei­
den. 
Patric: Ich persönlich mag 
Laibach sehr, ich mag Test 
Department, solche Art von 
Musik. Manche Platten von 
Nitzer Ebb sind auch nicht 
so schlecht. Aber ich höre 
auch Petshop Boys, Prince , 
so etwas, man muß . offen 
bleiben. Der Unterschied 
zwischen Front 242 und Lai­
bach ist, glaube ich, daß 
Front 242 gemeiner, bösar­
tiger ist , denn Laibach hat 

EBM: Ihr versucht ja:, eine 
Haltungen gegenüber den 
Dingen , die ihr reflek­
tiert, zu vermeiden , ist 
das Teil des Konzeptes? 
Manche Leute, wie die vor­
her erwähnten Skinheads , 
könnten ja auf die Idee 
kommen, daß ihr deren Ide­
ale vertretet. 
Patrlc: DAS 1st der bösar­
tige Weg, du kannst sowohl 
Skinheads wie auch Yuppies 
verführen. 
EBM: Ist das für euch okay? 
Patric: Ja, natürlich! Denn 
dieser totalen Informati­
onsflut kann niemand ent­
fliehen. Ich will keine 
Auftritte mit einem klar 
spezialisierten Publikum 
haben , jeder muß seine ei­
gene Interpretation dessen 
haben, was er sieht, was er 
In seine Ohren bekommt , 
alles . Das Wichtigste ist , 
es mit Stärke und Energie 
zu tun. 

RAINER BUSSIUS 
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CAMPER 
VAN 

BEETHO ~N 
Small Talk 

Ein origineller Name fiir ei­

ne originelle Gruppe. Der 

Name hat zwar nicht viel 

Sinn, doch er ist gut. Das 

Interview fiihrte Peter Ri­
chartz. 

EBM: "Camper van Beethoven" 
ist ein origineller Name. 
Jonathan Segel: Das hoffe 
ich doch schwer. 
EBM: Wie seid ihr darauf 
gekommen? 
JS: Die Idee kam jemandem, 
der nicht mehr in der Band 
ist und so kann ich den 
Namen nicht erklären. Die 
Band hat den Namen behal­
ten, er ist zwar zu lang 
und hat nicht viel Sinn, 
doch er ist sehr originell. 
Wenn man ihn hört, denkt 
man: Was in drei Teufels 
Namen ist das? 
EBM: Der Name steht also in 
keiner Relation zu der 
Musik, die Ihr macht oder 
gemacht habt? 
JS: Ich weiß das nicht so 
genau, denn ich bin vor 
drei Jahren zur Band ge­
stoßen und der Typ, der 
sich den Namen ausgedacht 
hat, tat das, ein Jahr 
davor. Jetzt ist er nicht 
mehr dabei, ich kann Dir 
das nicht beantworten. 
EBM: Um bei dem Musikstll 
zu -bleiben, mir persönlIch 
gefällt . "Still wishing to 
course", "Stalin's Cadll­
lac" und "Last night Lassie 
went down to the moon", um 
nur einige zu nennen, am 
besten. 
JS: "Still wishi'ng to 
course" stammt von mir. 
"Lassie ... " und "Stalin's 
Cadlllac" ist von David Mc 
Daniel, der Typ, der sich 
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den Namen ausgedacht hat, 
später entschloß er sich, 
Priester zu werden. 
EBM: Mlttlerwelle gibt es 
vier Platten von Camper van 
Beethoven. 
JS: Ja, "Telephone free 
handsllde Victory", "11" 
und "IlI" und zwischendurch 
mal "Take the skinheads 
bowling". 
EBM: Was denkst Du über 
Skinheads? 
JS: Ich bin in keiner Be­
wegung und auch kein Fa­
schist. ich habe mir ledig­
lich den Kopf geschert. Das 
Beste ist wie gesagt "Take 
the Skinheads bowling", 
weißt Du, wo man hier bow­
len kann? 
EBM: Nein, ich komme nicht 
von hier und ich interes­
siere mich nicht für Bow­
ling. 
Ist "Stalln's Cadlllac" ein 
politischer Song? 
JS: Meiner Meinung nach ist 
es ein politischer Song, er 
ist wie gesagt nicht von 
mir. Da sind die poli ti­
schen Führer, die im Lied 
vorkommen. Alle sind sie in 

der gleichen Position, sie 
werden in ihren offiziellen 
Wagen herumgefahren, in 
ihren Cadillacs, ich be­
trachte dies als politische 
Stellung. 
EBM: Was sagst Du zu Ronald 
Reagan? 
JS: Willst Du das wirklich 
wissen? Ich glaube nicht, 
daß er wirklich existiert. 
Er ist nur eine Hülle, die 
von Personen gelenkt wird, 
die nicht in Erscheinung 
treten wollen. Ich glaube, 
daß er für seine Entschei­
dungen nicht verantwortlich 
ist. Da sind andere Leute, 
vielleicht in seinem Kabi­
nett und andere Gruppen. 
Er ist alt, er ist dumm, er 
ist ein Schauspieler, er 
ist nur ein Mund; ein Ge­
sicht und ein Mund. 
EBM: Ist Camper van Beetho­
ven eine professionelle 
Band? 
JS: Wir haben aufgehört zu 
arbeiten. Wir touren schon 
seit 14 Monaten. Ich habe 
im Januar vor einem Jahr 
mehle Anstellung gekündigt, 
seitdem tourten wir im Fe-

bruar, März und April, nah­
men im Mai und Juni 
unsere LP "111" auf, seit­
dem touren wir mit kleinen 
Pausen. 
EBM: Ist es sehr hart? 
JS: Es gefällt mir besser 
als beispielsweise Gebäude 
anzustreichen. 
EBM: Du spielst bei Camper 
van Beethoven Orgel und 
Geige, warum ziehst du 
diese Instrumente vor? 
JS: Ich spiele noch Gitar­
re. Ich habe Bass und' Gi­
tarre gelernt und mein hal­
bes Leben gespielt. Vor 
fünf Jahren habe ich mit 
Geige angefangen. Ich bin 
noch nicht so gut auf der 
Geige, aber ich nehme gerne 
andere Stllrichtungen an. 
Ich genieße das Spielen. 
EBM: Möchtest Du jemandem 
etwas mitteilen? 
JS: Nein, ich möchte den 
Leuten nIcht predigen, was 
sie zu tun haben, aber von 
unserer Musik geht doch 
schon -genug aus, so in der 
Art· von "Stalin's Cadi­
llac". Aber ich kann mir 
vorstellen, daß· es viele 
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Leute gibt, die aus unserer 
Musik ·nichts herausflltern 
können," sie hören die Musik 
nur, well sie ihnen als 
soiche gefällt. 
EBM: Um des Sounds wlllen, 
aber es gibt schon . genug 
Musik, die nur für den 
KIng existiert. Der Text 
is t da nur leidiges Anhäng­
sel , wenn überhaupt vorhan­
den . Anders is t es be i 
Mi c helle - Shocked , oder? 
JS : Michelle hat wirklich 
viel zu erzählen. Sie sam­
melt Erfahrungen, um diese 
in ihren Liedern zu verar­
beiten. 
J. Segel bezeichnet Michel­
le-Shocked als "Experlence­
Collector", ihr GIg blieb 
mir soweit in Erinnerung, 
als daß sie der deutschen 
Sprache ungefähr so mächtig 
ist, wie ich der engli­
schen, das Hegt wohl da­
ran, daß sich ihr Professor 
mehr für sie interessierte, 
oh Gott hab Dank, mir ist 
es nicht widerfahren. Ihr 
Auftritt war insoweit ein­
drucksvoll, als daß sie mit 
Gitarre und ihrem Gesang 
eine Geschichte erzählte, 
die alles beinhaltete, was 
einem wiederfahren kann .. 
Was den verunglückten Witz 
über die beiden Messebesu-' 
eher in Köln betrifft, die 
Leute haben trotzdem ge­
lacht. Kölner Mentalität 
oder der bescheidene Charme 
von Michelle Shocked? Ich 
würde es auf Letzteres 
zurückführen. In England 
ist Michelle mit ihrer LP 
unter den ersten 20 der 
Independent-Charts. Dicht 
anbei auch Camper van Beet­
hoven. Anscheinend konzen­
triert man sich zur Zeit in 
Deutschland auf andere Din­
ge. 

PE PE 

Love 
And Rockets 

pies" an Ihrer 3. LP. Machen 
sie Im gleichen Stil weiter? 
Danlei: "Nein, wir machen was 
ganz anderes. Eine radikale 
Veränderung hinsichtlich der 
Musik." Und wie sieht die 

.aus? "Wir wollen surreale, 
atmosphärische Musik schaf­
fen. Es Ist schwer zu be­
schreiben. Atmosphärische Mu-
sik Ist . .. Eno z.B." Ach ja. 
Brlan Eno, ein Name, der 
Immer da nn auftaucht, wenn 

~dlssiol~3liI\nrA."...l.r~ man s ie nach musikalischen u"''''''' Vorbildern fragt . MtgIiaJa: 1aqa ~mt"de~in~ndteiBnt Apropos Vorbilder: Nicht zu 
vergessen Ist Zippy The Pln-

~ head (nein, nicht schon wle -
LOVE AND ROCKETS FOTO: TANJA WEINERT der . eln Comlc l ), obwohl das 

Love and Rockets. das sind 
Danlei Ash (voc.. glt., 
sax.). Kevln Hasklns (perc.) 
und Davld Jay (voc., bass), 
alle Ex-Bauhaus-Mltglieder. 
Nachdem sich 1983 Bauhaus 
aufgelöst hatte, spielten die 
Ex-Mitglieder In den ver-
schiedensten Formationen: 
Tones On Tall, Davld J . & The 
Jaywalker, Sinister Ducks, 
auch bel den Jazzbutchern 
wurde mitgemischt. 1985 fan­
den sich alle Ex-Bauhäusler, 
außer Peter Murphy, wieder 
zusammen. Er hatte 1983 mit 
Mlck Karn Dall's Car gegrün­
det, die sich aber nach einem 
Album wieder auflösten. Mo­
mentan arbeitet er an einer 
Solokarriere und hat das An­
gebot, bel Love And Rockets 
mitzuspielen, abgelehnt . 
Love And Rockets haben ihren 
Namen von einem obskuren ame­
rikanischen Comic . Nicht nur 
das ist amerikanisch, sondern 
auch Ihre Chartplazlerungen 
sind vor allem In den Dlll­
boards zu finden . Schon Ihre 
erste Single "Ball of Confus ­
Ion" wurde e in Club-Klassi­
ker. In England. wo sie her­
kommen und immer noch leben. 

schenkte man Ihnen keinerlei 
Beachtung, was sich bis heute 
nicht geändert hat. Dennoch 
war In den USA der Erfolg 
gesichert, und die belden 
nachfolgenden LPs "Seventh 
Dream of Teenage Heaven" 
(1985) und "Express· (1986) 
und die dazugehörigen Tour­
neen (teilweise mit Siouxsie 
& The Danshees) waren jen­
seits des Antlantlks erfolg­
reich. 
Die letzte LP paßte In die 
Flower- Power-Revl val- Bewe­
gung. Dill Rockets haben 
nichts dagegen, wenn man Ihre 
Musik psychedelisch nennt, 
sondern im Gegenteil bestehen 
sie darauf, daß die Hippies ' 
und Ihre HauptInspIratIons­
quelle Blumen sind. Für alle , 
die es nicht wissen . David 
trägt eine Berthold-Brecht­
Cäsaren - Frlsur und eine In­
tellektuellenbrllie . Kev i n , 
der Schönet!). trägt einen 
gepflegten PIlzkopf und Danny 
Ist Immer noch der alte 
Gruftie mit dem knallroten 
Lippenstift , der es liebt, 
mit seiner Harley Davldson 
durch die Gegend zu heizen. 
Moment an arbeiten die "Hip-

nur für Kevln , unsern Comlc­
Experten gilt . Danleis Inte­
resse hingegen gilt Davld 
Hockney, der Ihn sogar bis In 
seine nächtlichen Träume ver­
folgt, wie er mir bel unserem 
letzten Gespräch gestand . 
Neben der Musik spielt bel 
allen dreien die Kunst eine 
wichtige Rolle . Sie besuchte n 
zusammen die gleiche Kunst­
schule, und sie malen heute 
noch "sehr viel". Davld : "Ich 
male vor allem, wenn Ich 
aggressiv bin. Stil-los . In 
Schwarz." Danlei Ist da kon­
kreter, er malt Blumen. Auf 
meine Frage, ob sie Ihre 
Ideen tell welse besser In 
einem Bild als In der Musik 
ausdrücken könnten, konterte 
Danny mit der scharfen logi­
schen Feststellung: "Wenn das 
so wäre, dann wären wir nicht 
Im Muslc-blz!· Das klingt 
überzeugend und beweist mal 
wieder, daß die Rockets sich 
weigern, tiefgründige Inter-
pretationen dafür zu geben, 
was sie tun. Ich hatte z.B . 
recherchiert, daß einer Ihrer 
SongtItel ("Saudade" = Sehn­
sucht) aus dem Portugiesi­
schen stammt. Als Ich sie 
fragte, was es damit auf sich 
habe, bekam Ich als Antwort 
wieder einen von Danleis 
unnachahml1chen Lachkrämpfen. 
Aus seinem Kichern konnte ich 
das so so gerade noch entneh­
men: "Saudade? . . klingt doch 
gut.. . Ich weiß nicht, was 
das heißt. Du denn?" Ich 
probierte es daraufhin mit 
einer einfacheren Frage: "Wo­
rin unterscheidet sich das 
Love-and-Rockets-Publlkum von 
den Bauhaus-Fans?" Danlei: 
"In den Frisuren I" Man mag 
über die Rockets denken, was 
man wlll, nur den Humor kann 
ihnen keiner absprechen. Aber 
fehlt nicht der Humor In 
Ihrer Musik? "Ja, aber wie 
gesagt, mit der neuen LP wird 
sich alles ändern I" Bis jetzt 
haben Danlei und Davld Immer 
die Songs geschrieben, aber 
auch das kann sich ändern, 
denn Kevn kann sich vorstel­
ien, auch mai was zu schrei­
ben. Ich bin gespannt. wie 
sich die "radikalen Verände­
rungen" anhören werden, aber 
da muß Ich noch bis Mitte 
J uli warten. 
Diskographie : 
Singles: Ball Of Confusion/If 
There's A Heaven Above! 
Kundallne Express! Yin And 
Yang 
Alben: Seventh Dream Of Teen ­
age Hea ve n ! E xp re s s 

Tanja Welner t 
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Was haben "The Vyllles" mit 
der Schweiz zu tun? Sie kom­
men aus deI' Schweiz, dem Land 
der Nummernkonten, der Neu­
tralltAt von Yello. Doch die 
"Young Gods", "Chln Chln" 
und "Blue China" kommen auch 
aus den Bergen, das tut Ihrer 
QualltAt keinen Abbruch. The 
Vyllies haben die Chance 
wahrgenommen, um als Vorgrup­
pe von Anne Clark Ihr Debut 
aUßerhalb der Schweiz zu ge­
ben. Warum hat keiner eine 
Zugabe gefordert? 

THE VYLLIES 
Die Vyllles: 
Ursula Nun (Keyboards) 
Manu Moan (Vocals) 
Ilona Prosm (Vocals, Bass) 
hoffen nun auf erhöhte Popu­
larität, da es sehr schwer 
Ist, In der Schweiz aus der 
Schweiz herauszukommen, es 
fehlt die Infrastruktur . Mit 
Voco Fauxpas scheinen sie nun 
Ihren Meister gefunden zu ha­
ben. Es stand auch R. Mosl­
mann zur Diskussion. 
Der Live-Auftritt der VylUes 
dauerte nur eine halbe Stun­
de, die Soundqualltät war 
schlecht, da die gesamte An­
lage schon auf Anne Clark 
eingestellt war. Die Vyllles 
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legen bel Ihren Auftritten 
auch auf visuelle Aspekte 
großen Wert, sie versuchen 
StImmung zu machen. Ein 
EIndruck bleibt erhalten. 
Manu Moan: Wir haben nur eine 
halbe Stunde Zelt. In dieser 
halben Stunde versuchen wir, 
einen Querschnitt zu zeigen, 
und weIl wIr nur so kurze 
Zelt haben, Ist Jedes stück 
sehr verschieden, die Unter­
schiede sind extrem. 
"Bad Trip" ist ein gutes 
Beispiel. wie die Vyliles 

versuchen, das Akustische mit 
dem Visuellen zu verbinden . 
Hona Prlsm: Wir sprechen In 
unserer Musik viel mit Symbo­
len, mit Metaphorik. Dadurch 
erscheint unsere Musik ge­
heimnisvoll. Das Ist ein Tell 
unseres Images. Aber wir sind 
nicht nur dunkel, wir lachen 
am Ende des Konzertes . 
The Vyllies haben )lei Ihrer 
Tour mit Anne Clark mit 
Schwlerlgkel ten zu kämpfen. 
Oftmals wissen die Konzertbe­
sucher nicht, daß The Vyllles 
das Vorprogramm zu Anne Clark 
bestreiten, die Anlage Ist 
nur auf Anne Clark einge­
stellt, sie haben nur eine 

~~sidUimrdm~udmdte 
ein hmviovmdt dm&nmt in<h lbnr HsIUtIIIIle. 

halbe Stunde Zelt für Ihren 
Auftritt. Und dennoch Ist 
Ihre neue LP ·Sacred Games" 
auch als CD erhAltllch. 
Ursula Nun: Das Ist lehr gut 
für unI, el sind mehr Stücke 
drauf. 
Der Trend zur CD Ist schon 
bel kleinen Independent­
Gruppen da, In Zukunft werden 
wohl frequente CD'I für DM 
20,-- Im Handel erhAltllch 
sein. 
Ilona Prlsm: Daß niemand 
Zugaben gefordert hat, auch 

bel den Konzerten vorher, lag 
wohl daran, daß niemand 
unsere Stücke kennt. Das wird 
ganz anders, wenn die Leute 
unsere Stücke kennen, die 
Stimmung kennen. Du hast dann 
einen Schauder, weil das, was 
du nächtelang gehört hast, 
erscheint dann vor deinen 
deinen Augen. Dann schreist 
du auch, du kannst dann nur 
schreien. 
Das Problem war nur, daß die 
Leut!< ror Anne Clark gekommen 
sind, nur _Ir zwei nicht. 
TJa. Die schweizer lIIuslk­
Szene, man kann In der 
Schweiz Musik machen und ar­
beiten, aber es gibt keine 

vergleichbare Musikinfra­
struktur wie In England . Mu­
sik bleibt In der Schweiz 
Subkultur. Musik Ist In der 
Schweiz kein Beruf, es ist 
Berufung, laut Vyllies. 
EBM: Nicht nur, daß Ihr eIne 
CD herausgebracht habt, von 
euch exIstiert auch ein Mu­
slkvldeo. 
Ilona Prlsm : Das war ei n 
Zufall, vom deutsch-schweizer 
Fernsehen war eIn PromotIon­
Wettbewerb ausgeschrieben für 
Regisseure, es wurde ein 
Budget gestellt , und wir 
wurden unter vielen , Gruppen 
ausgewählt. 
Die Vyllles waren nun schon 
seit knapp zwei Wochen mit 
Anne Clar~, die sie Übrigens 
zu der Tour eingeladen hat, 
da sie Gefallen an den Vyl­
lies fand und sie schon von 
einer vorherigen Tour kannte, 
unterwegs. Dabei haben die 
Vyllles viele verschiedene 
Erfahrungen gemacht, meist 
gute. Jedoch machte Ihnen die 
Distanz des Publikums zur 
Bühne etwas zu schaffen, aber 
sie fanden den Abend In Bonn 
gelungen. 
EBM: Wie seid Ihr eigentlich 
auf die Idee gekommen, Musik 
zu machen? 
Hona: Also, Ursula und Ich 
haben am Konservatorium Musik 
studiert, und wir haben ge­
dacht, daß Musik sich als 
AusdrucksmöglIchkeit eignet. 
Wir haben drei verschiedene 
Persönlichkeiten, und am An­
fang waren wir von The Cure 
und SIouxsie and The Banshees 
beelntlußt. 
Manu: Das Konzert , das mich 
an stärksten beeindruckt hat, 
war von Dlamanda Galas. Doch 
auf Platte Ist Galas nicht 
gut. Die Frau nimmt Energien 
her und schmeißt sie dann 
raus wie ein Messer. Die mußt 
du llve erleben. 
Ilona : Wir sind aber nicht 
satanisch wie Galas, schwarze 
Messen und so. Wir sind posi­
tiver als Galas, nicht so 
dunkel. Unser Spektrum Ist 

'viel heller. Wir sind Inso­
welt Hexen als wir unsere 
Emotionen äußern. 

Bel den meisten Leuten, so 
die Gruppe, hinterlassen sie 
Unsicherheit, weil sie sehr 
schwer, wenn überhaupt, sich 
einordnen lassen . Schubladen 
auf und zu, das stößt bel der 
Gruppe auf breite Ablehnung, 
sie plädieren für Phantasie . 
Aber wie sollen wir euch das 
klarmachen? 

PEPE 
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Zu einer Zeit, in der sich Industrialbands relativ 
eindeutige Namen gaben, wie z.B. "Pochendes 
Krebsgeschwür" , um einen bekannteren Namen 
zu nennen, gingen SPK andere Wege. Ihr Name, ' 
eine Abkürzung, kann so gut wie alle heißen (Eu­
rer Phantasie sind keine Grenzen gesetzt). Mit 
ihrer Musik verhält es sich ähnlich zehnjährigen 
Karriere alles ausprobiert, was es auszuprobieren 
gibt. 

Im fernen Australiel\ fühlte 
sich ein Typ namens Graeme 
Revell zu Höherem berufen als 
Tabletten zu sortieren und 
Schlzos zu verwahren. Da der 
kleine Graeme Pfleger In der 
Klapse war, entschied er 
sich, etwas sehr Verrücktes 
zu tun; gewaltig sollte es 
selnl 
Revell entwickelte ein Kon­
zept und nannte es SPK. Nach 
einem Aufhänger für das, was 
folgen sollte, brauchte er 
nicht lange zu suchen. Ein 
Blick In sein Arbeitsfeld 
(Psychiatrie) ließ eine große 
Vision in ihm aufkeimen, er 
würde versuchen "psychopatho­
logische Zustände mit akusti­
schen Mitteln auszudrücken" . 
Sehr schnell wurde das Sta­
dium der Planung (P.) verlas­
sen, fleißig experimentiert 
und ein Label gegründet (Side 
Effect Records) auf dem unter 
Graemes Regle zwei Singles 
und eine LP (Information 
Overload Unit) entstanden. 

Wir schreiben Inzwischen das 
Jahr 1980 und Graeme, der 
Besessene, hattc schon einen 
Haufen verwegener Mitstreiter 
um sich gcsammelt. 
Wer gehofft hatte, SPK's er­
ste VInylveröffentlIchungen 
hä tten Graemes Ego befrie­
digt, der hatte sich ge­
täuscht. Mit einer Radikali­
tät, die an Monomanie grenz­
te, schickte sich SPK an, das. 
geheiligte Konzept auf den 
Konzertbühnen dieser Welt 
umzusetzen. 
Zuerste bestrafte er die Ame­
rikaner, denn diese Burschen 
hatten seine Ohren auf gar zu 
abscheuliche Welse mit Ihrer 
Kaugummimusik geschändet. 

' SPK's Amerikatournee löste 

einige Verwirrung aus, obwohl 
an dieser Stelle nicht ver­
schwiegen werden darf, daß es 
auch Leute gab, die auf diese 
Spektakel abfuhren. Tempel­
gnom Genesis P. Orrldge ge­
riet damals so richtig Ins 
Schwärmen . 
Die Erfahrungen dieser Tour­
nee ließen SPK In Ihr näch­
stes Projekt einfließen. Sie 
veröffentlichten 1982 die LP 
"Leichenschrei", selten hat 
ein LP-Tltel seine Musik bes­
ser charakterisiert. 
Die Reaktionen auf diese Plat­
te waren verhältnismäßig 
stark, so daß Graeme und 
seine Band In aller Munde 
waren . Glsela erzählt heute 
noch gerne, wie sie während 
des nächtlichen Hörens der 
Lelchenschrel-LP, Im Autokas­
settenrekorder durch faust­
dicke Hagelkörner bestraft 
wurde . Um 1982 herum wurde 
mir das zweifelhafte Vergnü­
gen zuteil, ein Video dieser 
psychopathischen Combo sehen 
zu dürfen. Es war wirklich 
grauenhaft. Man kann ohne 
Obertrelbung sagen, daß es 
das grauenhafteste Stück Zel­
luloid war, das Ich je ~ese­
hen habe . Dies schließe Ich 
aus der Tatsache, daß Ich vor 
diesem Ereignis nachts noch 
schlafen konnte . Hier Ist nun 
der Versuch einer Beschrei­
bung davon, wie grauenhaft es 
war; mir fällt t:s schwer es 
In Worte zu fassen: 
2wel Stationen vor dem Kölner 
Hauptbahnhof (Ich kam aus 
südlicher Richtung). schmiß 
ich diese Ausgeburt eines 
kranken Geistes aus dem Fen-. 
ster meines fahrenden Zuges. 
Entgegen meiner Erwartung 
blieb es jedoch ohne Wider­
stand liegen und wird wohl 
heute noch dort liegen. So, 
nun folgt dieser spärllc·hen 
Wegbeschreibung, auf dhß Ihr 
dieses Werk finden möget und 
damit Euer Glück macht!! 

Doch nun zurück zur weiteren 
Biographie (denn die wollt 
Ihr ja nun schließlich hö­
ren). Nach der LP LeIchen­
schrei trat Sinan (sie Ist 
eine sympathische Chinesin) 
In Graemes Leben und bestimm­
te von nun an mit dem lieben 
Graeme die weiteren Geschicke 
von SPK. Kurz darauf entstand 
die 12 " DIskompositions 
(1983) . 
Graeme, des wilden, entbeh­
rungsreichen Independent­
Musikerlebens überdrüssig 
(einen nicht unwesentlichen 
Anteil daran hatte wohl die 
etwas einseitige Ernährung ; 
Immer nur Pfel"dekopfessen Ist 
wohl auf Dauer etwas fad), 
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Die Leute würden sie mögen, 
nur sie hören sie nie. Dies 
wollten wir mit dem WEA-Kon­
trakt ändern. Wir spielten in 
Ciubs, und die Leute nipp­
ten regeimäßig aus.· 
In der WEA-Ph ase entstand en 
zwei Maxis und die LP Machine 
Age Voodoo. So kam es auch, 
daß 'die Gruppe, die ich giaub­
te mit dem Vid eo hinter mir 
gel assen zu haben , wie der in 
mein Leben tra t. Wer konnte 
schon damit rechnen, Ihnen Im 
Fe r nsehe n zu begegnen . Aber 
genau das geschah . E i n e s 
dienstags abends schaltete 
Ich wie zuCälllg den Fernse­
her e in und sah zur besten 
Sendezeit SPK und das auch 
noch In der Sendung Formel 
Eins . Zu allem Oberfluß muß 
ich gestehen , daß dieses 
Stück, das sie sp ielten , Ir­
gendetwas hatte, was mich 
faszin i erte . Allerdings war 
Ich n i cht so fasziniert, daß 
Ich sie mir auch noch Im ' 
Wartesaal angesehen' hätte , 
denn dort spielten sie da­
mals . Dies sollte sich als 
Fehier herausstellen, denn 
sie waren wirklich gut , wie 
glaubwürdige Augenzeugen 
(z . B. Ralf D. aus B. ) mir 
später berichteten . Als Re­
likt aus alten Zelten sollen 
sie MetallCässer ins Publikum 
geworfen haben, um diese dann 
aUßerhalb der Bühne mit HilCe 
einer Kettensäge fachmännisch 
zu zerlegen . Das Disco-Kon­
zept, das SPK In ihrer WEA­
Zelt an den Tag gelegt hat­
ten, hatte sich jedoch ziem­
lich schnell ausgereizt . SPK 
wurde vergessen . 
kam In ein Alter, In dem man 
Familie gründen sollte und 
auf lockere Art Kohle macht. 
Wie sonst Ist zu erklären, 
daß er einen Vertrag bel WEA 
unterschrieb. Lassen wir nun 
Graeme selbst einmal zu Wort 
kommen: 
"Europa widerte uns an. 
Unsere Haltung war modern 
geworden. Es gabe dutzende 
von Gruppen, die so ähnlich 
kiangen wie wir, z . B. Test 
Department. Wir zweifelten an 
uns und gingen zurück nach 
Australien . Das Traurige an 
der Independentmusik Ist, daß 
sie nlrgens gespielt wird. 
Doch Ihr habt Euch vertan, 
wenn Ihr glaubt, Graeme, das 
alte Arbeitstier, hätte faul 
herumgesessen, um mit seiner 
Sinan chinesisches Roulett zu 
spielen. Welt gefehlt, meine 
Schäfchen, er arbeitete näm­
lich an verschiedenen' PrOjek­
ten (moderne Klassik), die 
jedoch nicht unter der Flr­
menbezelchnung SPK veröffent­
licht wurden. Nebenbei kompo­
nierte unser Multitalent ei­
nen FIlmsoundtrack für einen 
britischen B-Film über das 
Elisabethanische Zeltal ter ~ 

Doch hatte Graeme noch eine 
andere Leidenschaft entdeckt: 
Byzanz! Byzantinische Litur­
gie stand deshalb auch Im 
Mittelpunkt von Zamla Lehman­
ni, SPKs letzter LP. Die Fra­
ge, ob dies eine Reise ohne 
WIderkehr Ist und Graeme Ir­
gendwo zwischen Byzanz und 
Mittelalter hängen bleibt, um 
uns als Wanderer zwischen den 
Welten mit epochal langweill-
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ger Musik zu beglücken, kann 
ohne Einschränkung verneint 
werden . Denn Graemes Herz 
schlägt neuerdings für Funk 
(Ihr habt richtig gelesen!), 
deshalb wird auch die nächste 
LP von SPK mindestens eine 
Plattenseite dieser ekstati­
schen Musik beherbergen. 
Schuld an Ihrer Vielseitig­
keit trägt d as musikalisch 
Isolie rte Au s tralIen. 
Si n a n : • Au s tralien Ist Iso­
liert. Im Rad i o spielen sie 
n u r s o tr ad iti one ll en Kram , 
Folk usw . Desha l b s ind wi r 
genötigt, die gesamte Musik ­
gesch ichte nochmals aufzurol ­
len ." 
Nun wißt Ihr es , weiteres 
Schicksal un3ewlß. 
Weil Ihr so lieb ward und die 
neue EB gekauft habt, dürft 
Ihr nun d e n Konzertbericht 
lesen . 

Ein namhafter Kölne r Club war 
bis zum Bersten gefüllt, alle 
wollten SPK sehen . Da das Je­
doch nur In den ersten zwei 
Reihen möglich war, strömten 
alle zum Platz an der Sonne; 
es herrschte großes Gedränge , 
und es wurden Worte gesagt, 
die lieber ungesagt geblieben 
wären . Der einzige Grund, wa­
rum es zu diesem Zeitpunkt zu 
keinem Handgemenge kam, Ist 
der Tatsache zu verdanken , 
daß aus Platzmangel so gut 
wie niemand den Arm heben 
konnte . Die zu kurz Gekomme­
nen etwa 98 % (das Ist gün­
stig geschätzt) mußten In 
einen Monitor schauen, der 
das Geschehen auf der Dühne 
vermittelte . Was natürlich 
mehr als gerecht war , kostete 
die Konzertkarte doch nur 
lumpige 16 DM. Da mir für 
Euch kein Weg zu eng Ist, und 
Ihr bestimmt blöd geguckt 
hättet, wenn Ich nicht alle 
visuellen Mittel ausgeschöpft 
hätte, sicherte Ich mir einen 
Platz In der zweiten Reihe . 
Was Ich auf der Bühne sah, 
war schon Irgendwie beein­
druckend, eine erdverschmier­
te Sinan, die zu ethnischer 
musik einen Fackeltanz auf­
führte, die Zweckentfremdung 
einer Muschel zum Blasinstru­
ment. Das BÜhnengeschehen war 
stilisiert bis zum Aus . Me­
tallfässer wurden geschlagen, 
Aluminiumtöpfe wurden ge­
schiagen, und Ich fühlte mich 
erschiagen. Alles war halt 
sehr sphärisch, echt byzanti­
nisch eben, aber auf die Dau­
er eben ein wenig langw~lllg . 
Bewegung kam erst in die Zu­
schauerrnassen als SPK sich 
daran machten, Metallfässer 
auf der Bühne zu zersägen und 
einen Funkenregen nach dem 
anderen ins Publikum zu 
schicken daß die Augen und 
'iaare Opfer der Flammen wer­
den wGrden, so daß die 
Zuschauer nach hinten zurück­
wichen (es herrscht also doch 
noch etwas Gerechtigkeit). 
Trotz einiger Turbulenzen 
(Ich mußte ein gefallenes 
Mädchen retten), erreichte 
ich den rettenden Hafen . An 
der umlagerten Theke suchte 
Ich das Vergessen im Alkohol. 
Dieser Bericht ist E.S: ge­
widmet. 

THOMAS STEPHAN 

Nachdem die matte Sonnenscheibe am Abend 
des 2Juni im Regen jämmerlich ertrinkend hinter 

Nachdem die matte Sonnen­
scheibe am Abend des 2. Juni 
Im Regen Jämmerlich ertrIn­
kend hinter dem Luxor unter­
gegangen war, näherte sich 
die Stunde des Duells . Die 
Lorrles stellten sich dem 
zahlenmäßIg überlegenen Geg­
ner (zwei Kölner Gruppen) um 
ca. 23 .20 nachts. 

Die erste Band versuchte es 
mit einem Oberraschungsan­
griff. Aber dann passiert es : 
Ihr Revolver spuckt · Venus ·, 
den uralt-Hit der Shocking 
Blue aus , und somit geht die­
ser Schuß nach hinten los. 

Die Ansagerln vorne auf der 
Bühne kündigt den zweiten Geg­
ner an und meint es gut, als 
sie erwähnt, daß zwei Musiker 
der Band bel BAP spielen. DIe 
Menge buht Ihr empört zu, um 
Ihr klar zu machen, daß das 
nicht unbedingt Gutes bedeu­
ten muß. DIe Zeichen standen 
also schon schlecht, und so 
konnte die Band nach gelun­
genem Auftakt dann ielder 
doch nicht überzeugen . 
Nachdem der Sechsschüsser 
geleert war, mußte die Band 
geschlagen die Bühne räumen. 
Alles wartet nun auf die 
LORRIES, und nach der Umbau­
pause verkündet die Ansagerln 
Unglaubliches: Die LORRIES 
selen keine Düsterband, son­
dern spielten einfach nur 
Rock 'n' Roll. In diesem Au­
genblick ertönen vom Band 
unhelmilche Klänge', und eine 
Stimme lacht furchteinflößend 
über ekelhafte Dinge, die 
niemand so recht verstehen 
möchte, aus Angst, die Be­
deutung zu erfahren. 

" When the chimes end 
" ... pick up your gun" 

Die LORRIES betreten nach­
einander die Bühne. Nun gibt 
es keinen Weg mehr zurück ; 
sie greifen schon nach Ihren 
Waffen ... 
Die Lorrles spielen laut. Sie 
schießen aus allen Rohren, 
und der kraftvolle, unheimli­
che Sound preßt den Körper 
förmlich zusammen, um ihn Im 
nächsten Augenblick wieder 
magisch anzuziehen. DIe Menge 

Ist begeistert, und zum er­
sten Male wird an diesem 
Abend getanzt bzw. gesprun­
gen. 
Die Klasse der Lorrles Ist 
eine eigene für sich; das 
spüre Ich an diesem Abend 
mehr als einmal. Als Zugabe 
spielen sie u.a. ·Walking on 
your Hands" von Ihrer ietzten 
LP . Alle sind begeistert und 
toben! 

Which Side 
Are You on? 

Auf welcher Seite das Publi­
kum steht ist klar: Auf der 
der Lorries. 
Doch wie fühlen sich die 
Gewinner selbst? Ich bereite 
mich also· auf eine Konfronta­
tion mit ihnen vor und iade 
meinen Recorder mit einer 
Cassette. Nachdem ich mit dem 
Tour-Manager Michael Löffler 
gesprochen habe, führt er 
mich durch den Saal. Ein paar 
Sekunden später stehen sie 
mir Auge in Auge gegenüber. 
Nachdem wIr eine Steckdose 
gefunden haben, ist man be­
müht, ein Getränk für mich zu 
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dem Luxor untergegangen war, näherte sich die 
Stunde des Duells. Die Lorries stellen sich dem 

finden. Als Ich einem Mine­
ralwasser zustimme, kann das 
In tervlew beginnen. 
Ich spreche überwiegend mit 
Chrls Reed, dem Gitarristen 
und Sänger. Später geseilt 
sich noch der Bassist Leon 
Phllllps zu uns. Davld Wol­
fenden (Gitarre) und Schlag­
zeuger Chrls Olroyd sind 
belde sehr ruhig an diesem 
Abend. 
EBM: Chrls, kannst du etwas 
zur Entwicklung der Band vom 
Beginn bis Jetzt sagen? 
Chrls Reed: Die Band gibt es 
Jetzt seit 4 1/2 Jahren . Wir 
haben In Leeds angefangen und 
leben auch heute noch dort. 
Ich glaube, daß wir eine Band 
sind, die mit Ihrem Publlkum 
großgeworden Ist. Wir sind 
nie besonders hochgepuscht 
worden; Im Grunde Ist unsere 
Musik Jetzt dieselbe wie zu 
der Zelt als wir angefangen 
haben. Wir lernten nur, sie 
zu verfeinern, die Kraft aus 
Ihr noch mehr herauszuholen, 
den Sound besser zu nutzen . 
EBM: Einmal sagte Jemand zu 
mir : Die Lorrles? Ach, die 
sind doch nur ein Sisters-of­
Mercy-Abklatsch! Werdet Ihr 
oft mit denen oder ähnllchen 
Gruppen vergllchen? 
Chrls Reed : Nun , Ich glaube, 

das wurd,en Wir. Vle Leute 
sagten sogar, wir würden , klin­
gen wie Joy Division. Aber 
das passiert heute nicht mehr 
so sehr. Ich denke einfach, 
daß wir davon losgekommen 
sind. 
EBM: Ich war sehr vom Western 
Image beeindruckt, das Ihr 
auf eurer Palnt-Your-Wagon-LP 
gebracht habt, Ich dachte da 
direkt an "Nimm das Gesetz In 
die eigene Hand" und ähnliche 
Vorstellungen, die man so vom 
Westen hat. Lag das auch so 
In eurer Absicht? 
Chrls Reed: Ja, das kannst du 
ruhig 50 Interpretieren . Das 
Ist ungefähr so, wie den , Leu­
ten zu sagen, daß sie Ihr el­
'genes Schicksal mehr lenken 
sollten. 
EBM: Auf eurem letzten Album 
sind auf Jeder Selte fünf 
Stücke, aber je eins davon 
Ist Ins'trumental. Ich hatte 
den Eindruck, daß Ihr je vier 
Stücke fertig hattet und noch 
schnell zwei Instrumentals 
dazugemacht habt. 
Chrls Reed: Da liegst du 
falsch . Es Ist nicht so, daß 
unsere Musik ohne Worte nicht 
richtig klingt. Die Musik 
alIeine gibt doch genug her. 
Was Ich meine Ist, daß die 
Stimme für mich oft nur ein 

zahlenmäßig überlegenen Gegner (zwei Kölner 
Gruppen) um ca. 23.20 nachts. 

wel teres Instrument Ist. Das 
bedeutet" Ich wähle Worte 
aus, die richtig kIlngen. 
EBM: Das Ist Interessant I Der 
tiefe Klang deiner Stimme kam 
heute abend wirklich gut he­
raus . Ist das der natürliche 
Klang oder hilfst du da etwas 
nach? 
Chrls Reed : Das Ist ganz der 
natürllche Klang . Weißt du, 
Ich singe jetzt schon seit 
langer Zelt und .. .. 

EBM: Seit langer Zelt? Kannst 
du etwas zur Zelt vor den 
LORRIES sagen? Mich würde zum 
Beispiel Interessieren, ob du 
so etwas wie ein Vorblld hast. 
Chrls Reed: Ich mochte Musik 
schon als Ich sehr jung wal'. 
Vorbllder? Nun ja, 'nicht Im 
herkömmllchen Sinn. Viel­
leicht Leute, von denen Ich 
glaube, daß sie mit belden 
Füßen fest auf dem Boden 
stehen .. 
EBM : Du möchtest also nicht 
mit Musik, die du früher 
selbst gehört hast, und die 
dich vielleicht beeinflußt 
hat, verglichen werden? 
Chrls Reed: Nun, da gibt es 
so viel Musik, die mich beeln­
flußt haben könnte . Ich hab' 
schon viele Platten gehört , 
da war Ich ungefähr fünf oder 

sechs Jahre ' alt . So, wie könn­
te, Ich Jetzt noch genau sagen, 
was mich alles beelnflußt hat? 
Das llegt viel zu lange zu­
rück. 
EBM: Ihr habt heute nacht ei­
nige Stücke gespielt, die Ich 
noch nicht kannte . Ihr habt 
also schon neues Mat'erlal 
zusammen? 
Chrls Reed : Ja, wir haben 
auch neue Sachen gespielt. Es 
war wie die neue Single, die 
wir veröffentlicht haben . 
"Crawllng Mantra" wird auch 
In einigen Wochen In Deutsch­
land erscheinen . 
EBM: Ist noch mehr von euch 
In Aussicht? Vielleicht eine 
LP? 
Chris Reed : Oh Ja. Wir haben 
schon die halbe Platte fertig 
geschrieben und wollen den 
Rest fertig produzieren, wenn 
wir wieder zurück In England 
sind. So ungefähr September/ 
Oktober Ist mit der LP zu 
rechnen. 
EBM: Was bedeutet "Jlpp", der 
Name eines Stückes auf der 
letzten LP? 

Chrls ' Reed: Jlpp Ist ein 
nördllcher Slangausdruck. Er 
stammt aus der Gegend, aus 
der wir auch kommen, und er 
bedeutet, daß wenn Jemand dir 
sein "Jlpp" gibt, er dich 
stört, Irritiert. 

Ich bedanke mich bel Chrls 
Reed und will gerade gehen, 
als Leon Phllllps, der Bas­
sist sich zu uns gesellt. Er 
meint, daß Ich doch ruhig 
bleiben könne, und so kommen 
wir doch noch einmal Ins 
Gespräch . Es Ist so Inte'res­
sant, daß Ich erst mittendrin 
wieder daran denke, den Recor­
der einzuschalten. 

EBM: Als Ihr eben spieltet, 
hattest du einen zlemllch 
coolen Gesichtsausdruck . 
Jetzt bist du ganz anders. 
Leon: Wenn du den Eindruck 
hattest, okay, warum nicht. 
Aber aut der Bühne stehen und 
spielen oder Jetzt hier mit 
dir reden, sind zwei ganz ver­
schiedene Dinge. Ich schätze, 
Ich war einfach nur von der 
Musik hypnotisiert. 
JUST FEEL THE MUSIC - YOU 
KNOW? 

ROLAND KAISER 
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Vom 13. - 15. Februar 1987 
fand im westfälischen 
Münster ein bemerkenswertes 
Ereignis statt. Das WDR­
Landesstudio hatte in Zu­
sammenarbei t mit dem 
Jungen französIschen Kompo­
nIsten, Yann DIederichs, 
eIn musIkalisches Programm 
auf dIe BeIne gestellt, das 
In dIeser Form nIcht gerade 
'häufIg zu hören 1st. DreI 
Tage lang wurden Vokalkom­
positionen des 20. Jh auf­
geführt, die höchste Anfor­
derungen an die Künstler 
und das Publikum stellten. 

Die Veranstalter waren sich 
durchaus darüber Im Klaren, 
daß Neue Musik. um die es 
sich hier handelt, die Hörge­
wohnheiten In besonderer 
Welse herausfordert. Manchmal 
so sehr. daß es dem Publikum 
zu anstrengend wird - es ver­
weigert sich . Glücklicher­
weise war davon kaum etwas zu 
spüren. Die Säle waren fast 
Immer bis auf den letzten 
Platz gefüllt. und das Audi­
torium erwies sich als sehr 
fachkundig. Nicht umsonst gab 
es begeisternden Applaus, der 
streckenweise In wahre Ova­
tionen überging. 

Der erste Tag oder besser, 
der erste Abend begann dann 
auch wahrlIch beeindruckend. 
Als Aufführungsort hatte man 
eine Kirche ausersehen - wo 
sonst schlleßllch kommt ein 
Chor am besten zur Wirkung. 
Den Musikfreunden wurde zu­
nächst das Stück "Die Ver­
dammung des Eisens" (1972 von 
dem es tischen Komponisten 
Veljo Tormls geschrieben) 
vorgestellt. Es handelt sich 
dabei um eine wortreiche Ge­
schichte, um die Verdammung 
des Eisens. das als "Schuft. 
Aas, böser Schutt. Fleisch­
fresser. Knochennager, Ver­
gießer unschuldigen Blutes" 
bezeichnet wird. Das Ganze In 
sehr bildhafter Sprache . 
Nach Tormls folgte der Ungar 
Györgl Llgetl mit seinem 1966 
entstandenem Werk "Lux Aeter­
na". Ein sechzehnstImmiger 
Chor singt a cappella einen 
Text aus der Totenmesse. Dich­
te, eng aufgespaltene Klänge 
entstehen und erwecken einen 
statischen Zustand. Alles 
sehr ruhig und unbeweglich -
ein Werk von mystischem Zau­
ber. 

Kleiner Mann, 
mach dein 
Testament 

Der dritte Im Bunde Ist Hanns 
Elsler mit der Kantate "Gegen 
den Krieg". Elsler, der ab 
1930 mit Berthold Brecht zu­
sammenarbeitete und seine 
Musik in den Dienst der revo­
lutionären Arbeiterbewegung 
stellte, beendete 1936 die 
Arbeit an diesem Werk ........ 
Brechts knappe Verse, In de­
nen der Faschismus angepran­
gert und gegen den Krieg 
Stellung bezogen wird . haben 
bis heute nichts von Ihrer 

Vokal kompositionen 
des .20. Jahrhunderts 

NEUE MUSIK IN 
• • 

MUNSTER 
Eindringlichkeit und Aktuali­
tät verloren. "Wenn die Ob'­
ren vom Frieden sprechen, 
Mann auf der Straße, laß alk! 
Hoffnung fahren" . "Wenn die 
Ob'ren Nichtangriffspakte 
schlleßen. kleiner Mann. mach 
dein Testament". 

KörivügivogerU 
und Olehö 

Der zweite Tag stand ganz Im 
Zeichen von Günther Reinhold 
und Sigune von Osten. Rein­
hold, ein kleiner sympathi­
scher Mann, Anfang 60. weiße 
Haare, war ganz der KlavIer­
professor aus dem Bilderbuch. 
er palHe hervorragend zur 
&ängerln von Osten. die um es 
kurz zu sagen, eine exzellen­
te-'Yorstellung Ihrer Klasse 
gab. 
Begonnen wurde mit Oliver 
Messlaens "Chants de Terre et 
de Clel". Für meine eher an 
Rockmusik, Blues und Jazz 
gewöhnten Ohren war es eine 
ganz neue Hörerfahrung. Zudem 
Ist dieser Franzose, 1908 In 
Avlgnon geboren, eine der der 
berühmtesten und umstritten­
sten Figuren In der Geschich­
te der Neuen Musik. Das war 
auch hier deutlich zu spüren. 
Messlaen hat das Stück 1938 
komponiert und der Beschwö­
rung persönlicher Gefühle 
gewidmet. Der heute 80-jäh­
rlge Italiener Giaclnto Scel­
si Ist ebenfalls ein merkwür­
diger Kauz. An seinen Werken 
"Körlvüglvogerü" und "Olehö" 
hatte Ich ganz schön zu kau­
en. Angeblich soll es sich 
dabei zum ei-nen um ein zen­
tralafrlkanisches Lied und 
zum anderen um Indonesischen 
Gesang handeln. Die Nerven 
der Hörer wurden auf eine 
harte Probe gestellt . Dies 
gilt Insbesondere für die 
Melodieblldung. Scelsls Musik 
kennt nämlich die In der 
westeuropäischen Kunstmu-slk 
vorherrschende Trennung der 
Töne voneinander nicht . 

D.h . es werden keine ein­
zelnen Töne definiert und 
dann abgegrenzt, sondern der 
Umfang eines Tones Ist soweit 
dehnbar, daß er in den näch­
sten Ton - sei dieser höher 
oder tiefer - fließend über­
gehen kann. Dadurch Ist der 
Gegensatz von Ton , und Klang 
aufgehoben : Jeder Ton Ist 
nunmehr auch Klang. Ein wahr-

haft neues "Hörvergnügen" . 
Zum Schluß gab es dann etwas 
für Feinschmecker. die zudem 
über eine Prise Humor verfü­
gen sollten : der große alte 
Mann aus den USA - John Cage 
- stand mit 2 Werken auf dem 
Programm. Bel "The Wonderful 
Wlndow for Elghteen Spring" 
(1942) muß der Pianist die 
Sängerin auf abgeschlossenem 
(I) Klavier begleiten. Per 
Notenblatt wird Ihm von Cage 
mitgeteilt. wo er auf das 
Holzgehäuse des Instruments 
schlagen soll. wie laut. ob 
mit dem Finger oder dem Knö­
chel und mit welcher Hand . Im 
Grunde genommen also eine 
konventionelle Schlagzeugpar­
tItur. 
Warum also nicht das Klavier 
benutzen. schien sich Cage 
gesagt zu haben. Aber nicht 
nur mit dieser Auffassung 
verursachte er Empörung In 
den Konzertsälen der damali­
gen Zelt. Auch "Arla" Ist 
eine ziemlich ungewöhnliche 
Arie. Der/die Sänger/In muß 
das Stück In fünf verschie­
denen Sprachen singen als da 
wären: , Englisch, Französisch. 
Italienisch, Russisch und 
Armenisch. Die Partitur be­
steht dabei aus farbigen 
Kurven. aus denen der Inter­
pret die eigene Realisation 
gestaltet. 
Dem Künstler wird auf diese 
Welse ein ungewöhnlich hoher 
Freiheitsgrad zu-gesichert -
eine AUffassung, die sich bel 
Cage sehr oft beobachten 
läßt. 

Neubautens 
Armenia 

Kommen wir schließlich zum 
dritten und letzten Tag. Die 
Veranstalter hatten sich da­
für etwas ganz Spezielles 
einfallen lassen . In einern 
vlerstündlgen Mammutprogramm 
wurde der Hörer durch die 
exotische Klangwelt der expe­
rimentellen Musik. manchmal 
auch "musique concrete" ge­
nannt. geführt. Es sollte der 
glänzende Abschluß dieses Fe­
stivals werden. Auf jeden der 
14 Künstler einzugehen . die 
hier durch Tonbänder "stell­
vertretend" anwesend waren, 
Ist leider unmögllch. Deshalb 
selen meine persönlichen 
"Highlights" genannt: 
Da war beispielswe is e der 
Franzose Plerre Schaeffer. 

der bereits 1948 Geräuschkol­
lagen durch Aneinanderreihung 
natürlicher Umweltklänge (EI­
senbahngeräusche, Metallklän­
ge. Dampfzischen) erzeugte. 
Durch diese Art der "Komposi­
tion" entstand bel Schaeffer 
ein "serieller Eindruck", der 
dann zu Beginn der sechziger 
Jahre durch Musiker wie Stock­
hausen, Young oder Rlley In 
der "elektronischen Musik" 
weltweite Beachtung fand. 
Auch gab es bel Ihm eine 
überraschung: Zu meinem Er­
staunen drang bel der "Etude 
au plano I" ein dunkler. sich 
hypnotisch wiederholende r 
Soundteppich an mein Ohr. Es 
war der Anfang von Neubautens 
"Armenla" - es war kaum zu 
glauben . Ein Blick Ins Pro­
grammheft verschaffte mir 
Klarheit. Schaeffer hatte 
diese Etude ganz allein aus 
den Tönen und Geräuschen 
eines Klaviers zusammenge­
setzt. Ich war ' sprachlos . 
überhaupt fielen fast alle 
Kompositionen durch eine 
durChgängige düstere Stimmung 
auf. Muß wohl eine EIgen­
schart des "elektronischen 
Mediums" sein. Auch lannlks 
Xenakis schlug In diese Ker­
be . Sein "Orient-Occident" 
gehört neben Stock hausens 
"Gesang der Jünglinge" und 
Vareses "Poeme electrique" zu 
den klassischen Werken des 
ersten Jahrzehnts europäi­
scher Muslque electronlque . 
Xenakis Computerstück ließ 
sofort Assoziationen an 
Urwald. Regenfälle. Uratmo­
sphäre entstehen. Später 
stellte sich heraus. daß es 
der Soundtrack zu einem 
UNESCO-Fllm war. 
Ganz anders hingegen der 
Bulgare Andre Boucourechllev 
und "Texte 2". Metallische 
Wassertropfen scheinen den 
Raum zu füllen. um dann plötz­
lich In atonales KlanggewIt­
ter überzugehen - der Com­
puter kurz vor'ni Durchbren­
nen. 
Interessant übrigens auch die 
Reaktionen der Zuhörer. Man 
versank in andächtige Medita­
tion. kratzte sich verlegen 
am Kopf. rutschte unruhig auf 
seinem Stuhl hin und her oder 
machte sich schllchtweg aus 
dem Staub. Nach 2 Stunden 
hatten sich die Reihen merk­
lich gelichtet. InfOlgedessen 
kam nur noch ein kleines 
Häuflein der Aufrechten In 
den Genuß von Steven Davld 
Becks "Tin Cans & Tln Whls­
tle". Die Musik auf Tonband -
eine Mischung aus Wellenrau­
schen. KlospÜlung und Geblub­
ber - wurde mit einer live 
gespielten Querflöte konfron­
tiert. Angepeilt war ein Fra­
ge- und Antwortspiel zwischen 
Band und Flöte. Heraus kam 
eine beeindruckende Collage, 
die an Miles Davis (natürlich 
mit Querflöte") auf dem Voo­
dootrlp denken ließ ...... 
Danach hatten aber wirklich 
alle genug. Die letzten 6 
Besucher verließen mit leich­
ten Kopfschmerzen den Saal. 
Nächstes Jahr soll wieder ein 
Festival steigen . Man darf 
natürlich gespannt sein. 

. MARK BERNET 
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Alles mal herhören, ich erzähl 
Euch jetzt etwas über die 
schärfste deutsche Band, die 
ich seitjahren zu sehen bekam. 
Also: Fünf schwarzgekleidete 
Gestalten kommen langsam im 
Gänsemarsch auf die Bühne. 
Der Sänge'r, ein kleiner gut­
aussehender Blondschopf, geht 
vorneweg. In d e r Hand ein 
Megaphon, in da s er unv er­
stän d liches Ze ug mur melt. 
Ei n i ge Seku n den s päter 
schleicht s ich der Schlagzeu­
ger von hinten mi t einem 
hypnotischen Rhythmus an, das 
ist der Zeitpunkt , an dem 
sich langsam, aber sicher 
meine Nackenhaare in die Waa­
gerechte stellen. Nun macht 
sich als nächster der Jüng­
ste, the guitar-man, bemerk ­
bar und führt vor, was sich 
alles mit einem Roland Syn­
t hesizer ( Adrian Belew hat 
das gleiChe Ding) bewerkstel­
ligen läßt. Den ganzen Abend 
hindurch wird er wunderschöne 
Sound teppiche auslegen, auf 
dem sich die restliche Band 
gnadenlos austoben darf.--­
Inzwischen ist der Rhythmus 
zu einem wilden Gestampfe 
angeschwollen und ich wische 
mir den' ersten Schweiß von 
der Stirn . 
Währenddessen hat der Sänger 
unter roboterhaften Bewegun­
gen einen Wlldschweinklefer 
vom Boden aufgenommen, an dem 
mehrere Schellen befestigt 
sind . Mit beiden Händen 

schüttelt er dieses Tell über 
seinem Kopf hin und her und 
beginnt im Stil eines In­
dianerhäuptllngs Ober die 
BOhne zu tanzen. Und dann 
passiert es, der Drummer än­
dert unvermittelt die 
Richtung und die ganze Band 
prescht los, wie eine wild­
gewordene Büffelherde. Un­
glaUbliche Templwechsel und 
Breaks blasen mir im Nu das 
Hirn frei und eine innere 
Stimme brüllt: Genial, Mann, 
das ist esl 
Fassungslos starre ich n a ch 
vor ne und sehe e inen Mann a n 
der Schwelle zur Großartig­
keit . Mit einer geradezu ge­
meingefähllchen Energie, ge­
paart mit der Präzision eines 
Schweizer Uhrwerkes bearbei­
tet dieser Typ mit den langen 
Kotletten se i n Schlagzeug . 
Gegen den ist Jakl Liebezeit 
ein tüteliger Opa und Stewart 
Copeland ein e l ahm e Ente . 
Verdammt nochmal , wißt ihr 
eigentlich, was das bedeutet, 
liebe Brüder und Schwestern? 
Genau, dieser Mann ist ein 
As. Er hat wahrhaft Größe und 
gehört mit Sicherheit zu den 
besten in diesem gottverdamm­
ten Land. 
Während also auf der Bühne 
eine aberwitzige Mixtur aus 
GItarrenklängen, FreeJazz ­
Einschüben , POlka-Rhythmen 
und iCh-weiß-nicht-was-alles 
brodelt , t r it t endllch de r 
fünfte Mann Ins Rampenlicht 
und reißt mit seiner Trompete 
alles in Stücke . Wahnsinn! 

Und genau in diesem Stil 
verläuft der ganze Auftritt . 
Der Sänger greift zwischen­
durch mal zum Saxophon und 
bläst sich das Hirn aus dem 
Schädel, der Gitarrist be­
sticht durch fremdartige 
Töne, der Trompeter zuckt wie 
unter Stromstößen und schlägt 
mit der Faust auf imaginäre 
Gegenstände, wenn er nicht 
gerade im Einsatz ist und 
auch der Mann am Bass paßt 
nahtlos In diesen teuflischen 
Ha ufen. 
Und doch wären Kimono Code 
nichts ohne ihren Schlagwer­
ker, er ist unbestritten d e r 
Nucleus , das Kraftwerk und 
Energiezentrum, das die Musik 
nach vorne peitscht und der 
ganzen Chose seinen ureigenen 
Stempel aufdrückt. Ungefähr 

Roland (ein direkter Nachfah­
re von mir) und ich waren 
ähnlich fasziniert wie Mark. 
Nur was das gute Aussehen des 
Sängers betrifft, mon eher 
Mark, würde ich das eher als 
interessant bezeichnen . 

freundlicher geworden sind, 
daß wir jetzt einen besseren 
Haarschnitt haben. Oder die 
Zeiten ändern sich, und die 
Musikszene wird einfach bes ­
ser, wär' doch schön. 
EBM: Bevor ich euer Demo-Tape 
bekommen habe, habe ich noch 
nie was von euch gehört. 

Auf jeden Fall gingen wir 
voller Begeisterung ins In­
terview, das Rosi Frltgen vom 
Zakk schon ganz prOfessionell 
für uns vorbereitet hatte . 
EBM :, Also euren Schlag'teuger 
den fanden wir unheimlich 
gut. 
Ron: Ja, das finden wir auch, 
das Ist eben Handwerk gepaart 
mit Intuition, Rhythmus .. . . . 
(Die anderen Kimono Codes la­
chen sich halbtot) 
EBM: Im Presse-Info vom Zakk 
stand "wenn KC live auftre­
ten, rennt die Hälfte des Pu­
blikums raus und der Rest ist 
begeis tert". Dann sind die, 
die sonst rausrennen, heute 
wohl gar nicht erst gekommen? 
Ron: Ja, vielleicht wissen 
die Jetzt, daß ich das ge­
merkt habe und trauen sich 
nun nicht mehr. Es ist aller­
dings immer noch so, daß man 
sieht, ein paar Leute können 
da nichts mit anfangen . Aber 
diese totale Spaltung i st 
Jetzt nicht mehr da. Das re ­
sultIert vie lleicht auch au s 
unserer Hi nwendung zum 
Publikum, daß wir ein bißehen 

UIll : Ja wir sind auch mehr 
im Ruhrgebiet zugange, obwohl 
wir auch schon in Köln ge­
spielt haben, im Stadtgarten 
und auf so einer alternativen 
Kunstausstellung. 
EBM: Heute war's das zweite 
Mal in dieser Woche, daß ich 
bei einem Konzert eine Cover­
version von "Oh Moon of Ala­
bama" gehört habe. 
Ron : Ja, ist ja klar, Im Mo­
ment besteht ein ganz starker 
Trend, alte Sachen auszu­
graben. Also das war ein 
Ding, das war von Anfang an 
da, genau wie "The Beat goes 
on". 
EBM : Ja, die Leute waren sehr 
amüsiert über eure Version . 
Ron : Das sind ja auch so die 
Roots . Für manche Leute ist 
das was ganz Neues. Für mich 
sind das die Roots, was ich 
früher so gehört habe, davon 
sind noch so 'n paar Dinger im 
Ohr geblieben, und wenn man 
dann die Gelegenheit hat, das 
mal zu machen und dann noch 
witzig ..... 

eine Stunde lang fräste sich 
die Band förmlich durch ihr 
Repertoire , ätzte Löcher in 
die Stage und schlug tiefe 
Wunden in die Körper der 
Zuhörer . Nie zuvor sah ich 
Musiker, die mit solch einer 
Wut, Verbissenheit und unbe­
dingtem Einsatz zu Werke gin­
gen. Das sollte nicht ohne 
Wirkung bleiben. Als sich die 
Gruppe zum ersten Mal verab­
schiedete, war der Laden to­
tal aus dem Häuschen. Obwohl 
nur an die 60 Mann/Frau 
stark, erbrüllte, erklatschte 
und erstampfte man s ich fün f 
Zu gabe n. Völli g ersch ö p ft 
taume l te n d i e Mus i k er 
schlleßlIch von der Bühne . 
Mein Gott , was fü r ein Abend, 
welch eine Musik - einfach 
unfaßbar. 

MARK BERNET 
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Knochen aus der Kiste 
EBM : Sag mal, dieser Knochen, 
den Ihr am Anfang und zum 
Schluß gebracht habt, Ist das 
irgendwie so'n Unterkiefer 
von einem Schwein? 
Ron : Ja, der ist von einem 
Wildschwein, von einem Kei­
ler. Ich habe eine ganze Zeit 
lang Objekte gemacht, Mitte 
70er Jahre, und da waren viel 
Knochen und Gebeine dabei, 
sturm- und drangmäßig, hefti­
ger "Todestrieb, Okkultes. Ich 
hab' mich damals interessiert 
für Hans Arp und diese Leute, 
die Dadabewegung . Ja und aus 
dieser Zeit stammt der Knoc­
hen, aus einer Kiste mit an­
deren Knochen, die ich noch 
nicht bearbeitet hatte . 

Immer ein paar Zenti­
meter über dem Boden 

EBM: In eurem Info stand , daß 
ihr Euch mi t Musikunterricht 
asketisch über Wasser halte t . 
Ron : Ja also, das ist so eine 
Information, die ist entweder 
jeman dem i n 'ner Verwi rrung 
entschlüpft, oder jemand hat 
das falsch verstanden , Ich 
we i ß es au c h n i ch t. 
EBM : Also von eurer Musik lebt 
ihr s icher noch n icht? 

Ron: Ich kann ganz ehrlich sa­
gen, daß Ich überhaupt keine 
Nebeneinkünfte habe. Das geht 
natürlich nur unter Zurück­
nahme aller Ansprüche, wie 
ein Yogi, immer ein paar Zen­
timeter über dem Boden schwe­
bend . 
EBM: Habt ihr vor, mal eine 
Platte zu machen . 
Ron : Wir brauchen erst mal 
adäquate Produktionsmittel. 
Wir wollen keinen Sperrmüll­
sound . 
EBM : Wie ist es denn mit 
Auftri ttsmöglichkel ten? 
Rosi : Wir sind schon seit ei­
nem Jahr mit KC in Verhand­
lung, und es ist schwierig, 
für solche Gruppen ein Publi­
kum zu finden . Heute waren 
knapp 60 Leute da , okey, das 
geht grade noch . Obwohl KC 
eine relativ geringe Gage 
bekommt, Ist das rür uns ein 
Defizit, und da überlegt sich 
e i n Veranstalter auch, wi e 
kann ich eine Gruppe, die sehr 
gu t .Ist , und die Ich auch för ­
dern will , ins Programm neh­
men. Durch die Auftritte von 
KC in Neuß und im Spektalum 
Ist jetzt auch was nach Düs­
seldorf geschwappt . Das war 
vor einem Jahr noch nicht so. 
Vor einem Jahr wär's bestimmt 
der Flop gewesen, den wir am 

auch immer besprochen te Musik . Ging raus und stieg 
zehn Leute, so wle's auf ein Damenfahrrad. Der war 
Wundertüte jetzt mit mit allen Schikanen ausgerü­

Dextrin gewesen Ist. Das Ist stet, Lederjacke und so. Das 
auch eine Band , die im Umfeld ' war i mAu s I an d . Im 

Publikum baute sich eine 
Leverkusen bekannt ist, und 
die haben vorgestem hier vor 
20 Leuten gespielt, das Ist 
für uns natürlich ziemlich 
übel. 

Ron : Das hängt ganz bestimmt 
mit dieser Einstellung zusam­
men : eine Band muß ein Pro­
dukt haben, und sie muß in 
den Medien präsent sein . Aber 
andersrum, wenn eine Band ein 
Produkt hat und in den Medien 
präsent ist, Ist sie auf Club­
Gigs kaum noch angewiesen, 
vielleicht nur noch aus Pro­
motion-Zwecken. " 
EBM: Seid ihr schon mal im 
Ausiand aufgetreten? 
Ron: Oh ja, In Holland, in 
der Gonzo-Bar. Die Bar war 
ungefähr so groß wie dieser 
Raum (15 qm), nicht so hoch. 
Die Bühne bestand aus einem 
Teil Schaufenster, in dem 
anderen Teil leicht erhöhter 
Boden. Davor waren zwei oder 
drei Steh tische und 'ne The­
ke, ansonsten nur lauter Sa­
tans, Schädel , eine Fahne von 
einem Motorrad -Club und grö­
iende Hard-Rocker. Und da ha­
ben wir gespielt . Aber Ener­
gie verstehen die auch . Zum 
SchlUß haben die im Spagat 
vor Ull l gestanden. Ich hab ' 
auf den Knien Saxophon ge­
spielt, alie haben sich etwas 
drauf eingestellt . Zum Schluß 
hat der Präs i mi r d ie Ha nd 
gedrückt und gesagt: Sehr gu -

riesige Schizophrenie auf 
In Berlln haben wir auch mal 
gespielt, beim Senatsrock. 
Der Ober-Rock-Senator hat ei­
ne Rede gehalten, an die Ge­
winner vom Senats rock die 
Gelder verteilt und sein Amt 
seinem Nachfolger übergeben , 
aus Zerrüttungsgründen. Wir 
waren die Gäste aus West­
deutschland, weil wir die 
Gewinner aus Nordrhein-West­
falen waren (KC hatten im 
letzten Jahr beim Ruhr-Rock­
Wettbewerb den mit sechstau­
send Mark dotierten Förder­
preis erhalten) . Dann war da 
noch so 'ne Schwedengruppe , 
das waren die Internationalen 
Gäste. Und dann kannst du dir 
vorstellen, wie das war. Die 
haben uns erstmal gehaßt, die 
Berliner . Und dann durften 
wir auch noch doppelt so lan­
ge spielen wie die anderen , 
da war dann alles vorbei. Da 
war die Spaltung so extrem, 
das habe ich vorher nicht er­
lebt , da waren die 50 '" 
Teilung zwischen Begeisterung 
und Ablehnung. Es war als wür­
de sich eine riesige Schizo­
phrenie aufbauen . Die e inen 
schr i en : " poh, sind die 
gell ", die anderen : "Scheiße , 
hau t ab". 

GISELA LOBISCH 
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Von den S-Chords haben wir 

bisher nur aus Konzertberich­

ten gehört. Sie spielten auf 

dem Sneaky-Pete-Fest in Düs­

seldorf und bestritten neben 

Stunde X und einer Toten Ho­

sen Session das Programm auf 

der letzten EB-Party im Fe­

bruar . Da spielten sie gleich 

so frisch drauflos , daß die 

Mehrzahl der Gäste gleich ei­

nen flotten Pogo aufs Parkett 

legte. 

In diesem Heft also mal ein 

längerer Bericht über die S­

Chords aus Düsseldorf. Denn 

nach einem Besuch in der Re­

daktion haben sie neben rei­

zenden Klosprüchen (warte ab, 

wenn ich das Wochenbett wie-

der verlassen habe, Andy 

Thiel!) und vielen Aus- und 

Abschweifungen auch einige 

Informationen hinterlassen. 

I 

"Es war einmal .... ein 
langer Sack ... 
Wir treten seit 84/85 auf. 
vorher waren wir eher eine 
Proberaumband. Wir spielen 
progressi ven 70er-Jahre- Rock 
mit leichtem Jesus Rock-Ein­
schlag. (??11?) 

so In diesen Jal'ren an deut­
schen Sachen gab. Wer die . 
Platte hat... da kannst du die 
Leute echt mit fertIgmachen. 
wenn du öffentlich sagst. der 
hIIrt die tAglIch. Also deshalb 
kommt das Jetzt besser nicht 
rein. daß wir die kennen. 

Na Ja. da war doch dieses Mu­
sical. Jesus Christ Superstar. 
Und zu dieser Zelt gab es hier 
die komischsten Sachen. z.B . 
von Wltthüser und Westrupp das 
mit dem Jesus Pilz. So ziem­
lich das Peinlichste. was es 
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... Dochl Ich verlange das! 
(Thomas) 
Wir haben mal In D'dorf an 
einem langen Samstag In der 
FußgAngerzone In der Altstadt 
gespielt. unser erstes Kon­
zert. Da gab es wohl eine Ge-

nehmlgung. aber nicht für 
elektrische Anlagen. Und nach 
10 Minuten kamen dann die 
Bullen. weil sich Leute be­
schwert haben. die 5 Stra8en 
weiter wohnten. HauptsAchIIch 
treten wir In NRW auf. vor­
nehmllchD'dorf und Umgebung. 
Ruhrgblet, Dulsburg, dann Mün­
ster, Osnabrück Im Ostbunker. 
Das Ist ganz dicht neben dem 
VFL Stadion, da war gerade ein 
Spiel. Und von da kommen Immer 
so gerne die Skins rüber. Als 
wir ankamen, standen schon 

alle mit KnOppein vor der TÜr. 
das war echt hart. Unser ehe­
maliger SAnger meinte. alle 
hAtten nur Plakate In der 
Hand . Und Ich habe mich noch 
gewundert. warum machen die 
denn schon vorher die Plakate 

. ab? Aber dann waren das alles 
BaseballschlAger . AU8erdem 
gibt es da den schlechtesten 
Kartoffelsalat Überhaupt. Aus 
den Plastikeimern. ekelhaft . 
Oben schon krustig. das mu8ten 
die aufstampfen. Aber die hat­
ten Ja die Baseballschillger ... 

s 



Bis jetzt Ist bel unseren 
Auftritten eigentlich Immer 
was danebengegangen : beim I . 
Auftritt kamen die Bullen da­
zwischen . Bel unserem 2., wo 
so um die 10 Gruppen In 3 Std . 
gespielt haben wurden wir ganz 
an den Schluß gesetzt. Wir 
waren nervös und die Anlage 
war Scheiße. Dann haben wir 
aber einen ziemlich punkigen 
Abgang gemacht, haben die Sai­
ten runtergerissen und die 
Sachen durch die Gegend ge­
schmissen. Das wurde sogar In 
der Zeitung erwähnt! War so 
ungerähr das schlechteste Kon­
zert. 

,U nser 3 . Aurtrltt, mit KAptn 
Puhvogel und einer anderen 
Band , war schon Im Haus der 
Jugend. Das war eigentlich 
eine bessere Probe, es hörten 
so um die 30 Leute zu, war 
aber trotzdem ganz gut. Auch 
In OsnabrOck hatten wir er~t 

Murre, Ob wir überhaupt spie­
len können, aber wenn du am 
wenigsten damit rechnest, da, 
wo alles schiergeht, das wird 
meistens am Besten . 

Das größte Konzert, was wir 
hatten, war mit den Toten 
Hosen In Hamburg In der Fa­
brik, da waren so 800-1000 
Leute . Die waren natürlich 
alle wegen der Hosen da. Aber 
fOr uns war mal erfahrungs­
mäßIg ganz gut, die Riesen­
bOhne, die RIesenanlage, die 
Leute sehen alle so klein 
aus ... 
UrsprOngllch waren Stunde X 
Im Vorprogramm vorgesehen, 
aber die konnten nicht, da 
sind wir eingesprungen. Aber 
als Vorgruppe einer bekannten 
Band zu spielen - das Ist 
schon problematisch . Das 
Publikum Ist total gemischt, 
will die bekannten Sachen M­
ren. Und es gibt da den Vor­
gruppen-Efrekt: die P.A. wird 
nur halb gerahren wenn die 
Vorgruppe spielt. Die Hosen 
waren von vornherein ums Dop­
pelte lauter. Bel uns war der 
Klang sauschlecht, alles ein 
BreI. Auf dem Monitor kam mal 
hin und wieder was, zwi­
schendurch war mal alles weg. 
Als wir anfingen, ging Po go 
los, da war Ich echt über­
rascht. Aber Im Laufe ,1es Kon­
zerts wurde der Sound Immer 
schlechter und nachher stand<;>n 
nur noch ein paar Leute vorne 
während hinten die anderen 
brOllten, wir sollten leiser 
spielen, sie könnten sich 
nicht unterhalten. Zuletzt hat 
nicht mal mehr einer ge­
klatscht .• 

Das Ist mir Obrlgens schon 
öfter aufgefallen: Ich bezahle 
den vollen Preis fOr ein Kon­
zert und kriege nur die halbe 
QualItAt geboten. Ob den be­
kannten Gruppen die Qualität 
Ihrer Konzerte wohl egal Ist? 
Ob sie sich nicht trauen, dem 
Veranstalter Bescheid zu sa­
gen, wenn da was nicht stimmt? 
Ob sie wohl keine Ohren haben? 
NachprOfen I 

·Von daher Ist es 
schon besser, mit gleicharti­
gen Gruppen zu spielen, so 
Stunde X oder Famlly 6. Trotz­
dem Ist es gut, auch mal sol-

ehe Sachen zu machen, da' 
kriegt man schon viel mit . 
Der anschlIeßende Gang durch 

Hamburgs Kneipen war dafür 
aber sehr gut. Und wie gesagt, 
wir bereuen es nicht, da mit­
gespielt zu haben. Trotzdem 
Ist es wohl günstiger, mit 
seinesgleichen zu spielen." 

Was Ist mit eurem Sänger? 

'Unser erster Sänger hatte ei­
nen anderen Stil als wir, das 
paßte nicht so ganz. Er spielt 
jetzt mit bel Störfucktor aus 
Wuppertal. Eine Hardcoreband. 
Krautpunk. Krautcore . Wir ha­
ben dann mal Inseriert für 
einen neuen Sllnger, das war 
die HArte. Da kamen Heavy-Me­
tal-Typen an. Und einer, der 
wollte nur Texte über Hexen 
und Zauberer und sowas brin­
gen . Natürlich nur In Eng­
lisch, das kann man wohl nur 
In Englisch ausdrücken. Er 
hatte lange schwarze Haare ... " 

Und was kamen da noch für 
Leute? 
"Ein paar sind gar nicht ge­
kommen . Die sagten dann, Ich 
komme mit der Straßenbahn und 
habe rote Strümpfe an . Aber da 
kam keiner mit roten Strümp­
fen. Bon Scott wollte kommen, 
der Ist aber vorher gestorben. 
Und Jason King hat keine Aus ­
reisegenehmigung gekriegt . 
Außerdem hat der einen Bart, 
da wollten wir den nicht. Was 
haltet Ihr eigentlich von 
Rubblern?" 
Was Ist das denn? 

"Kennst du das nlcht? N'lch 
Punkern, Poppern und Yuppies 
gibt es doch jetzt die Rubb­
ler. Du gehst da echt an dei­
nem Glück vorbei (das Ist 
jetzt mal nichts Neues) . Ich 
hab' mir heute ein Rubbel-Los 
gekauft. Da gab es doch neu­
lich einen großen Skandal, 
weil die Leute Immer die kleb­
rigen Deckbillttchen auf die 
Erde geworfen haben. Da mußte 
nachher eine große ReInI­
gungskolonne antreten, um das 
wegzumachen. Es gab auch schon 
Fälschungen ... • 
Wie Illuft das denn mit eurer 
Platte VoranlVoran!? 
"Die Ist auf dem Mekka-Label 
rausgekommen von Martln Hoff­
mann. Wir hAtten das gerne 
über einen Vertrieb gemacht. 
Also unser Produzent hat da 
sein Geld reingesteckt und 
meint, er wÜrde von den Ver­
trieben zuwenig Geld dafÜr 
kriegen. Jetzt steht er bel 
allen möglichen Konzerten Ir­
gendwo an der Tür und verkauft 
seine Platten selber. Er wIll 
jetzt mit uns zusammen eine 
Spllt-LP rausbringen. Aur dem 
Väterchen Frost-Sampler Ist er 
auch drauf, so EA 80 Punk. 
Aber die neuen Sachen von 
Ihnen sind anders, eher Avant­
garde; Keksdosenschlagzeug, 
Caslo usw., mehr elektronisch . 
Ich bin mal mit Ihm aurgetre­
ten, das war so eine Art Dlch­
terlesung . Nachher hatte Ich 
Angst, daß die Leute uns be­
werfen, es war etwas ausgefal­
len, Zwischengruppen wie Flow­
erpornos, den Rebells aus Ven-
10 u.a. Es Ist aber gutgegan­
gen. Er hat zwar seine Mucken 
und Ist schon ein eigener Typ 

aber auch noch ein echter Eln­
zelkAmpfer. Es Ist schon gut, 
daß er das alles riskiert und 
so auch auf die Reihe kriegt. 
Er hat das praktisch alles 
organisiert, vom Studio bis 
zur Pressung. Und es hat alles 
geklappt, zwar mit unheimli­
cher Verzögerung, aber trotz­
dem. 
Naja, professionell, das wAre 
schon gut. Das Argert mich 
auch, daß Leute, die an den 
Hebeln sitzen, nichts riskie­
ren und auf Nummer sicher ge­
hen. Und große Vertriebe zah­
len schlecht, während die 
kleinen keine Kohle haben, da 
rennst du Immer hinter dem 
Geld her ... Ein Typ hat mir 
mal gesagt, unser Plattencover 
würde Ihn an B\urt erinnern. 
Aber auch, daß es uns 500 
Singles kosten wÜrde . Es Ist 
schlecht gezeichnet.. . da Ist 
ein Typ drauf, der ein Fern­
glas hAlt . Wir wollten was 
ElnprAgsames, eine Art Symbol , 
darüber ·S-Chords· . Das war 
nachrechts gezeichnet . Und 
Hoffmann meinte, daß es da­
durch rechtsradikale Gedanken 
zulassen würde. Deshalb hat er 
das abgemalt, mehr nach links 
gerückt, frelhändlgl Das Ist 
dann ziemlich scheiße gewor­
den, ein Arm Schwarzenegger, 
ein Arm. .. was weiß Ich, Blaf­
ra oder so was In der Art . Das 
Fernglas nach oben gebogen -
echt, damit kannst du um die 
Ecke gucken . Jedoch - Ist auch 
kritisch: Schwarzenegger + 
BIatTa - das zeigt die Zwelge­
tellthelt der Welt. Der Nord­
Süd-Konflikt und so, das Ist 
alles mit drin. Mit verbogener 
Aussicht aur die Zukunft. Die 
Leute verstehen das nur nicht . 
Obwohl Glanzdruck und das al­
les wohl echt besser wAren . 
die Leute kauren ja nach <lern 
Cover, nach outfit.' 
Stimmt, Ich habe mir Prlncess 
Tlny Meat auch nur gekauft . 
weil da eine Figur draur Ist. 
oben Frau, unten Mann . Jetzt 
kriegst du das nur noch mit 
weißen Balken ... 
'Wahrschelnllch zum Rubbeln, 
eine Platte für Rubbler. Da 
kannst du dann gewinnen . Der 
Hauptgewinn: Hundert Voran! 
Voran!-Platten. Oder ein Abend 
mit Eton Stelbel Platz I, 2. 
Platz 2 Abende ... und als 
Trostpreis eine DIchterle­
sung . .. • 
(Pful Stelbel Ist Übrigens ein 
Hertchen, das hier schon 
Illngst hlltte besprochen werden 
sollen, 3 Atzende Geschichten, 
wo Ich zlemllch drauf abgefah­
ren bin, Hllrtesachen!) 
Bringt doch mal eine CD raus. 
Das macht unheimlich viel aus, 
wenn die Sachen auf CD erhlllt­
IIch sind. 
'Ja, es gibt schon die ko­
mischsten Sachen auf CD. Das 
kauft dann keiner, aber macht 
Eindruck. Und Video natOrllch! 
Da könne man auch mit arbei­
ten. Wllhrend das Ding lAuft, 
erzählt einer durch Gebärden , 
was sich da abspielt. FÜr Ge­
hörlose ... oder eine Ausgabe 
In Blindenschrift, mit Körner­
muster ... Sesam-Brötchen als 
eßbare Zeitung.. . genau , EB­
Brötchen, wenn du das hier 
ausgelesen hast, kannst du das 
aufessen ...• 

HENRIKE GIESEKE 



THECURE 
~ss~e,~ss~e,~ss~e 

Fiction/~etronome 

The Cure haben so deutlich wie 
kaum eine andere Band Phasen 
durchlaufen. Die Phase In der 
sie sich heute noch befinden, 
begann 1984 mit dem Album 
"The Top" und endet hoffent­
lich 1987 mit "Klss me ... ". 
denn sie gibt nicht mehr viel 
her. Die Tatsache, daß dies 
ein Doppelabum Ist. gab Ih­
nen die Möglichkeit. Ihre 
Intros bis zur drohenden Lan­
gewelle auszudehnen. Eine 
Band, die sich heute wieder 
an einer Melancholie orien­
tiert, wie sie auf "Head on 
the door" weniger. auf frÜhe­
ren Werken aber durchaus oft 
zu finden war, wohingegen der 
Popgeist fast ganz verschwun­
den zu sein scheint. zimmert 
mit MÜh und Not "Why can't I 
be you" zusammen, um wenig­
stens den Hit zum Album zu 
haben. 
Diese drogenzerfahrenen Hip­
pies sind abgestumpft (und 
das schon seit längerem, eine 
FrlschzeUencure wäre ange­
bracht). 
Psychedelisch, aber trotzdem 
gelingt es Robert Smlth nur 
selten, uns mit einer Melodie 
In seinem Gesang zu beglücken, 
dazu Ist er viel zu sehr mit 
sich selbst beschlttigt. Er 
glaubt tatsAchlIch, daß uns 
seine banalen Botschaften 
noch Interessieren. Cure sa-
gen mir In meine Smlths-
Housemartins-James-Monochro­
me Set-Mekons-Woodentops­
etc.-verwöhnten Ohren über­
haupt nichts mehr. 

MEHMET Y ALCIN 

NITZEREBB 
That Total Age 

~ute/lntercord 

Eigentlich niilßte man Nltzer 
Ebb völ11g Indiskutabel tln­
den: Ihr blödes Bodycenter­
Körper-Outfit und Ihre Ideo­
logie entspringt bestimmt 
nicht den klügsten Köpfen, 
die . Musik Ist zudem totaler 
DAF-Verschnltt, mit den ein­
zigen Unterschieden. daß Ro­
bert Görl durch einen ebenso 
stampfenden Drumcomputer er­
setzt wird. und daß Nltzer 
Ebb auch auf Platte noch mehr 
schreit als Gabl Delgado 
live. Warum gefAUt mir die 
Lp aber trotzdem? AUe Stücke 
bergen eine Immense Energie, 
dIe sich bel richtiger Anwen­
dung völllg auf dich Übertra­
gen kann (auch ohne Fitness 
als Lebenssinn); man stelle 
sich vor: Eine Lp, die "Der 
MussolIni" In 9 verschiedenen 
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Versionen bringt. Wer das 
durchhAlt , braucht allerdings 
kein Fitnessprogramm mehr. 

RAIN ER BUSSIUS 

BUITHOLE SURFERS 
Locust Abortian 

Technican 
Recordvox 

Die Ami-Monster haben wieder 
zugeschlagen. Statt der nun 
zum x-ten Mal ausgefallenen 
Deutschland-Tour, nur eine 
neue Platte. Bel "Locust 
Abortlan Technlclan" tAllt 
vor allen Dingen eines' auf: 
Viele Etrekte und wenig 
Musik. Das ganze erinnert ein 
wenig an: "2 Ideen = 10 
Songs". 
Aber zum Glück gibt es auf 
der neuen LP der Buttles ein 
paar hervorragende StÜcke. 
"Sweat Loar" und "Cannonball" 
In bester Hardrock-Manier. 
"Kuntz" als asiatische Be­
lustlgung und diverse Ge­
rAusch-Leckerbissen (z.B. das 
Muhen einer Kuh). Auch wenn 
die Band auf Platte eindeutig 
nicht so gut Ist wie sie live 
sein soll (so feiert man auf 
der BÜhne ausgiebige LSD­
Partles und schiebt sich mit 
GenuS die Drum-Sticks In den 
After), Ist "L.A.T." nicht 
gerade lasch und kann ab und 
zu mit dem VorgAnger (Rembrand 
Pussycat) mithalten. 

, SET 

HANGMAN'S BEAU­
TIFUL DAUGHTERS 

Constrictor 

Mal wieder ein gutes Debut, 
produziert von Dan Treacy von 
den T.V. Personalltles, des­
sen Einfluß hier spürbar Ist, 
von den sechs Titeln dieser 
Mlnl-LP sind drei Treacy­
Kompositionen. Neben dem 
unvermeidlichen 60er Einfluß, 
hm ein Stempel 60er Jahre 
wAre nicht schlecht, Ich muß 
es eh In Jeder Kritik schrei­
ben, aber vielleicht bIlde 
Ich mir das nur ein, also 
neben dem besagten Einfluß 
schafft die Stimme der guten 
SAnerln ein angenehm berüh­
rendes GefÜhl. Die tells fl­

,11grane, tells aber auch ro­
bustharte GItarrenarbeit, Ja, 
Ja,' es Ist ein GItarrenalbum. 
ohne Zweifel, runden diese 
sechs wundervollen Melodien 
zu einem verwirrend guten 
Album ab. Wenn Ihr mich nach 
einem Anspleltlp fragen wür­
det, wenn Ihr es wlrkllch 
wagen würdet, so würde meine 
Antwort "Popular Trend" lau­
ten. 

BOBBY "SIXTY" VOX 

THESMITHS 
The World won't listen ... 

Rough Trade 

In der Zelt, In der du diese 
Worte liest, werden die Songs 
dieser LP schon lAngst alle 
Ohrwürmer sein. falls sie es 
nicht Jetzt schon sind. Die 
schier unerschöpfliche Melo­
dienquelle der Smlths wird 
nicht nur glaubhaft demon­
striert, "The world won't 
listen" gibt einem auch einen 
guten Oberbllck über das 
Schaffen der Künstler der 
letzten zwei Jahre. Mit der 
letzten regulAren LP bel 
Rough Trade "The Queen Is 
Dead", zeichnete sich schon 
ab. daß die Zelten der großen 
Botschaften vorbei sind. Viel­
mehr reißt Morrlssey Jetzt 
solche unsenslblen Witze, 
wie: "Jetzt weiS Ich, wie 
sich Johanna von Orleans füh­
len mußte, als auf dem Schei­
terhaufen Ihr Walkman zu 
schmelzen begann". 
Aber Immer noch poetisch, 
oder? M e h met Y a 1 c I n 

THE MACHINES 
I Hear ~usic 

SPV 

Na gut, dann stürmt Formel 1 
mit Eurer DIscomusik. Diese 
Maxi bietet zwei 6 und 6 
Minuten lange DIscostücke, 
die sich so anhören wie sich 
das In dieser Musikrichtung 
nun mal anhört. da ein wenig 
Funkgltarre. hier ein wenig 
Getrommel. ein blßchen Key­
boards, fertig Ist der Hit. 
Diese Musik berÜhrt mich 
nlch t, mein gutes Gewissen 
hat sich durChgesetzt. 

, BOBBY VOX 

HÜSKERDÜ 
Warehouse Songs 

& Stories 
WEA 

Oh, Ich liebe sie I 
Ich kenne Hüsker Dü seit 6 
Jahren und distanziere mich 
daher von den von mir verach­
teten '86er MItlAufern. Ihre 
Ideen scheinen unbegrenzt zu 
sein, ein gutes halbes Jahr 
nach "Candy Apple Grey" brin­
gen sie hier erneut 20 wun­
derbare, einfach schöne 
Stücke. Hüsker oü sind trotz 
allem Immer noch sehr kraft­
voll, vor allem durch Bob 
Mould's unverkennbares und 
unnachahmbares GItarrenspiel; 
,da krachlg und laut, einen 
Augenblick spAter sanft und 
mit viel Melodie, die ganze 

Zelt hindurch. 
Auf den belden Scheiben Is t 
kein einZiger Ausfall , am 
sUrksten sind wieder die 
Songs, die Mould singt, er 
hat das gewl.se Etwa.. Musl ­
kallsch Ist "Warehouse" die 
konsequente FortfÜhrung der 
letzten belden Alben, bringt 
von daher also nichts Neues. 
Aber man mag es einfach, Ich 
zumindest kann nicht genug 
davon bekommen (und die '85er 
erst .. . )1 
Drummer Grant Hart hat 9 
StQcke geschrieben (alle an­
deren stammen von Mould), 
Kenner wissen das zu würdi­
gen. Obrlgens trAgt er die 
Haare neuerdings um etwa ei­
nen Meter kürzer als bisher 
und sieht endllch wie ein 
Mensch aus, aber er weiß 
Immer noch nicht, was Schuhe 
sind. 
Die Single-Auskopplung "Could 
you be the one?" Ist sicher 
eines der besten Lieder auf 
dieser Do-LP, "Ice cold lce", 
"Too much splce" und wie sie 
alle heißen, sind aber eben­
bürtig, dies sei nochmals er­
wAhnt. 
Nennt es Rock, mir Ist es 
egal, es Ist Hllsker DIl I Mit 
der Zwelmal-tiglich-anhören­
Marke. 
FRANK "PINK TURNS TO BLUE" 
JINX 

THE MINT ADDICTS 
Naked Eyes 
Constrictor 

Gab man sich vor Jahren als 
"Mythen In Tüten" noch bewußt ' 
deutsch, geben sich die Mint 
Addlcts heute aUe Mllhe, eng­
lisch zu klingen, aber es Ist 
dennoch deutscher, unabhAngl­
ger, psychedelischer Grasp­
Volkssound. besonders "Skin ny 
Girls" muß man als gelungenen 
Versuch des Hotel-Pop werten. 
Sich wiederholende, oft ein­
fache, Melodien der Instru­
mente geben dem - dekadenten 
Emlllo Wlnschettl die Mög­
lichkeit, anspruchsvolle Pop­
songs zu machen. Der TI tel 
"Schönste Deutsche Kakopho­
nien" geht diese Saison zwel­
feisfrei an die Mint Addlcts. 

MEHMET Y ALCIN 

JEREMY GLUCKI­
NIKKI SUDDEN 

Buffalo Bill 
What's so funny about 

Fans der spAtsechziger Melo­
dle-Melancholle Ara mag diese 
Platte gefallen. Nicht der 
Sound Ist altmodisch, sondern 
Ihre Art. Sie selbst meinen 
diese Musik ernst, aber nichts 
von der Ideologie, die diese 

I. 



Art Musik ernstnehmen lleß, 
existiert hier und so hat man 
das Gefühl, daß etwas fehlt. 
Vö1l1g weltfremd spielen sie 
Ihre Songs, einzig um der 
Lust wmen, was sollte man 
dagegen haben? 

Mehmet Yalcln 

THECHILLS 
The Lost EP 

Normal Records 

The Chllls kommen aus .Neusee­
land und bringen uns von dort 
ein Köfferchen gefüllt mit 
60er Psychedela mit und klln­
gen mitunter wie Pink Floyd/ 
Syd Barrett, und dies Ist 
nicht negativ gemeint. Die 
Texte werden wie die Musik 
zumeist von Gitarrist und 
Sänger Martln Phllipps ge­
schrieben, und es sind sehr 
persönllche Texte und Mei­
nungen. Sechs recht verschie­
dene Titel gibt es hier zu 
bestaunen, die Schüssel vol­
ler Geheimnisse wird über dem 
Interessierten Hörer ausge­
schüttet, die vier Titel der 
ersten Seite sind kurz, pop­
pig, eigenwlllig und psyche­
delisch verspielt wie Syd 
BarrettstOcke, die zwei ande­
ren sind länger und etwas 
getragener. The Chilis ragen 
aus dem Sumpf der vielen 
N.euerschelnungen auf diesem 
Gebiet heraus . "Thls Is the 
only way for me - Flll your 
head wlth alcohol, comlc 
books and drugs", mag ja 
sein. Am Schluß von "Dream by 
Dream" geht's tor die Band ab 

In die Heia , " good nlght 
Peter/good nlght Martln/good 
nlght Alan/good nlght Martln 
(Ja es gibt derer zwei In der 
Band), good nlght world", und 
die Welt antwortet "good 
nlght Chllls", Ist es nicht 
schön, sich so gut mit seiner 
Welt zu verstehen? 

BOBBY VOX 

LAIBACH 
OPUS Dei 

Mute Import 

Es gibt wohl momentan kaum 
eine umstrittenere Gruppe als 
die jugoslawlsche Laibach . 
Die Aufmachung von "Opus Dei" 
wird darüber hinaus mit der 
Abbildung von vier zu einem 
Hakenkreuz zusammengebunde­
nen Axten sicher noch lange 
einige Gemüter erregen. Da 
aber elgentllch oftenslcht­
llch sein ·sollte, daß Laibach 
aufrechte Soztallsten sind, 
die uns verkommene Kapltalls­
muskinder zum Kommunismus 
bewegen wollen, Ist jeder Fa­
schismusverdacht (wenn auch 
bel ungenauer Betrachtung 
verständllch) natürlich falsch . 
Infolge der Gleichsetzung von 
Axten mit Autorität/Gewalt 
dürften auch Nazis mit diesem 
Symbol kaum glücklich sein. 

LaiblIch sagen: "Wir glauben 
an die Demokratie, aber unse­
re ilüslk (Kunst) Ist nicht 
für die Demokratie gemacht!" 
Einen weiteren Schlüssel zur 
Ideologie und zum Verständnis 

dürfte 
liefern 

ein Zitat von Tlto 
(zitiert auf der Pa-

norama 12"): "It should be 
clear to everyone that we 
cannot be no ones appendage 
of nobodys polltlcs, that we 
have our own point of vlew 
and that we know the worth of 
what Is rlght and wh at Is not 
rlght." Trotzdem freuen sich 
Laibach über Jede falsche 
In terpreta tlon/Reaktlon. 
Aufgrund Ihrer östllchen 
Herkunft (wo sie ebenfalls 
umstritten sind und die In 
der Vergangenheit auch unter 
deutsch-österrelchl~cher ' 
Herrschaft stand) haben sie 
einen ganz anderen Bllckwln­
kel für die westllche Welt, 
und so muß man Ihre Neue 
Slowenische Kunst als multi­
mediale Aufarbeltung/Umset-
zung/Darstellung von Ge-
schichte/Kultur sowohl des 
Westens als auch des Ostens 
verstehen, wobei nicht der 
Fehler gemacht werden sollte, 
Laibach mit Ihren Darstel­
lungen zu IdentInzieren. 
Letztendllch muß die endgül­
tige Interpretation Ihrer 
Kunst aber Ins Leere tappen, 
das gesamte Verständnis würde 
sie wahrschelnllch auch Ihrer 
Wirkung berauben. 
Das neue Studio-Album Ist so 
versetzt mit einer Vielzahl 
der verschiedensten Einflüs­
se: Da wären die fast ständig 
prlsenten Bombast-Wagner­
Klassik-Arrangements mit (Ben 
Hur- )Fanfaren, Marschtrommeln 
und FIlmmusikanleihen. Ande­
rerseits die Hardrock-Schwel­
ne gitarre und der streng-böse 
Gesang. Überraschen dürfte 

(wenn man 's noch nicht weiß) 
das Covern zweier Fremdstücke: 
Sie spielen NOne Vision" von 

Queen, die sie tor die besten 
Schauspieler halten und über­
setzen es wortwörtllch! ! !) 
mit einem Blut und Boden­
Text: "Ein Mensch, ein Ziel 
und eine Weisung. Ein Herz, 
ein Geist, nur eine Lösung." 
Als zweites covern sie gleich 
zweimal (In Deutsch und In 
Engllsch mit verschiedenen 
Arrangements) "Live Is llfe" 
von Opus und machen aus dem 
Karnevalsschlager ein bItter­
ernstes Stück, was aber keine 
Verkackelerung Ist, sondern 
die perfekte Entblößung!Zur­
schaustellung Im Gegensatz 
zur sonst gängigen Persifla­
ge. Die restllchen KleIn­
kunstwerke mit bezIehungsreI­
chen Titeln wie "How the West 
was Won" (hat aber nix mit 
der Filmmusik zu tun), mit 
Plstolenschüssen,Banjo, Pfer­
dewlehern und Army-Trompete 
durchsetzt, sind nicht weni­
ger faszinierend . Zweifellos 
sind Laibach eine der wlch­
tlgsten, wenn auch gerade 
sperrigsten, Beobachter der 
modernen Kultur geworden. 
Ein Schauspieler . 

RAINER BUSSIUS 

THE WOODENTOPS 
Live Hypnobeat Live 

Rough Trade 

Wer auf der ausverkauften 
Deutschlandtour der Wooden-



ich kann dem wohigemeinten 
Tip nicht folgen, es ist 
nicht möglich, die LP an ei­
nem Stück zu hören, sie nervt 
entweder oder Ist zumeist 
langweilig. Diese Erkenntnis 
setzt sich durch und macht 
alle vorherigen Gedanken 
nichtig, die Sonne versinkt 
langsam, Dunkelheit färbt 
Bäume und Strächer düster, 
deckt sie zu, bald Ist die 
Qual dieser LP zu Ende, 

tops keine Karte mehr bekam, 
kann hiermit das llve feellng 
gut nachempfinden. Doch Vor­
sicht, die schnellste Band 85 
ist live noch schneller ais 
im Studio, so daß die Musik 
einem Rennen nach Hektik 
gleicht. Als Produzent nennt 
man Roio persönlich. Erfreu­
lich ist, daß ma nche Stücke, 
die vorher auf Maxis erschie­
nen waren und auf ihrem Debut 
nicht enthalten sind, hier 
zum Erblühen kommen. Es ist 
nie zu frü h f ü r einen Live­
Sampie r, Live Hypnobea t Live 
Ist der Beweis. 

' Zufriedenheit glätter ver-

NEHNET Y ALCIN 

EINSlÜRZENDE 
NEUBAUTEN 

Fünf nach der nach oben 
offenen Richterskala 

What's so funny about 
Es r egnet , ich wandere über 
den aufgeweichten Boden . Mein 
krankes Hirn entdeckt eine 
t raurige Gestait . Nichts auf 
der Weit sieht trauriger aus 
ais eine nasse Fraggle . Ich 
folg dem roten Faden , streue 
Steinchen hinter mir, mein 
Kopf ist ein Labyrinth . Blixa 
Bargeld beschwört mich mit 
seinem Gesang . FÜnf auf der 
nach oben offenen Richterska­
l a. I ch versinke , bin nicht 
so stark wie bei der letzten 
Plat t e. Läßt Bllxa nach? Bi n 
ich zu hart? Meine Gedanken 
konzentrieren s ich auf Adrian 
und seine Stärke . Einmal so 
sein wie er. Meine Gedanken 
entschwinden wieder . 'Abge­
hackte Sätze, doch nicht ohne 
Sinn. Auch wenn es vielleicht 
nicht die beste Platte der 
Einstürzenden Neubauten Ist, 
Bllxa garantiert aUfgewühlte 
Innereien. 

VERICHROME 
TULIPS 

Le Lac Leman 
Syndica te/EF A 

"Man muß sie vielleicht öf- , 
ters hören" , war der gutge­
meinte Tip, nun sitze ich mit 
offenem Ohr und Herzen, zum 
Außersten und noch mehr be­
reit, habe mich von allem 
lästigen Gedankengut befreit 
oder es zumindest versucht. 
Vielleicht ist der Dauerregen 
der ietzten Wochen schuld, ' 
aber heute hat es noch nicht 
geregnet, und es ist warm, zu 
später Stunde ist es noch 
hell, keine DÜsternis kann 
mein Gemüt, meine Urtells­
kraft verfinstert haben, bin 
ich etwa durch irgend welche 
Schriften zum vorllegenden 
Thema negativ beeinflußt, ein 
Verdacht, der sich nach in-
tensivem Durchforsten ent-
kräften läßt . Der Geist 
spricht zum Körper, leider 
regt sich aiso auch nichts, 
nein sagt der Körper, außer 
daß ich müde werde. Die letz­
ten Möglichkeiten des Schrei­
bers sind KonzentratIons­
schwierigkeiten oder unbewuß­
te Abneigung . Um die Unzu­
iänglichkeiten des Unterbe­
wußtseins wissend, kann es 
sich nur um Konzentrations­
schwierigkeite n handeln , denn 
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krampfte Gesichtszüge und 
alles war gut. 

BOBBY VOX 

COCTEAU TWINS 
Victorialand 

4AD 

Auf sc he i nba r zerknüll t em , 
altem Pe r gament steht de r 
Tite l der Platte geschrieben 
und läßt Erinnerungen ' an die 
GARLANDS LP wach werden . .. 
Alle Stücke der LP sind ohne 
Schlagzeug aufgenommen und 
d i e Gitarre und Elisabeth 
Frazers Stimme sind die domi­
naten Instrumente . Die gute 
Produktion und das glatte 
Arrangement de r einzelnen 
Stücke können nicht über eine 
(Rück)-entwicklung zu mittel­
alterlichen Wurze l n hinweg­
täuschen . Mit einer Ar t von 
moderner Folklore wollen die 
aus dem Norden Großbritanni­
ens stammenden TWINS den Hö­
rer durch das gute, alte 
schottische Hochland führen . 
Aber der Weg dorthin fÜhrt 
durch's Moor. Die TWINS ken­
nen den Weg zwar genau, aber 
der Hörer bleibt einsam 
zurück. Völlig hllflos und 
voller Unverständnis versinkt 
er langsam im musikalischen 
Sumpf. 
Die TWINS hatten einmal die 
besten Chancen, zu einer 
ernsthaften Kultgruppe auf­
zusteigen, aber die Klasse 
ihres Debut-Albums haben sie 
nie wieder erreicht. 

ROLAND KAISER 

TUXEDOMOON 
You 

Normal 

"Wel-come home Nis-ter Niles" 
hört man den Boxman , sprechen 
und freut sich auf neue 
kleine Extravaganzen, der 
leider wieder etwas ge-
schrumpften, Im Mondlicht 
stehenden, Nachtanzüge. Es 
is't vielleicht auch das Be­
ste, wenn Herr Reininger und 
Herr Tong ihre berühmten ei­
genen Wege gehen. So steht 
diese Platte denn auch ganz 
im Zeichen von Brown, fÜr 
mich stImmenmäßig sowieso die 
Nr. I , Principle , Geduldig 
und Kompagnons. Die Platte 
ist r uhig und bis auf "You· 
sticht kein Song besser her­
vor. · Vou · jedoch, dessen 
Verse einem Gedicht von Ralph 
Saver entspringen, reiht sich 
wunderbar in die bezaubernd 
schönen Lieder dieser Gruppe 
ein, die da z.B. wären : "The 

Cage, In a manner of speaking 
und Ll!tranger, um nur einige 
zu nennen; wahrllch zum Ver­
lieben! 
Das wirklich einzig Bedau­
ernswerte ist, daß sie es 
leider nicht mehr fertig 
bringen, Live zu überzeugen. 
Na ja, nach dieser guten 
Platte, die für ihre Verhält­
nisse nicht überdurchschnitt­
lich Ist, läßt sich doch 
weiter die HOffnung aufrecht­
erhalten, daß es Live mal was 
wird. 
Da wäre zum Schluß nur eine 
Frage, die Ich mir stelle: 
"Is t Kobo Abe, dem sie Ihre 
Trilogie gewidmet haben, 
vie lleicht ein Nüllmann?" 
Anyway, Monday Is garbage 
day, so long ! 

GUIDO WEYERS 

I CAN CRAWL 
Desert 

SPV 

Wartet vielleicht Irgendje­
mand auf etwas Neues von Echo 
and t he Bunnymen, falls e s 
die überhaupt noch gibt , wenn 
ja, dann nehmt doch d i e . 
Ei ndeu t ig auf den Spure n 
Echo 's und The Sound, wandert 
diese 4 - köpflge Band au s 
Slough bel London auf ihrem 
Debu t a l bum , und das nicht 
einmal schlecht, zehn gle ich ­
wertige Songs geben dem Album 
einen kompakten Charakter . 
Man kennt das ja, da ist eine 
Platte, auf der e i nem so 
einiges sehr bekannt vor ­
kommt, was einen wegen der 
Nachahmeerkenntnis negativ 
stimmt, andererseits wiederum 
durch gute Songs eine Wende 
zum Gefallen einleitet . An­
sonsten bietet diese gut pro­
duzierte LP kaum Angriffs­
punkte, außer vlel.lelcht dem 
Verdacht, daß Sachen, die zu 
glatt sind, ebenfalls keine 
AngriffSfläche bieten, so mag 
sich aber bitte darüber jeder 
selbst seine Gedanken machen . 
Ich habe dazu noch zwei Anmer­
kungen, prodUZiert wurde die 
LP von Hugh Jones und Colour­
box, und beim Stichwort Ver­
gleiche fällt mir beim Hören 
noch Modern Engllsh ein. 
Trotz allem sehr schön, inte­
ressant und empfehienswert. 

BOBBY VOX 

LONG TAIL TEXANS 
Sodbusters 

Razor Records 

Modern-Rockabilly Fans ver­
zeiht mir, aber Ich kann die 
lang erwartete Texans-LP 
nicht In den Himmel loben . 
Nach Ihren 4 Songs auf Samp­
lern war Ich eingefleischter 
Texans-Fan und wartete unge­
duldig auf die LP, um minde­
stens 12 weitere so fantasti­
sche gongs zu genies-sen. 
Doch es kam ganz anders. Wie 
bei so vleien Bands ließe 
sich ge-rade eine Mlni-LP mit 
den guten Songs füllen . .. . .. . . 
Die 2 Instrumentals sind lang­
well ig. "My Idea of Heaven" 
hat mit Rockab ll i y nur d i e 

Ins trumen tlerung gemeinsam, 
und ein paar andere Songs 
(Endless Sleep, Wrecklng' )le, 
My Babe) sind ebenfalls iang­
wellig. Wirklich m1treU~end 
dagegen "Pols on, Get up and 
Go, Long TaU Texan, Para­
dlse". Diese StÜcke schlleßen 
an Ihre ersten Aufnahmen an. 
Schneller Rocka blliy, tell­
weise mit Bottleneck gespielt 
und ohne "nötigendes", In den 
Vordergrund gedängtes Kontra­
baß-Gehacke. 

AXEL GIESEKING 

BUZZCOCKS 
Total POp 77-80 

Weird System 

Eine schöne Zusammenstellung 
de r besten Songs der engli­
schen Kultband The Buzzcocks, 
d i e die heu tige Indie-Szene 
In England (zusammen mit Wlre/ 
J oy Di v i sion) entsche i dend 
prägten . Vierzehn Songs , e i­
nige Live , viele Single- und 
LP-Tracks , mit ausführlichen 
Angaben zu jedem Stück. Kom­
pllment an WEIRD- SYSTEM aus 
HH , die neben vielen guten 
Platten hier Ihr Meisterwerk 
abgeliefert haben. Die CD und 
NC-Ver sion enthält dr e i zu ­
sätzliche Tracks ... 

MATTHIAS LANG 

WALL OF VOODOO 
Happy Planet 

CBS 

Verkaufe Schallplatte. , Name: 
Happy Planet. Gruppe: Wall of 
Voodoo. Wieviel: Ein paar 
Mark fünfzig. Warum: Fehl­
kauf! 
Wäre dies nicht eine alterna­
tive Form der PlattenkritIk 
für alle Produkte, die Im 
höchsten Maße anödend sind? 
Sie ist zwar ehrlich und vor 
allem direkt aber leider et­
was undirterenziert. Nichts 
desto Trotz, es bleibt eine 
Möglichkeit. 
Vom Plattencover, das wohl an 
Kitsch kaum noch übertroffen 
werden kann, über die mitt­
lerwelle absolut beschlelmen­
de ljohljoh-Stlmme des neuen 
Sängers (oh, wo bist du mein 
guter Stan "Laurel" Rldgway?) 
bis hin zur ekelhaften, so­
wieso kommerziellen Tralala­
musik enttäuscht die ehemals 
so beliebte und geachtete 
amerikanische Kultband voll­
kommen. 
Es Ist einfach alles zu ge­
dehnt, zuviel ahuahu, dldldl 
und papapapa Ist In der 
Musik, das alles auch noch 
ohne Effekte. Grauenvoll! )lan 
kann s'agen, daß was diese 
Gruppe ausgezeichnet hat, 
nämlich : Ertektfreudlgkelt, 
Originalität, bestehend In 
einer musikalischen Mischung 
zwischen Countrytradltlon und 
zeitgenössischer elektroni­
scher Musik , Ist verloren ge­
gangen. Der Vorginger, "Seven 
days in Sammystown·, klang 
noch relativ ansprechend und 
auch das Konzert im letzten 
Jahr in der Zeche war eigent-



einstigen Ruhm zehren wollte. Hch recht cool annehmbar 
(mit Duster, alten Knochen, 
Rauch, Staub und Bewegung 
boten sIe damals eIne gute 
Show) aber Pustekuchen. Der 
OptimIsmus wurde nicht ge­
rechtfertigt. 

Neues, was elgentllch nicht 
vie l aussagt, bel dieser 
Platte jedoch tödllch wirkt. 
Diese Musik muß mit irgendet­
was aufgefüllt werden, denn 
sie kränkelt stark. Die Arzte 
sagen, sie leide an zuviel 
Schönheit und Rhythmusarmut 
und raten deshalb: BesInnt 
Euch auf Eure erprobten 
FähigkeIten; macht wenigstens 
aber etwas anderes I 

FORYOUREARSONLY Die erste Reunlon-12" Snake­
drlll war dann ja auch sehr 

Doppel-LP-Sampler vom alten rohen Stil geprägt; 
mit dem Album haben aber 

h · d M' d/EFA Newman, Gllbert" Lewls sehr T lf in von Ihren Solo- und diversen 
Wa ll of Voodoo, ein weiteres 
Beispiel dafür, daß die vier­
te Platte und Gruppenumstruk­
turierungen, auch Pla ttenfIr­
menwechsel In das tiefe öde 
Ta l der Kommerzmusik führen, 
aus dem nur alte Aasfresser 
wIeder herauskommen können . 

GUIDO WEYERS 

B. FRAZERI GUlH­
RIE RAYMONDE 
Moon and the Melodies 

Rough Trade 
Für diese LP haben sich die 
Cocteau Twlns mit zwei ande­
ren Musikern zusammengeschlos­
sen. Wer nun aber glaubt, mit 
dieser Platte besser bedient 
zu sein als mit den "Twlns" 
pur, der sieht sich schon 
nach wenigen Minuten böse 
getäuscht. Dieses Stück Vinyl 
könnte "Vlctorlaland 1I" 
heißen, und es erschien auch 
ungefähr Im gleichen Zeitraum 
wie die Platte der "Twlns" . 
Auf jeder Selte sind vier 
Musikstücke zu Clnden, die so 
angeordnet sind, daß je zwei 
Instrumental - schwebe -
Klang -Stücke eingerahmt sind 
von je zweien mit Gesang. Die 
Musik erinnert tell welse an 
die dritte LP der "Twins". 
Sie bietet also nicht viel 

ROLAND KAISER 

lHEKREWMEN 
Adventures of the 

Krewmen 
Lost Moment 

Ehemals eine R'n'B-Rockabllly 
Band , hat sich ihr Stll auf 
der LP um 180 Grad gedreht, 
Psychobilly + Modern Rocka­
b1lly 1st jetzt die Musik der 
Krewmen . Die LP Ist zwar 
schlecht produziert, aber 
trotzdem ein Muß für jeden 
ernsthaften Brettkopf. Stel­
lenweise (z.B . bei "Night of 
the Living Dead") glaubt man 
die frühen Guana Batz zu 
hören, und der Sänger der 
Krewmen war anscheinend bel 
Plp (G. Batz) Im Gesangsun­
terricht. Das sollte aber 
niemanden abschrecken , sie 
können auch eigenständig 
kHngen . Ein langsames Stück 
haben sie nicht aber öfters 
Tempowechsel Innerhalb Ihrer 
Lieder. Persönliche Hits: Bug 
of Planet Zee, Don't Glve a 
Toss . 

AXEL GIESEKING 

~rchm :Frtji- Samp/er 
.APPl.IAloQs.SFB .BLANK BARl'ÖKS l!I1MBlTE'3 
CI.oX JEEP FREEZE..JdICE DOXANBON EA 80 
FAMIIK Ci FLmHPOP.PE:l'a m1NcmY . FOR WHAT. 
JUNG ANAUSTB ~ KIDS RANOLA 
RIMA.RIMB4 S. CHORIlf1 YEAHJEAH . NOll 
Die letzten Za_p1el'e! 

nur 15 DI pl ... , 111 Porto + Y~rpackun. 

Neueste Thlrd Mlnd-Veröffent­
lIchung Ist diese DO-LP, die 
hoffentlich auch In der BRD 
(EFA) zum Preis einer Eln­

' f ach-LP zu h aben sein wird. 
Ober 100 Minuten Musik, ver­
t e ilt a uf 2 6 mus i ka li sch e 
Bei träge . Neben v ie len unbe ­
kannten Stücke n bekannte r 
Gruppen gibt es auch Höhe­
punkte aus älteren Thl r d 
Mlnd-Platten : Bushldo/Intl ­
mate Obsesslons/ A ttrl tlon/ All 
slnglng all danclng/Credlt / 
Bill Prltchard sind nur e I ­
nige Namen. Diese auch op­
tisch hervorragend aufgemaCh­
te DO-LP Ist wlrkllch sehr 
empfehlenswert, da man einen 
schönen OberblIck über Thlrd 
Mlnd und die Elektronik-Szene 
In England bekommt. 

MATTHIAS LANG 

WIRE 
The Ideal Copy 
Mute/Intercord 

Gleich vorweg: Dies Ist die 
beste Lp, die Wlre heute noch 
machen konnten. Ein letztjäh­
riges Konzert hatte mich et­
was enttäuscht Im Glauben 
gelassen, daß eine OldIeka­
pelle, die keine sein möchte, 
auf die alten Tage noch vom 

eton steibel's IIRfui Sfeibel !II 
4 ABSCHEULICHE G"ESCß[ CHTEN UBER MUSIK 

IlUR EEI t!!:llU.! 

48 S. n\lr , ,... pl ... O.SQ 1M Porto. Yupe,ckunc 

5:... Chords: W\bmn! .. 1IlZ1n(~ 30 cm 
nur 10 ll1 plu • . , IJII Porto _ 'erPlckunc 

A. ZWEI PLATTEN EH!PA.LL1.JLDIEJUSCHLÄG! .w 

anderen Projekten (Dom~, Duet 
emo, He sald) proCltlert und 
den Stücken viel von Ihrer 
Live-Rauheit genommen. Ma nch 
ein alte r Fan mag so viel­
leicht verschreck t s e in, aber 
es handelt sich weiterhin um 
100 '" Wire , auch wenn es 
manchmal nach New Order 
(Ahead), alte Roxy Muslc oder 
den alten Assoclates klingt . 
Meistens sind ja WIedervereI­
nigungen alter Gruppen doch 
sehr unrÜhmlich (Anmimais, 
Small Faces, Sham 69, usw.) : 
Wlre sind wie Immer eine 
Ausnahme. 

RAINER BUSSIUS 

UNICORNONE 
.. . beyond tommorow 

Unicorn Records 

Wenn man will, kann Inan sich 
In letzter Zelt mit Mod-Samp­
lern zuschmeißen lassen. Die­
ser vom Unlcorn-Label und 
Versand aus London enthält 
etwas viel Durchschnitt (wa ­
rum sind z.B. MOd-Gruppen 
aus den Staaten Immer einen 
Schlag weniger gut?), auch 
das neue Projekt von Rlck 
Buckler und Bruce Foxton (bel­
de ex-Jam) "Sharp" reicht 
gerade zum PapIerschneiden . 

Jl .. S-liMf/:. -Gassenhauer r 17 cm 
nur 5 DM plus 2 DM Porto + Verpackung 

S-CHORDS 17 cm Ep und "GRssenhauer 11" von Don Ständer demnächst: neue 

MEKKA c/o Mart1n HOffmann, Walter- Rathenau­
Str. 17, 4000 DUsseldorf 13, Pschckkto. Essen 
M. HoffmRnn 1402 13- 436 BLZ 360 ' 100 4~ 
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Dafür gibt es aber als letz­
tes Stück einen Ska-Renner 
von den Toasters aus New York 
mit Irrem Drive und schmet­
ternden BIllsern sowie einen 
to llen Song v on den Outle ts 
mit einem umwerfenden, unge­
st ümen, sich Immer weiter 
steigernden Refrain und einem 
gu t e n Auszug aus de r n euen 
Tlmes-Lp. Allein diese 3 Sa­
c hen s ollt e n e lgen tllch für 
jeden Mod - Muslc-Fa n ausrei­
chen! 

RAINER BUSS IU S 

INVISIBLE LIMITS 
Friends 

Fun Factory /EFA 

Invisible Limits sind eine 
junge Band aus Dortmund, die 
sich dem Dancefloor ver­
schrieben haben . Nach den 
belden Maxls "Love Is a kind 
of mystery" und "DevII Dance" 
legen sie jetzt Ihr drittes 
Stück Vinyl vor. 
Eindeutiger Mittelpunkt aller 
drei Songs Ist die Sängerln 
mit einer sehr prllgnanten 
Stimme a la Cocteau Twlns. 
Seite A ("Frlends") kommt Im 
Sisters of Mercy-Gewand daher 
- Singende Gitarren , fetziger 
Beat plus drum-machlne - al­
lerdings In eine poppige und 
daher gut verdaullche Hülle 
eingepackt . Unbedingt hltver­
dächtlgl Die B-Selte Ist ru­
higer gehalten, wobei beson­
ders das letzte Stück Auf­
merksamkeit verdient. Die 
gesanglichen Qualltllten von 
M. Matuszewskl kommen hier 
glllnzend zum Tragen, wenn sie 
(nur von einer Akkustlkgltar­
re begleitet) die Hymne "For 
You" vortrllgt. Wonderful. 

MARK BERNET 

8 HALBE 
Feed the Krauts 

Synton Records 
Die Stadt Tüblngen scheint 
ein gutes PClaster für schöne 
Musik zu sein. Nach den fan­
tastischen Beiträgen von "Die 
Sache" zum EB-Sampler nun die 
erste LP, von "8 Halbe" 
selbst finanziert und ver­
trieben . Mutig machen sie 
sich dran, die Welt zu ero­
bern, der treibende 60er GI­
tarrenbeat, modern gespielt 
zwar, untersützt von 2(1) 
Bässen, die mehrstimmigen 
Chorgesänge, die zündenden 
Melodien, überzeugen selbst 
mich. Der Schwachpunkt "Sent 
me free", ein siebenminütIger 
Langeweller, wird durch die 
gutgelaunten elf anderen 
Stücke Ins Vergessen und 
überspringen gerückt. Produ­
ziert wurde einfach aber wir­
kungsvoll. Der Vorwurf des 
Altmodischen, der einen beim 
Hören kommen müßte, wird 
durch den Geruch der Frische 
übertönt, kleine Schweinerei­
en wie In "Fette Weiber" oder 
"Haey you" können die Sympha­
tlen nur vertiefen obwohl Ich 
beim ersteren anderer Meinung 
bin, die Songs sind teils In 
Deutsch, teils In Englisch 
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gesungen . Keyboards, Saxo ­
phon, Klarinette und Vocals 
werden von verschiedenen 
Gastmusikern sporadisch ein ­
geworfen, bilden aber nicht 
mehr als kleiner Verzierun ­
gen. Störend nur, der Bandna­
me "8 Halbe" Ist genauso wie 
"Die Sache" weder originell 
noch einprägsam. 

BOBBY VOX 

GOLDENE 
ZITRONEN 

Porsche, Genscher, HSV 
Weser Label 

Da haben die Toten Hosen ja 
eine richtig starke Konkur­
renz bekommen. Das ist die 
Gruppe auf die wir so lange 
gewartet haben . Nachdem die 
Früchte mit "Am Tag als Tho ­
mas Anders starb" sehr er­
folgreich waren, steht dem. 
die erste LP nicht nach. Vom 
Witz und vom Cover her 
durchaus mit der ersten Ho­
sen-LP zu vergielchen. Hit 
auf der Piatte Ist wohi "Für 
immer Punk". Laut Info haben 
hier Frank Z.(Abwllrtsl. Dirk 
(Sllme), Manuela und Anja (X-
Mai Deutschiand), Michael 
Ruff (Geisterfahrer), Arne 
(Torpedo Moskau), Toten Ho­
sen, Arzte und Marian Gold 
(Alphavllle) , deren Stück 
"Forever Young" hier gecovert 
wurde, mitgewirkt. 
Auch Rocko Schamoni fehlt 
nicht. Mit Freunde, ich hab' 
Freunde ist er dabei. Eine 
Platte, die nicht nur jeder 
Fun-Punk Fan haben sollte. 10 
Gummipunkte an die . Goldenen 
Zitronen. 

W. S . 

DROWNING ROSES 
Aus Forschung 
und Technik 

Eigenproduktion 

Ich weiß genau, was ihr jetzt 
hören wollt... Genau, Neuro­
tlc Arsehoies-Verschnitt (so' 
n Blödsinn) . 
Tja, es hört sich beim Titel­
stück und "10 Years" (engll­
scher Text, aber denk 10 
Jahre zurück, und Du weißt, 
worum es geht) auch in etwa 
so an, aber ist das schllmm? 
Nö, im Gegenteil - genau das, 
was Ich hören wlll, nämllch 
gute Punkmusik! Flott, gut 
gespielt, abwechselnder Ge­
sang, Melodien. Und wenn's 
mich an eine andere · Band 
entfernt erinnert, ist mir 
das ja sooo egal, ich höre da 
Drowning Roses! 
Auf der Rückseite dieser in 
völllger EIgenproduktIon er­
schienen EP ist dann mit 
"Kein Thema heute" ganz etwas 
anderes. Und zwar, wieder mit 
einer schönen Melodie, ein 
eher langsames Lied mit weh­
leidig klingendem Gesang, 
wenn man das so sagen kann . 
Auf jeden Fall das , was für 
gewöhnllch als sog. "Ohrwurm" 
bezeichnet wird , aber sicher­
llch. 
Ja, und im Cover Ist dann 
auch noch ein Textblatt , mit 
Fotos versehen. Eigentllch 
!1berflüssig, da die Platte eh 

schon jeder hat, 
SChätzungsweise DM 
Ist man über 
Stephan 
Petershllger 
Minden. 

"Zahnl" 
Weg 

aber für 
5,- - dabei 

Müller, 
76, 4950 

Frank " Zahnlos" Jlnx 

1HE MOSCOPEBOYS 
Machinery 

Fun Factory 

Die Zelten, als nur Engillnder 
und Amis exzellent e Popmusik 
zuwe ge b r achten , scheinen 
endgü lti g vorbei zu se in. 
Bestes Beispiel dafür s ind 4 
Boys aus Holzminden, die 
gleich auf Ihrer ersten Maxi 
ein geradezu beängstigend 
hohes Niveau erreichen - für 
deutsche Verhältnisse 
schliChtweg genial. Die Band 
klingt sehr englisch, was 
nicht zuletzt an Sllnger An ­
drew liegt, der zudem eine 
sehr melodische und warme 
Stimme besitzt (erinnert 
stark an 0110 In den besten 
Zelten) . 
Belde Songs - "Machlnery" und 
"Everythlng Is Gone" - gehen 
soCort Ins Ohr und bestechen 
durch tolle Melodien, harmo­
nische Keyboards und treiben­
de Gltarrenparts . Mit einem 
Wort: exquisite Popmusik, die 
Internationale Vergleiche 
nicht Im geringsten zu Cürch­
ten braucht. 

MARK BERNET 

MIA 
After that fact 
Weird System 

Neuestes Produkt aus dem Hau­
se Welrd System Ist die drit­
te LP der AmlCormatiom MIA. 
Im Original auf Fllpslde 1986 
In den Staaten erschienen. 
Musikalisch unhelmllch vlel-
Cältiger GItarrenpunk, alle 
Songs wirken sehr gradllnlg, 
Crlsch und dynamisch . Dies 
Ist der Sound der Neunziger, 
etwas Ramones, ein wenig 
Dickies und eine Menge über­
raschende SoundelnCälle ma­
chen das Hören zu einem Ge­
nuß. Höhepunkt jedoch eine 
Coverversion von "ealiCornla 
Dreamln'" beginnt folklore 
(hlpple)mäßlg und steigert 
sich nach einem kurzen Intro 
Ins UnermäßlIche. Welrd 
System haben schon mit WI­
pers-Produktionen Furore ge­
macht und die MIA-LP steht da 
In nichts nach. 

MATHIAS LANG 

WEDDING BELLS 
Back where you belong 

MarryMe Records 

Ja , das gefällt mir. Ist es 
möglich, daß Ich da Popmusk 
vernehme? Ich denke schon, 
die Single Ist In eine "Cast 
slde" und eine ·slow slde" 
aUfgeteilt, zunllchst zur 
erstgenannten: Back where you 
belong Ist ein ausgespro-chen 
schönes Stück, zu dem mir el-

gentlIch nichts weiter ein ­
fällt . Versuchen wir's ... so 
hat eine junge Band in den 
80ern einfach zu kIlngen. Der 
Sänger hat eine coole aber 
durchaus angenehme Stimme, 
leichte RUfs, das Schlagzeug 
nicht überstimmt, wirklich 
fehlerlos. 
Genau die richtige Musik, um 
Im Cabriolet die Highways von 
Kallfornlen, dem wahren Para­
dies auf Erden (wenn man eine 
Apfelsine ist) zu fahren; na­
tü r lich mit Sonnen brille und 
viel So n ne. I s t Dei n Le be n 
auch ein Film? 
The his tory of love Ist ent­
s prechend der Ankündigung 
etwas langsamer, gemäßigter 
(habt Ihr Blümchen an den 
Gitarren?) . Gerade recht für 
die Hitparaden . . . wenn man 
sich diese selbst zusammen ­
stellen könnte , aber nicht 
minder gut. 
Der liebe Bobby würde jetzt 
sicher wieder eine Stimme 
hören (und zwar nicht die von 
Dieter Adler, sondern meine , 
die schimpfen würden, wenn er 
die Single verreissen würde. 
Kennst Du übrigens schon den 
Witz von dem Mann, der In 
einer Kneipe Ist und .. . oh) . 
Ja, und für die nächsten Ver­
öffentllchungen erhoffe Ich 
mir dann eine konsequente 
Welterführung genau dieses 
Stils. 
Single und Kontakt allgemein 
über 
B . Schränk t.. . äh, 
B.Schrenck, Stresemannstr. 
95, 1000 BerUn (woher sonst) 
61. 

FRANK "Free 'n' Easy" Jlnx 

lliE BOY WONDERS 
T 00 Y oung to Have One 

Eksakt Records 

Die Maxi der holländischen 
Band "The Boy Won'ders" bringt 
uns den gut anzuhörenden TI­
tel "Blue Boy", der als 
schneller, moderner Rocksong 
an uns vorbelrauscht, und uns 
eine gltarrenmälge Joy Dlvl­
slon-Verwandschaft präsen­
tiert. 
Die anderen drei Songs dage­
gen vermögen nicht zu Über­
zeugen, ohne dabei besonders 
schlecht zu sein, sie berüh­
ren mich nicht. 

BOBBY VOX 

BLYTHPOWER 
Wicked Wornen, Wicked 
Men and Wicked Keepers 

All the Madrnen Rec. 

Es könnte Punk sein, ja Ich 
bin sicher, die Gitarre wird 
einfach , roh und ohne großes 
Grltrpotentlal gespielt, aber 
der Rest? Bel der Bestimmung 
dieser Musik tue Ich mich 
zugegebenermaßen etwas 
schwer , aber die Schublade 
"Punk " überzeugt mich nicht 
ganz. 
Man stelle sich die Toy Dolls 
vor, aber ohne die klekslge 
Stimme , nicht so albern und 
für etwas ältere Leute , ohne 
FUßballchorgegröhle, sondern 
als sechsköpflge Band ml t 
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einer Im Background mItsIn­
genden Frau und nicht so 
schnell, Ist jetzt noch was 
Ilbrig geblieben? 
Aiso doch Punk, oder, auf 
jeden Fali sehr phantaslevoli 
und Intelligent, zeichnet 
sich durch Spleltreude und 
Melodienreichtum aus, zwingt 
zur guten oder zumlndestens 
besseren Laune, und enthält 
ein liebevoll gemachtes Text­
heft mit Zeichnungen. 
BOBBY VOX 
en t fernter Verwandter von 
Robby Tox 

RAZZIA 
Ausflug mit Franziska 

Triton 

Nach zwei Schallpiatten auf 
Welrd System (Tag ohne Schat­
ten und Los Islas lImonades­
llve) Ist nun die erste 
seibstproduzlerte Razzia LP 
auf dem eigenen Triton-Label 
erschienen. Zu hören gibt es 
dreizehn abwechslungsreiche 
Punkstücke mit tellweise sehr 
guten (deutschen) Texten (Da­
menwahl/Im Weg) und vielen 
Soundratfinessen (Die beste 
Lösung) . Die positive Ent­
wlckiung der deutschen 
Punkszene spiegelt sich ge­
rade In dieser Produktion 
wieder. Sie wird 100"lg In­
ternatlonaien Maßstäben ge­

. recht. Ich wünsche Razzia, 
daß sie es schaffen, sich mit 
dieser LP zu etablleren. Tip : 
Diese LP kann günstig fü r 
12,- DM bei MoPpo, D.Plewka 
Gerntkebogen 20, 2050 Hamburg 
80 bezogen werden. Rückporto 
(vorsichtshalber 3,- DM in 
Briefmarken) nicht vergessen . 
Auch wer ansonsten die deut­
sche Punkszene meidet, sollte 
hier einmal reinhören um sich 
belehren zu lassen . 

MATTHIAS LANG 

SMASHING TIME 
A Countdown 
Compila tion 

Countdown Records 
DIes ist also bere.1ts der 
dritte Countdown-Sampler und 
vielleicht leIder auch der 
letzte, da das brItische La­
bel angebllch aufgehört hat 
zu existieren. Ahnllch wIe 
schon auf der. ersten Complla­
tIon fInden wIr hIer wieder 
eInmal einen schönen Quer­
schnItt durch die neuere Mod­
Musik . Neben 60-ies GItar­
renbands wie Prlsoners, dIe 
diesmal nicht nur wie die 
Sniall Faces kllngen, sondern 
auch eInen Ihrer Songs 1.'0-
vern, long tall shorty, Dag­
germen, bläsertriefenden 
Soul-Kapellen, wIe Reflectlon 
A.O.B. oder den Alljacks , die 
sIch bestimmt nIcht hInter 
Paul &. Mich verstecken brau­
chen, tlndet man so manche 
Perle . So z .B. die allererste 
Aufnahme der verflossenen Ma­
kin' Time (überhaupt herrscht 
wohl In der engllschen Mod­
Szene eIn ständiges Auf und 
A b) , u nd Fast Edd ie ze i g t 
uns , wie sWinglng d Ie 60er 
anscheInend wIrk lich war en . 

Mit einer schönen Garagen­
Trash-Nummer von den Creeps 
wagte man sich dann auch das 
Spektrum über den Mod-Sound 
hinaus auch etwas zu er­
weitern. Thls is the mo-dern 
(1st's) worid. 

R &. B 

THE NEW CO·LOURS 
Be Smart 

Fun Factory 
Wer die Nase voll hat von 
Gothic- Musik, Sixties- Revival 
oder Hip Hop , der s ollte sich 
ei nma l die New Colurs zu 
Gemüte führen . 
Das Münst e r a n e r Qua r t ett, 
ü brigens DIE Entdeckung der 
Reg i on, Is t mell enw e lt ent­
f ern t v om g än gi ge n De p r o ­
Gehabe englische r Forma tio­
n en . St a tt desse n wird e in 
spri tz iger, seh r l u f tiger und 
durchläss ige r Sound gebot e n, 
der best e T r aditionen des 
engllschen GItarrenpops auf­
greift und zu einer neuen und 
eigenständigen Mixtur verar­
beitet. Der Sänger und Song­
wrlter Gernot Bramkamp erin ­
nert star k an Elvls Costello 
und fügt sich nahtlos In die 
ma l frisch - aggress l v e , ma l 
melancholis ch -poppige Musik. 
Liebhaber v on Azte k Camera, 
Sty le Councll u.ä. we r de n 
ga r a nti e rt auf Ihre Ko s ten 
kommen. 

MARK BERNE T 

SCRATCH ACID 
Berserker 

WS FA 
Berserker, das Ist wirklich 
der einzige treffende Titel 
für dieses mörderische Stück 
schwarzes Vinyl! Die Musik 
jagt pausenlos, wild um sich 
schlagend, Im Kreise. Ohne 
Angst vor dem Tod, die Stärke' 
der Berserker, kämpft um je­
den Ton, um jede Minute . Das 
mup sie auch , denn jedes 
Stück bedeutet den Tod für 
das vorangegangene. Genau so 
Ist es mit jeden einzelnen 
WortschreI. Und am Ende 
ble i bt nichts ais Stille . 
Nach x-mallgem Hören ist bel 
mir nur "your smlle/you can 
trust me/I don't know what to 
do/thls Is bliss" hängenge­
blieben . Dazu noch die un­
deutliche Erinnerung an ein 
wlldes Aaaahbummkreischdröhn. 
Ich kann hluer kaum einen 
Song vom anderen unterschei­
den, schon well Ich mich 
nicht an sie erinnern kann. 
Aber das macht nichts. Diese 
Platte besticht nicht durch 
Details, sondern s ie faszi­
nier t als ganz es. Bl rth d ay 
Party hin oder her, die Jungs 
sInd gutl 

Tida 

WASTEDDOOM 
Anger your Nelghbours 

KM-Musik 
Ober Was ted Doom gab es schon 
öfter s e t was Im EBM zu lesen . 

Was ted Doom, das sind Alexan­
der Schröder und Malk Lutter­
klas, die vorher schon als 
die Mitgenommenen bekannt 
wurden. Mit "Anger your 
nelghbour" legen sie nun Ihre 
erste Platte vor. Als rhyth­
mischen, tanzbaren Eiectro­
Wave bezeichnen sie Ihre Mu­
sik und damIt liegen sie 
nicht falsch. Als Vorbllder 
könnte leh nun Cassandra Com­
plex, Executive Slacks oder 
a,Grumh nennen, ohne jedoch 
sagen zu müssen, Wasted Doom 
kopiert. Nein, das tun sie 
nicht. Anspl e ltip: "Predlct­
Ion". Wann k ommt die erste 
LP? 

WS 

CARNIVOROUS 
ROMANCE 

Pretty as Cold 
Industrial Jive Records 

Aus Ludwlgshafen kommen die 
Car nlvorous Romance. die mi t 
Ihrer LP PRETTY AS COLD eine 
wirklich überdurchschnittli ­
che Platte vorlegen. Ihr "Ha­
lo g en Wav e" (w i e sie I hn 
selber nennen) geht Ins Ohr 
u nd I n d ie Beine . Obw o h l 
sorg fä l tig produziert wurde , 
gibt es einige Minuspunkte zu 
v erme rk e n. Der Motor de r 
Band , Martln Kehrer (d iesen 
Namen sollt e man s ich mer ken) 
Ist z wa r ein guter Sä n ger, 
doch sein pathetischer Gesang 
(In guten Momenten kllngt e r 
wie DAVID TflOMAS, In schlech­
t en wie CHRIS OE BURG") wirkt 
auf die Dauer etwas ermüdend, 
so daß in der Mitte der zwei­
t en Seite der Wunsch immer 
größer wird, Ihn end11ch zum 
Schweigen zu bringen. Daß man 
es nicht tut. 11egt auf kei­
nen Fall an den Texten dieser 
Band (die sind mitunter etwas 
pein11ch, ansonsten sehr aka­
demisch), sondern an den ganz 
vortreffllchen Melodien und 
der guten Mischung aus Rock/ 
Wave etc. Denn CARNIVOROUS 
ROMANCE haben etwas geschafft, 
was nicht vielen Gruppen ge­
Hngt : einen völlig eigen­
ständigen Sound. der irgend­
weiche Vergleiche klllgHch 
erscheinen ließe. Aus diesem 
Grund werde ich nicht nach 
weiteren Haaren In der Suppe 
suchen , da die Zutaten doch 
alle stimmen. sondern Euch 
diese LP als eins der aufre­
gendsten Debüts (seit länge­
rer Zeit) ans herz legen . 

THOMAS STEPHAN 

WIPERS 
Land Of The Lost 

Enigma 

Mit "Just A Dream Away" ge­
lingt den Wipers ein guter 
Einstieg. Auch die zwei fol­
genden Stücke stellen die Be­
ständigkeit des Sounds dieser 
Band erneut unter Beweis. Die 
LP kann ais die soUde Arbeit 
d r eier Handwerker aus den 
Staaten angesehen werden. Lei­
der fallen auch hier beim 
Hobeln Spine . Dies gilt für 
das vierte Stück der e rsten 
Se i te , das zu sehr an die 

Musik diverser Hardrock Bands 
erinnert und auch fOr den 
etwas zu schwach geratenen 
Titelsong "Land of the Lost". 
Doch auf der zweiten Seite 
zeigen die Wlpers ' erst so 
richtig, was alles In Ihnen 
steckt, denn mit "The Search" 
lst Ihnen vielleicht das 
stlrkste Stack der LP gelun­
gen. Die Platte endet, wie es 
sich fOr eine Wlpers-Schelbe 
einfach gehört, mit einem tra­
gisch kIlneenden Titel (hier: 
"Just say"). 
Dieses Werks tack Ist allen zu 
empfehlen, die etwas "Handfe­
s tes " f llr "I h r Geld " habe n 
wollen; denn sie kommt aus dem 
Westen, da wo das Handwerk 
noch goldenen Boden hat . 

ROLAND KAISER 

Sprung aus den Wolken 

Story of Electricity 

What's so funny about 

Mir sind S.a . d .W. noch von 
diversen Cassetten und Ihrer 
ersten LP be\Cannt. Wenn Ich 
diese Sachen mit der Platte 
vergleiche , so Ist nicht zu 
leugnen, daß hier eine Ent ­
wicklung stattgefunden ha t. 
Mit "Shaklnyourbody" Ist der 
Band ein guter Einstieg ge ­
lungen , und auch die zwei 
folgenden Stücke können die 
erzeugte Spannung aufrecht 
erhalten . Oft macht sich der 
starke Session-Charakter der 
Platte bemerkbar, und Ich 
weiß nie genau, ob dies auf 
Genialität oder Schlamperei 
zurOckzutßhren Ist. Ich kann 
nur zustimmen , wenn In "Be 
qulet " plötzlich geschrien 
wird "Thls Is not a ROC~ 
'n'Roll Group". 

ROLAND KAISER 

Kein Mehrheit 
für die Mitleid 

What do you know Deutschland 
Z- Records 

Nach einem Start, der außer 
einigen gemeinen Scratchpas­
sagen ("Zip") routlnemäßlg 
verläuft, erhebt sich die 
Maschine mit dem Kennzeichen 
K. M. f.d . M. In die Lüfte . 
Kanzler Kohl ("Deutsche 
Schuld") sorgt für Aufregung · 
an Bord, aber die Maschine 
fängt sich rechtzeitig wieder 
bevor der Absturz durch un­
verarbeitete Kriegserlebnisse 
("Sieg Sieg") droht und setzt 
ihren Flug mit . "Positive" gut 
fort. 
Aut der zweiten Seite scheint 
die Band zu eigenen Stil 
gefunden zu haben . Sie be­
herrscht das Metier Ihres 
bedrohlichen Sounds hier bes­
ser, und der unheimliche , 
manchmal aber auch aggressive 
Gesang fügt sich mit den hier 
gezielt eingesetzten Stlmm­
und Geriuschcollagen nahtlos 
zu einem abgerundeten Klang­
bild zusammen . K.M . f.d.M. 
gelingt es , mit nur drei 
Stücken eine so gute B-Selte 
zu bieten, daß der Kaut der 
ganzen LP lohnt. Mein Lleb­
IIngss t ü c k : "What da you 
know" . ROLAND KAISER 
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TIlE BAMBI SLAM 
Don't it make you fee1 

EFA 

The· Bambi Siam überzeugen auf 
dieser Maxi mit leicht ange­
trashten Pops tücken, ohne auf 
h eutzutage so populäre Ele­
ment e wie z.B. dem (a )musl­
schen Feedback v erzichten zu 
können . Weite r e Aurfä lllgkel­
t en dieser Maxi: J ohn Lennon 
singt manchmal , Rowland 5, 
Howard spiel t e in Halfspeed­
GItarrenthema, aber wer zum 
Teufel spielt diese Geige ?? 
Nun gut, wir haben alles 
irgendwo schon einmal gehört, 
aber die Mischung ist nicht 
ohne jeden Reiz . So gehört 
die Maxi zu den leichter 
konsumlerbaren, stellen teils 
sogar mit HItqualltäten . Wenn 
es Jesus and Mary Chain ge­
schafrt haben in die Charts 
zu kommen, warum nicrit auch 

. Bambi Siam? 
Tim Stark 

GET PRIMITIVE 
The Best of Pebbles 

The Originals {U B I K ) 

Mann, diese Platte Ist der 
absolute Wahnsinn , ehrlich 11 
Manchmal kommt es also doch 
noch vor, daß einen eine 
Scheibe unerwartet vom Sockel 
haut. Selbst für den 6 T's 
Punk-Unerfahrenen dürfte 
diese Zusammens ~ eUung mit 
Knallern we "Be a cav.e man", 
"I aln't no mlra.cle worker", 
"Action woman'" ·· OGer "Volces 
green and p'urple" Unumglng­
IIch sein, man hat sich an­
scheinend wirklich bemüht, 
nur das Allerbeste aus den 
Pebbles-Folgen auszusuchen . 
Die größtenteils ziemlich 
unbekannten amerikanischen 
Garagen-Bands aus den Mltt­
sechzigern sind alles andere 
als Weichspüler, wann hat man 
jemals solch wilde Singer ge­
hört? Die Aufnahmen mußten 
übrigens direkt von den Sin­
gles überspielt werden, so 
daß es ' auch ordentlich kni­
stert, aber was m.acht das 
schon bel diesen Klassikern . 
Wo bleibt Folge 2? 

- RAINER BUSSIUS 

GEGEN­
DARSTELLUNG 

Herr BObby Vox weist 
entschieden darauf hin, daß 
der in der Kritik zur LP der 
Trash Groove Girls erwähnte 
ANDI ein Tippfehler, genauer 
gesagt, ein AUDI war. Aus 
Trauer über nicht verstandene 
Gefühlsausbrüche. 

Bobby Vox 

Es tut mir so leid, Bobby, 
ein Freudscher Vertlpper mei­
nerseits . Ich bin aber Jetzt 
echt froh zu wissen, wem 
Deine gefÜhlsmäßigen Nei­
gungen w Irkl1ch gelten . 

Glsela 
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.01.7 .: DIE TOTEN HOSEN/ 
STUNDE X/BLUBBERY HELL­
BELLIES: Mannheim, Kätertal 

.02.7. : CRAZY CROCOD.ILES (Open 
Air d. Asta): Bochum/Unl -­
DER PLAN: Aachen 
DIE GOLDENEN ZITRONEN 
ROCKO SCHAMONI: Zürich, Ro­
te Fabrik 
DIE TOTEN HOSEN/STUNDE X/ 
BLUBBERY HELLBELLIES: 
Bonn, BIskuith a ll e -----­
T HE AT RE DU'P AI N: Kass 'el, 
Musiktheater 

.03 .7. CRAZY CROCOD I LE S: 
Ha tti ngen , Ma r ktplatz ---­
DER PLAN : Reckllnghause n 
DIE GOLDENEN ZITRONEN / 
ROCKO SCHAMONI: Reinach, - ­
Palais ' Nolr 
SAFER SIX (Late Nlght Booze 
Band, Senza Flato): Arnsberg 
/Nehelm/Autobahnbbrücke 
SPALANZIS TOCHTER + SONS OF 
CARE: Düsseldorf, Zakk - - - -

.04.7 . CRAZY CROCODILES : 
Herne I, Revierpark Gysenberg 
DIE GOLDENEN ZITRONEN/ 
ROCKO SCHAMONI: St. Gallen, 
Grabenhalle 

STUNDE X/HIPSTERS/LOLITAS: 
Arnsberg/Nehelm/ Autobahn­
brÜcke 
THE FAIR SEX: Krefeld, Kul­
turfabrlk 

. 05.7. DER PLAN: Mannhelm 
DIE TOTEN HOSEN/STUNDE X/ 
BLUDBERY HELLBELLIES: 
Haltern, Old Da ddys ------

. 06.7. CASSANDRA COMPLEX: 
Kassel, Musiktheater ---­
DER PLAN: Frankfurt -----­
S NAKEF I NGER : Frankfurt, 
Cooky's 
THE HOODOO GURUS: MÜnchen, 
Alabamahalle 

.07 . 7 . DIE TOTEN HOSEN / 
STUNDE X/BLUBBERY HELL ­
BELLIES: Oberhausen , 
Old Daddy 
IGGY POP/TIfE CULT: München, 
Deutsches Museum --------­
THE HOODOO GURUS: Malnz, 
Kulturzentrum 

.08 . 7. DIE TOTEN HOSEN ~ 
STUNDE X/BLUBBERY HELL ­
BELLIES : Wuppertal , Börse 
IGGY POP/THE CULT: Hannover, 
Stadionsporthalle 
THE HOODOO GURUS: Berlln , 
Loft 

.09.7 . THE HOODOO GURUS : 
Hamburg, Markthalle 

.10.7. BIZARRE FESTIVAL 87 
CASSANDRA COMPLEX/JULIAN 
COPE/IGGY POP/NEW MODEL 
ARMY/SIOUXSIE & THE 
BANSHEES/THE MISSION : 
Berlln, WaldbÜhne 
DIE TOTEN HOSEN/STUNDE X/ 
BLUBBERY HELLBELLIES : 
Düsseldorf, Tor 3 

.11.7. BIZARRE FESTIVAL 87 
CASSANDRA COMPLEX/JULIAN 
COPE/IGGY POP/NEW MODEL -
ARMY/SIOUXSIE & THE 
BANSHEES/THE MISSION : 
Loreley Frelilchtbühne ----
11.7 . SAVAGE CIRCLE/ 

ACKERBAU UND VIEHZUCHT: 
4938 Schwalenberg, Sport­
platz 

.12 .7 . IGGY POP/THE CULT : 
Hamburg, Stadtpark --­
REGGAE SUNSPLASH: Loreley, 
Frelilchtbühne 

.13.7. SOULFUL SHACK SUMMER, 
Explosion Open End, Party 
mit Napoleon, Solo, Cologne 
DJ Team (G. Hündgen & Co.), 
Mldnlte ' ·Fun: Frankfurt, 
Cooky's 
THE BLECH: Kassel, Mu­
siktheater 
THE MISSION: München, Ala­
bama-Halle 
15 liO~1E ~Ir.:i IS KIu,nfG 
BqSI~~S: KeIn, Rose Club 

.16 . 7 . WICKED SURPRISE + 
EASTERN PARADISE APPEARS: 
Düsseldorf, Zakk ----­

.17.7. MITSTIL: Düsseldorf, 

s U eHE 
TOt·tU 5 TUMPFF -

Platten: 
'Contergan Punk 

+ 

Zu spät ihr 
scheißer ••..• 

Grober Unfug 
Heinrichstr.87 
4 Düsseldorf 1 

Zakk 
THE MEETING: Bochum, Zeche 
CARNIVOROUS ROMANCE : 
Mutters tad t, Muli Fes t1 val 

.18.7 . FUZZTONES: Detmold, 
Hunky Dory Muslc Hall 
MARILLION + GUESTS: Loreley, 
Frelilchtbühne 
SOUL DESERT CRASH + THE 
FAIR SEX: DÜsseldorf, Zakk 

. 19,7. FUZZTONES: Fra nkfurt, 
Cooky's (22.00 Uhr) 

. 2 0 .7. FUZZTONES: Fra nkfurt, 
Cooky's 

. 21.7. BODY AND THE BUIL­
DINGS : Kassel, Musiktheater 
C ARN IV OROUS ROMANCE : 
Man nhe l m, Ha r d Rock Clu b 

.22.7. KOOL & THE GANG : Lore­
ley , FreilichtbÜhne 
THE DEACH BOYS: Bad Segeberg 
liO:fi: TAFINii 15 KIU,ING BUSI 
KESS: Köln, Rose Club 
llODY & TEE :!I!LDIl;GS: Erlan 
gen, Cafe Seeblick 
.23 .. CARNIVOUROUS ROMANCE: 
Heldelberg, Schwimmbad MC 

24 BODY &. TKE 3t:ILDII;üS : 
HOl:<burg, AJZ 

25 BOD! & St'lLD1NGS. Ze-r! 
.26.7. NADJA: Kassel, New York 

BODY & mE ?l4LD111:il?: Kauf 
beuren, r.elodrom 

.27.7. FAMILY FIVE: Frankfurt, 
Cooky's 
LAURA GOES BLUE: Kassel, 
Musiktheater 

.30.7. TödIlche Dorls : Kassel 
(Documenta), New York -----­

.01.8. TödIlche Dorls: Kas.sel 
(Documenta), New York ----­

.02.8. GIL SCOTT-HERON & BAND 
Tödliche Dorls: Kassel (Docu­
menta), New York 

.04.8. THREE MEN PISSING IN 
THE RAIN : Kassel, Musik­
theater 

.16.8. KASSELER UNDERGROUND 
FESTIVAL: Musiktheater --

.23.8. FESTIVAL DER SOUND­
TOFTLER: MODELL D'OO, 
COLLECTIONISM, SEKTOR: 
Kassel, MusIktheater ---­
KOOL '" THE GANG: Stuttgart, 
Reiterstadion 

.29.8. KOOL & THE GANG : 
Dortmund, Westraienhalle 

.30.8. KOOL '" THE GANG: 
Berlln, Waldbühne --------­
MONSTERS OF ROCK: DEEP 
PURPLE/DIO/METALLICA et al: 
Pforzheim, S . C.P . Stadion 

.31.8. PRINCE OF THE BLOOD: 
Kassel, Musiktheater ----

115.7. SOlS OF CUE + mDS OF GLOlY 
+ m Dms: [öln. lose Club 

118,7, mOlo CODE + KOmll BLUE: (öln I 
Bimrhm Stollrerci 

122.7, SIL!n ilTUS + TlIGGEI B, 
+ IlTES IOTEL: (öln. lose Club 
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JARMUSIC 
Berlin Cassette 

COLLAGE 
Jar-Music 

Kampf der Industrie 

Seit einigen Jahren führt JAR. 
a11as Joachlm A. Relnbold 
seinen Independent-Vertrieb 
"JAR:-Muslc" In Berlln. Gerade 
eben Ist der neue VertrIebs­
katalog erschienen. den man 
kostenlos bel seiner neuen 
Adresse anfordern kann: JAR­
MUSIC, Llmastr. 18. 1000 Ber-
11n 37. 
Neben vielen deutschen Pro­
duktionen kann bel JAR das 
gesamte CORDELIA (Deep Freeze 
Mice. Rlmarlmba ... >. ROUSKA 
(Dust Devlls, Cusandra Com­
plex, Thlrd Clrcle ... ) und 
COLOR (Mystery Plane, Modern 
Art ... ) ' Programm geordert 
werden. Natürlich zu vernünf­
tigen Preisen ohne große 
Geldgier oder Verkommerzlall­
slerung. Auch. glbt's hier 
alle Cassetten (und eine Plat­
te) der engllschen Kultband 
"The Cleaners from Venus" 
sowie eine Reihe Tapes von 
und mit JAR als Musiker (sehr 
gelungen die neueste Produk­
tion "Outsiders" C-48 A=B). 
Vor allem aber zwei Casset­
tenserlen sind noch hervor­
zuheben: 

1) COLLAGE I-V Je C-60: Eine 
Tapeserle, die einen Ober­
blick über sechs Jahre 
Tapeszene geben soll und 
dies auch tut. Vor allem 
Volume 2 & 3 sind da prä­
gend. 

2) BERLIN-CASSETTE: ftr8chelnt 
seit 1984 regelmäßig (3 -
6 x Jährllch) und Ist eine 
von JAR sorgfältig zusam­
mengestellte Compllation­
Reihe, die neue Bands und 
neue Produkte aus dem In­
dependent-Bereich vorstel­
len soll. Die muslka11sche 
VleIralt und Qualltll.t Ist 
wirklich Jedesmal auf's 
neue beeindruckend. BC 
3/4-86 (siehe EB No . 6>' 
BC 1/87 mit vielen Gltar­
renstücken. Sixtles-Pop 
(DIE SACHE), Avantgarde 
(BLUE KREMLIN), Blues 
(FENSTER AND THE VOIIlTS) 
u.v.m. Infos llegen Jeder 
Ausgabem bel. Ein Abo für 
drei BCs kostet 20 DM, 
Interessenten schIcken 
bitte einen Schein/Scheck 
an O.g. mit genauer An­
gabe, welche BC gewünscht 
sind. 

Tatsache Ist, daß der Vertrieb 
von JAR sowie seine vielfäl­
tigen Aktivitäten unterstützt 
werden müssen. Der Kampf ge-

gen die Industrie Ist lIart 
und sicher nicht einfach. 
Darum zumindest den neuen 
Katalog anfordern, besser 
gleich ein BC-Abo zulegen. 

MATTHIAS LANG 

NACHTRAG: Alle älteren Berlin­
Cassetten sind noch zu haben, 
wer also bisher dieses Forum 
nicht kannte, kann dies Jetzt 
nachholen . Und Interessierte 
Gruppen und Musiker können 
sich aktiv an der BC betel­
llgen. Einfach eine Demo mit 
3 6 . Stücken an JAR 
.schicken. er meldet sich bel 
Euch. 

VELVET VOICE 

Velvet Voice 

Diese Cassette erreichte mich 
erst nach einigen Schwierig­
keiten. aber was lange 
währt ... 
Es handelt sich um ein Demo­
Tape. und so liegt lediglich 
ein "Presse-Info" bel. welchem 
zu entnehmen Ist. da~ VELVET 
VOICE In MOnster beheimatet 
sind und demnächst auch hier 
In Köln gastieren wollen. 
Leider enthält das Band nur 
drei Stücke, die es dafür aber 
In sich haben. Sie sind gut 
durchkonzipiert und kein Ton 
Ist hier Zufall. Bel DON'T YOU 
LET ME DOWN höre leh einige 
Vorbilder der Gruppe heraus. 
was der Musik aber keinen 
Augenblick schadet. Sie 
strahlt eine gewisse Düster­
keit aus. die aber nicht auf­
gesetzt wirkt. wenn auch in 
KNIFE IN MY HEAD einige Kli­
schees verwendet werden. Auch 
der englische Gesang paßt gut 
Ins Konzept. könnte nur an 
manchen Stellen etwas mutiger 
vorgetragen werden . 
Ich würde mich über ein län­
geres Tape freuen. 
Kontakt: Tom Mehner. Auf der 
Horst 24. 4400 Münster. 0261-
66044 

ROLAND KAISER 

SACK 
Versackt 

C-22 

Unermüdlich Ist Sack. Immer 
wieder produziert er neue 
Cassetten. und das Wort SAGK 
taucht In immer neuen Wort­
kombinationen auf. So Ist es 
diesmai für den Rezensenten 
besonders verlockend. den TI­
tel mit In seine Besprechung 
einzubeziehen . 
Gelungen Ist das erste Stück 
ICH WEIß WARUM. Heiter und 
beschwingt berichtet Sack 

über allerlei Absurdes. Nur 
von der E-Gltarre möchte er 
sich partout nicht verab­
schieden. Auf die Hälfte der 
Spielzeit reduziert hätte mir 
das Stück besser gefallen. 
Der Rest der ersten Seite 
bringt nichts Besonderes 
mehr. Ein Beispiel hierfür 
Ist FUCHS DU HAST DIE GANS 
GESTOHLEN. Die B-Selte Be­
ginnt mit dem Hammer-Hit EAT 
DREAMS. Sehr gut auch Blrglt 
mit ihrem gestochenen. ak­
zentfreien Hoch-Englisch. Das 
war's an Höhepunkten dann 
leider auch. Erwähnenswert 
ist nur noch das traurige 
GROß GENUG. 
"Versackt" also? Das viel­
leicht nicht. aber es bleibt 
schWierig. Zumindest möchte 
ich Sack davon abraten. Co­
verversionen von eigenen 
Stücken zu bringen (LOKO­
SCHADE) obwohl diese dann 
auch erst vor kurzem erschie­
nen sind. 
Haraid Ziegier. Pellenzstr. 
38a. 6000 Köln 30 

ROLAND KAISER 

INTRENDENT INTER­
NATIONAL C-90 

DOMINION 
The Orade 

Mittlerweile sind alle drei 
Ausgaben der INTRENDENT AUDIO 
CASSETTE WORKS MC-Serle er­
schienen. Nach der Mammutpro­
duktIon "FANSETTE" 3 x C-90 
folgte vor ca. einem halben 
Jahr die Rheln-Maln-Cassette 
"LOCAL WORKS" C-60 und 
zuletzt die "INTERNATIONAL" 
C-90. Dies Ist ein Sampier 
mit muslkallschen Beiträgen 
aus aller Welt. 90 packende 
Bandminuten mit einer Fülle 
von Klingen und guten Songs. 
Neben vielen unbekannten 
Elektronlk- und Avantgarde­
bands glbts auch Musik von 
(Top)Acts wie Human Flesh 
(B), Mark Lane (USA), Chud 
(0). Merzbow (J) oder Domi­
nion (USA). Von letztgenann­
ter Gruppe Ist auf MAM eine 
Solo MC erschienen mit schön­
flleßenden ElektronikklAngen. 
die sehr gut gefallen. Sehr 
rhythmisch. sehr vielfältig 
und wirklich mystisch In 
Szene gesetzt ohne zu lang­
wellen. Katalog von MAM 
anfordern ... 

MATTHIAS LANG 

BETOND TBE BIG CITY 

Bremen-Nord-Sampler 

Double-you-be-Tapes . 

Mit diesem SampIer soll ge­
zeigt werden. daß nicht nur 
in Bremen Stadt. sondern auch 

Roland Kaiser 
elemensstr. 23 
SOOO Köln 1 
oder an: 
Matthias Lang 
Bärendellstr. 35 
6795 Kindsbach. 

In Bremen-Nord gute Musik 
gemacht wird. Dazu muß gesagt 
werden. daß In Bremen ein al-
tes Vorurteil herrscht. weI-
ches die Behauptung auf-
stellt. daß In Bremen-Nord 
nur provinzielle Musik ge­
macht wird. Nun. das kann Ich 
Jedenfalls nach dem Hören 
dieses Sampiers absolut nicht 
behaupten. 
Das Tape Ist In der heutzuta­
ge üblichen Klarsichthülle 
verpackt. . Ein ausführllches, 
bebildertes Beiheft gibt Aus­
kunft . über die vorgestellten 
Bands. Auf Jeden Fall wird 
eine StllvleIralt geboten. 
die Ihresgleichen sucht. Pop­
Jazz neben Heavy Metal, Punk ' 
und Gltarrenpop. Damit es 
nicht zu chaotisch wird gibt 
es eine Software- und eine 
Hardwareseite. Zu hören sind: 
Capo D, PAN-F, Männer mit 
Wut. King Basement, Turn 
Blue, Software Excess, Ch11l 
of Chance. Laughln' Sam's 
Dlce. On the Rox, Rumble 
Militla, Bloodfeast. 
Erhältlich Ist die Cassette 
für 13.- DM bel double-you­
be-tapes c/o Werbestudio Bre­
men, Hablchthorsterstraße 4a. 
2863 Rltterhude-Stendorf. 

UNLAPIN 
C-90 

Underground Prods. 

(UNDERGROUND PROOS. • Erlch 
Ghabert. 18 rue du Bearn. F-
69330 Meyzleu. France) 
Saperllpopette, da kommt Ja 
ein ganz beschWingtes Cassett­
chen .dahergehüpft, aus fran- ' 
zöslschen Landen frisch auf · 
den Tisch. Humtata. Humtata. 
das geht Ins Beln. Ne wirk­
lich. wenn mal eine Kassette 
durch und durch Spaß ' macht, 
dann diese. Warum. fragst Du? 
Ganz einfach. die gesamten 90 
Minuten behandeln den 3/4-
Takt. den Walzer I Ja, da kom­
men unangenehme Erinnerungen 
an betretene HÜhneraugen aus 
der Tanzstunde hoch. was? 
Aber keine Angst. UN LAPIN 
Ist ein amüsantes und ab­
wechslungsreiches Unterfan­
gen, welches zeigt. wie viel­
seitig dieser deutsche Rund­
tanz aus dem 18. Jahrhundert 
verarbeitet werden kann. Das 
reicht vom einfachen Klimper­
klavier bis zur experimentel­
len Klangcoliage.· vom lärml­
gen Gedresche bis zu ausge­
feilten Melodien. Es unter­
halten uns DE FABRIEK, RAM­
BO'S FIST, SAURE KEILER, DER­
NIER DU CULTE, KLIMPEREI, 
U:DA ATOMICA. DAS GEHIRN. 
ALBERT & GUIDO. BENE GESSERIT 
u.v.a . Der Kongrell8 tanztl 

Johann "OKI" Strauss 
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p Bül'o tÜI' ~~~' 
Akute Planung . 

Wichtig! Ab sofort neue Adresse: 
BüfAP clo Thomas Pradel 

Osterstraße 64 4290 Bocholt 1 

INDEPENDENT 
KONTAKTER 

Die erweiterte und VÖllig überarbeitete 
Neuauflage erscheint Anfang Oktober! 
Subkriptionspreis bei Vorauszahlung bis 
Ende Juli 1987: nur 7 DM; später 10 DM! 

Lr'g - ~~axis 

ir. Köln • in der Elsaßstr. 

Mo - Fr von 12 - 18.30 
10 - 14 

lK Märker werden mit entsprechendem Vermerk überwiesen 
an EBM, Giseia Lobisch Postgirokonto Köln 52340-508, 

_ . dafür gibt es ein Jahr lang pünktJJch die neue Aus-
, gabe der EBM. 
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Wenn die Weit wieder exakt an dem Piatz ist, an dem 
sie war, ais dein Abo bei uns einging, veriängert 
sich die BesteJJung nur bei erneuter Einzahiung Dei­
nerseits, und das ist fein, denn so gibt es keine 
KündIgungsfristen oder ähnJJches. 
Hier noch wegen der großen Nachfrage die 

BACKISSUES 
Jedes Heft für 3,--DM in Briefmarken an AIA-Vertrieb 
c/o Frank WoznJak 
Wachteiweg 21 
5000 Köin 30 
oder Oberweisung auf obiges Postgirokonto. 

• EB Nr. 2 (1186) 
Ackerbau & Viehzucht, Bushldo, Tommi Stumpfr. 
Pogues, Goidene Zitronen, Instigators ete. 
• EB Nr. 3 (5/86) 
Marquee Moon, Rudoifs Rache, Im Affekt, Arzte. Les 
Immer Essen, Raffgier, Psychlc TV etc. 
• EB Nr. 4 (7186) 
Tote Hosen, AsmodJ Bizarr, Parchment Prayer, Go 
Betweens, Modern Art, S-Haters, Maniacs usw. 
• METRO-NOM Nr. 1 (8186) 
Virgin Prunes, ExecutJve SIa.cks, Marc RJJey, Töd­
iIche DorJs, Go Betweens, Laurie Anderson etc. 
• EB Nr. 5 (J0/ 86) 
Idiots, Body & The BuJJdings, Sys of Choi. One 
Thousand Violins, Mission, Marc RJJey .... 
• ED & METRO-NOM vereInt im Dezember 1986 
Cassandra CompIex, PhlJJip Boa, Set Fatale, That 
Petroi Emotion, AJJen Sex Fiend, S. Y.P.H. u. v.a.m. 
• EBM Nr. 7 (2/87) 
Jazz Butcher, Trash Groove GIrls, Foyer des Arts, 
Three Johns, Nico, Peter & The Test Tube Babies 
• EBM Nr. 8 (3187) 
Mekons, Hungry For What, C Cat Trance, FaJJ, 
Legendary PInk Dots, Laibach, CoJJectionism etc. 
• EBM Nr. 9 (5187) 
Christianhound, TIm buk 3, Devantgarde, Skorbut. 
Oh'Dev, Raymen, Demented Are Go, David Thomas. 

. Style Council, Dust DevJJs, Strangemen, HuJa, ete. 

Le.erbriefe an: 

Roben Vieren 
RoUweg3 
5030 Börth 

Leserb riefe 
Hi, EBMsel1 
Nach einem Interview im Zakk 
(Kimono Code) bekam ich Euer 
Magazin erstmallg in die Fin­
ger. ~achdem ich es nun gele­
sen habe, möchte ich ·in mei­
ner Eigenschaft als "Kanzler 
der geIstigen Blut.er" meine 
höchste Anerkennung ausspre­
chenll WeIter so 11 Ihr seId 
ein Bollwerk gegen die Ver­
steppung der Seele 11 Ver­
gleIche mIt Spex als negative 
Kri tik fInde Ich völllg hir­
nlg 11 

.Besonderes Lob für das 
Ti teltoto (Heft 9) . 
Ron Schmldt, Goch 
Sanguls In Toto 
Hälloh 

Die letzte EBM war Euer bis­
herIges MeIsterwerk 1 t:s macht 
wlrkllch Spaß, zu beobachten, 
wIe Euer Fanzlne von Ausgabe 
zu Ausgabe besser wird. MIch 
hat am Anfang Eurer SchreI­
berlautbahn der wenIg Infor­
mative StH der Artikel ganz 
schön genervt. Selten mal ein 
bIlI8iges, provozIerendes Wort 
und bel Konzertberichten wuS­
te man zwar von den Schwierig­
keIten bel der Anfahrt oder 
wieviele BIere der Schreiber 
gesotten hatte, aber was für 
'ne Musik die Band machte, 
blleb 1m Dunkel verborgen, 
Das 1st jetzt doch erhebllch 
besser geworden und was noch 
lobenswerter 1st, daß Ihr 
Eurem Konzept treu geblleben 
seId. 
Relnhardt H" Hlldeshelm 

Leserbrier 
Betrert: Artikel der Inca 
Bables (Heft 9) 
München, den 29 . 6 . 87 
Hallo Leute, 
also wiSt Ihr, eInen so ver­
fremdeten und falschen Be­
rIcht, daß 1st schon mehr als 
peinllch. 
DaS wir eIne fünfköptlge 
"Kultband" aus Manchester 
sind, wuSten wIr garnicht. Ja 
wo Ist denn der fünfte? 
Sänger Mike verlleß dIe Inca 
Bables 1m Mal 86, Darren 
B. trat neu hInzu, Harry 
S. übernahm den Part von 

. Mlke. Ist schon ein bIßchen 
schwIerig. 
Aber' hatten die zweI Damen 
eIn wenig zu viel getrunken, 
oder können sIe vIer von ronf 
nicht unterscheiden ? 
Daß wIr im zarten Alter von 9 
Jahren (1972) dIe Inca Babies 
gründeten, und sogar mit iO 
Jahren unsere erste L.P. he­
rausbrachten, ehrt uns sehr, 
aber ieider stimmt es nicht, 
Gegründet wurden die INCA 
BABIES im August 1982. Im 

Februar 84 erschIen die erste 
Single "Grunt Cadillac Ho­
tel", DIe erste L.P. "Rumble" 
ein Jahr spAterl 
Mit den "Slsters of Mercy" 
sInd wIr auch noch nie ver­
gllchen worden, schon eher , 
wIe heißen sIe doch gleich, 
ach ja, Blrthday Party, oder 
so. Ganz davon abgesehen, wir 
haben mehr als 10000 Platten 
verkauft. Allein "Rumbl~" 
verkaufte sich mehr als 8000 
mal. 
InformIert Euch doch das 
nächste mal" ein bISchen bes­
ser und schIckt nicht völllge 
DIlletanten zum Interview . 
Vor allem schickt Leute, dIe 
auch Engllsch. können, damIt 
bel der Obersetzung nicht so 
ein Schmarrn herauskommt. 
Viele GrüSe 
Sabine Waltz represented by 
IN CA BABIES 

P,S. Wenn Ihr Euch nIcht 
völlig lächerlich machen 
wollt, so würden wir vor­
schlagen, das Ganze in der 
nächsten Ausgabe richtig'" 
zustellen, 

KULTURZENTRUM 

SUCHT 

LIVEGRUPPEN 

Demos und kurze 
Informationen an: 

Thomas Stephan 
Pestalozzistr.28 
5024 Pulheim 

Tel.:02238·52470 

12,.DM 
kostet diese 
Anzeige.Vor­
lage und 12-
DM schicken: 
an 
Gisela Lo­
bisch,Hospel 
tstr.66 5000 
Köln 30. 
Fertigl !Ende 







PARCIlMENT PRAYER 
TBE MIND ADDICTS 
BEASTYBOYS 

AusfÜhrlicher Gesa~tkatalog erscheint 

Anfang Septe~ber. Anfragen, auch für 
Parcbment Praj'er •••••••••••••• 16,70 hier nicht aufgeführte Platten an: siehti> 
Naked Eyes •••••••••••••••••••• 16,70 

KASTRIERTE PHILOSOPHEN 
LmlA LUNCH 

Cookypuss ••••••••••••••••••••• 9,SO Alle Angaben ohne Gewähr Stand Juli 1981 
Between Shootings ••••••••••••• 16,70 DM 
Hysterie •••••••••••••••••••••• 21,00 DM 

CLEANERS FROM VENUS Going to England •••••••••••••• 16,70 DM 
CRiSTIANBOUND C;rnicoy ••••••••••••••••••••••• 15,SO DM 
RANGMAN'S BEAUTIFUL DAUGRTERS. • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• 12,SO DM 
PBII·I·IP BOA Dedicate My Soul To You....... 9,SO DM 
TBIRD MIND SAMPLER For The Madding Cro· .. d ••••••••• 15,SO DM 
BIG BLACK The Hammer Party.............. 16,70 DM 
TRIS BAD LIFE Reading.Other Peoples Mail •••• 12,00 ~M 
RUMBLE ON THE BUCH Rumble Rat •••••••••••••••• ••• • 15,00 DM 
DIE GOLDENEN ZITRONEN Porsche Genscher Hallo HSV •••• 15,00 DM 
DIE GOLDENEN ZITRONEN Am Tag als Thomas Anders starb 9,80 DM 
JOBN LURIE Down Bj' La ....................... 16,70 DM 
TUXEDOMOON You ••••••••••••••••••••••••••• "16,70 DM 
B1J'l'TIIOLE SURFERS 
J GLUCK/NIKKI SUDDEN 
FENTON WEILLS 
MINIMAL COMPACT 
LAND OF SEX AND GLORY 
C CATTRANCE 
INVISIBLE LIMITS 
LEDERNACKEN 
REVOLTING COCKS 
TBE YOUNG GODS 
NlKKI SUDDEN 
TBE WOODENTOPS 
DANIELLE DAX 
TBE SMITJI$' 
GUANABATZ 
~Jl.ND OF THE HOLY JOY 
PSYCBIC TV 
XYMOX 

RULA" 
TBEMEKONS 

39SKlDOO 
WIRE 
TBE TBREE JOHNS 
TBE WEATHER PROPHETS 
LAIBACH 
TIn: LORRIES 
PRINCESS TINYMEAT 
CAMPER VAN BEETBOVEN 
HULA 
GO BETWEENS 
POP WILL T ITSELF 
RESIDENTS 
AND ALSO THE TREES 
JESUS AND MARY CBAIN 
AGE OF CHANCE 
PBILLIPBOA 
WOLFGANG PRESS 

STUMP 
RAILWAY CIULDR,J:N 
SPRUNG AUS DEN WOLKEN 
39 CLOCKS 
WIPERS 
SCHWEFEL 
MINIMAL MAN 

Locust Abortion Technican ••••• 16,70 DM 
I Kne .... Buffalo Bill ••••••••••• 16,70 DM 
Viva Villa .................... 16,70 DM 
Lodand Flight •••••••••••••••• 17,00 DM 
Sho .... down •••••••••••••••••••••• 12,SO DM 
Ishta Bill Eabul. ............. 10,SO DM 
Devil Dance ••••••••••••••••••• 11,90 DM 
Boogaloo •••••••••• : ••••••••••• 10,SO DM 
You Ort er. Forget .............. 16,70 DM 
Did You 1':iss 1':e ............... 14,SO DM 
Dead Men Tell No Tales •••••••• 14,20 DM 
Li ve •. ~. • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• 15,SO DM 
Inky Bloaters ••••••••••••••••• 16,70 DM 
The 1Jorld 1Jon't listen ........ 14,20 DM 
Live Over London(Deutsche Pr). 16,70 DM 
l':ore Tales From The City •••••• 16,70 DM 
Live In Reykjavik ............. " 16,70 DM 
Medusa •••••••••••••••••••••••• 16,70 DM 
Voice ••••••••••••••••••••••••• 16,70 DM 
Honky Tonkin 1Ji t~. The l':ekons •• 16,70 DM 
Just Like Everybody ........... 16,70 DM 

Ideal Copy, •••••••••••••••••• 16,70 DM 
R.' n 'R In The Delr<ocrazy........ 16,70 DM 
1'!ayflower ••••••••••• ~ ....... ' .' 18,00 DM 
Opus Dei •••••••••••••••••••••• 16,70 DM 
Crawling Mantra..... ... ....... 9,80 DM 
Angels In Pain ••••••••.•••••• • 10,SO DM 
Skinheads Bowling ••••••••••••• 10,SO DM 
Poisen. • • • • • •• • • • • • • • • • • • • • • •• "9,80 DM 
Spring Rain ................... 10,90 DM 
F1-11 ••••••••••••••••••••••••• 10,SO DM 
Hit The Read Jack .............. 10,90 DM 
The Critical Distance •••• •••• • 10,SO DM 
April Skies ••••••••••••••••• • •. 11,SO DM 
Who's Afraid Of •••••••.••••••• ll,SODM 
Fer What Bastards ••••••••••••• 10,SO DM 
Big Sex ••••••••••••••••••••••• 15,SO DM 

Quirlt Out ••••••••••••••••••••• 15,SO DM 
Reunion iiilderness •••••••••••• 15,SO DM 
The Story Of Elektricity. _. ~ •• 16,70 DM 
Paint It Dark ................. 16,70 DM 
18 this real? : .. ' ............... 14,SO DM 
Schizophrenie Party ••••••••••.• 10,SO DM 
Safari ••••• • •••••••••••••••••• 15,80 DM 

LIMITIERTE STÜCKZAHL 
MIT AUTOGRAMM 

LÜDE UND DIE ASTROS 
Harley Davidson 7" ••••••.• 5,80 DM 

TOMMI STUMPFF 
Seltsames Glüok......... 12,90 DM 

CASSETrEN 
DER G0TLING . G-SX C-60 6,00 DM 
RATTUS REX Hydrocyanic C-15 5,00 
DIE WELTMEISTER Vol 3 7,00 DM 
DU DARFST Compilation C 60 7,00 Dlv. 

BESTELLUNGEN 

Einzahlung auf Konto 465025-507 

370 100 50 Wozniak 

Po~lro().tn-I- K61V\ 

43 



EU: 

SOHIC YOUTH LP ,S1STEB' 

YOUNG GODS LP GOI( LP,fIIAN MAII'S DREAM' 

BIG I.AC!( EP HEADAClI BUTTHOJ,.E SURFERS 
LOcusr ABORTIOII TECHNICAH 

I-SHIRTS 

DEMNÄCHST: 

FLASH VOLCANO 
(M.Al.MOIID & J.FOETUS!) 

EP 

HOLY TOY LP 
PlCT OF FACT 

SCRAPING 

FOETUS 
OFF THE WHEEL EP's 

RAMROD/ BEDROCK 

IM VERTRIEB DER 
EFA 
MEDIEN GMBH 


	scanned-image-1
	scanned-image-2
	scanned-image-3
	scanned-image-4
	scanned-image-5
	scanned-image-6
	scanned-image-7
	scanned-image-8
	scanned-image-9
	scanned-image-10
	scanned-image-11
	scanned-image-12
	scanned-image-13
	scanned-image-14
	scanned-image-15
	scanned-image-16
	scanned-image-17
	scanned-image-18
	scanned-image-19
	scanned-image-20
	scanned-image-21
	scanned-image-22
	scanned-image-23
	scanned-image-24
	T (2)
	T (3)
	T (4)
	T (5)
	T (6)
	T (7)
	T (8)
	T (9)
	T (10)
	T (11)
	T (12)
	T (13)
	T (14)
	T (15)
	T (16)
	T (17)
	T (18)
	T (19)
	T (20)
	T (21)
	T (22)
	T (23)
	T (24)
	T (25)

